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den Börsen begünstigen; der Vorstand geht für das kommende Geschäftsjahr von einem 
attraktiven Börsenumfeld aus. Dies mündet in einer Fortschreibung der positiven Kunden-
entwicklung der vorangegangenen Jahre als auch in einem Anstieg der Handelsaktivitäten.

Durch den weiteren Ausbau der Aktivitäten im B2C-Geschäft mit den bestehenden Partnern 
sowie neuen Geschäftspartnern im B2B-Mandantengeschäft, kann eventuellen Herausfor-
derungen entgegengewirkt werden. 

Insgesamt kann von der Fortschreibung der positiven Entwicklung des vorangegangenen 
Geschäftsjahres ausgegangen werden. Es zeigt sich, dass die eingeschlagene Strategie der 
FinTech Group AG auf die Geschäftsbereiche und deren Ausprägung in Mandanten, Ver-
tragspartnern und Kreditgeschäft erfolgreich verläuft und somit auch den Kostensteigerun-
gen infolge der Zinspolitik sowie der zunehmenden aufsichtsrechtlichen Anforderungen 
gegensteuern kann. 

Hinsichtlich der Geschäftsentwicklung ist für das Jahr 2018 mit einem Umsatz von EUR 120 
Mio. zu rechnen. Nach Abzug von Personal- und Verwaltungskosten ist mit einem EBITDA 
von EUR 40 Mio. und einem Konzernüberschuss von EUR 24 Mio. zu rechnen.

Segment Technologies 

Wesentliches Ziel für das Geschäftsjahr 2018 ist die Überführung der technischen Kom-
ponenten in die modulare Plattformbasis des FTG:CBS. Hierdurch werden weitere Nutzen-
potenziale entstehen, die es dem B2B-Endkunden ermöglichen, einzelne Bestandteile zu 
erwerben. Ebenso steht die multilinguale Verfügbarkeit der Systeme im Vordergrund der 
Betrachtung.

Wichtige Technologiesäulen werden ihren Ergebnisbeitrag in die Plattformen und deren 
Ebenen einbringen, sodass ein transaktionsbasierter Produkt- und Prozesskatalog entste-
hen kann. Dieser Produkt- und Prozesskatalog wird zeitgleich mehrsprachig zur Verfügung 
stehen.

Das Mandantengeschäft zeigt weiterhin eine positive Entwicklung und stellt eine zuneh-
mend wichtige und stabile Säule der Ergebnisse dar. Dies zeigte sich nicht nur im Ausbau des 
Leistungsportfolios mit bestehenden Kunden, sondern auch im positiven Gesprächsverlauf 
mit potenziellen Neukunden.

Darüber hinaus ist eine F&E-Quote auf Vorjahresniveau für den Konzern von hoher Bedeu-
tung. 

Wesentliches Ziel der Aktivitäten ist eine weitere Verzahnung der technologischen Kompo-
nenten. Diese Voll-Integration der Systeme bringt das Leistungsangebot im Segment Tech-
nologies auf eine neue Evolutionsstufe und dient der Vorbereitung einer weiteren Interna-
tionalisierung.

Segment Financial Services 

Die FinTech Group Bank AG hat in den meisten Geschäftsbereichen erhebliche Investitionen 
in die Marktentwicklungen getätigt und verfolgt diese stetig. 

Die Zusammenarbeit mit den bestehenden Vertragspartnern wird 2018 auch von deren Pro-
duktentwicklungen beeinflusst. Die Tendenz, als Innovationsgeber auch für ihre für den Ver-
trieb verantwortlichen Kooperationspartner zu fungieren, wird die FinTech Group auch in 
den kommenden Jahren weiter ausbauen.

Weiterhin rechnet der Vorstand im Jahr 2018 mit einer Fortsetzung der Negativzins-Politik 
der EZB und somit einem weiteren Erschweren in der Realisierung einer risikoadäquaten, 
positiven Anlagemarge. Entsprechend wurde die Treasury-Strategie der FinTech Group Bank 
AG bzgl. ihres Anlageuniversums bereits im Jahr 2015 angepasst und erfolgreich die Ex-
pansion des Kreditgeschäftes vorangetrieben. Zum Stichtag 31. Dezember 2017 konnte die 
Kreditauslastung erneut annähernd 50 % gegenüber dem Vorjahr erhöht werden. 
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Ein stetiger Ausbau des Kredit-/Factoringvolumens befindet sich in fortlaufender Umset-
zung. Einen großen Anteil an der Steigerung des Kreditvolumens hatte zuletzt insbesondere 
der „flatex-flex Kredit“ geleistet, für welchen die im Depot gehaltenen Titel automatisch als 
Sicherheit genutzt werden. Zukünftig ist geplant, den flex-Kredit nicht mehr ausschließlich 
den eigenen Kunden anzubieten, sondern dem gesamten Markt zugänglich zu machen. So 
soll der papierlose und vollbesicherte flex-Kredit in abgewandelter Form auch Drittkunden 
angeboten werden, die heute keine flatex Kunden sind. Weiterhin wurde jüngst der „flatex 
PolicenKredit“ entwickelt, über welchen Endkunden die Möglichkeit haben ihre Lebens-/
Rentenversicherung für Kreditbeträge bis zu EUR 100.000 als Sicherheit zu hinterlegen, 
ohne das die Versicherung verkauft werden muss oder der Versicherungsschutz erlischt.

Im Brokerage Geschäft wird die Bank ungeachtet der externen Risikofaktoren weiterhin ihre 
digitale Infrastruktur und Plattform nutzen und eine weitere Verbesserung des Webseiten-
angebots zur Steigerung der Benutzerfreundlichkeit sowie die Überarbeitung des mobilen 
Angebots vorantreiben. In Verbindung mit der Optimierung und Verstärkung der bisherigen 
Marketingaktivitäten um die Marken „flatex“ und „ViTrade“ kann davon ausgegangen wer-
den, dass die Zahlen bei Neukundengewinnung und Transaktionen aus dem Geschäftsjahr 
2017 erneut übertroffen werden und weitere Marktanteile gesichert werden können. Neue, 
innovative Produkte und die Festigung bestehender Partnerschaften bilden eine wesent-
liche Grundlage des zukünftigen Erfolgs. Neben den neu entwickelten Kreditprodukten 
bietet flatex z. B. als erster Broker am Markt ein Zertifikat auf den Kurs des Bitcoins an und 
wird auch zukünftig den Kundenbedürfnissen angepasste Produkte entwickeln. Zugleich 
wird flatex die strategische Partnerschaft mit Morgan Stanley intensivieren, über welche 
bereits heute gemeinsam Zertifikate und Optionsscheine auf den deutschen Markt emittiert 
werden. Ergänzend wird die Expansion in weitere europäische Länder vorbereitet und man 
ist zuversichtlich, mit einer der modernsten Handelsplattformen und einem transparenten 
flat-Modell auch außerhalb der DACH-Region neue Kunden für die Marke „flatex“ begeistern 
zu können. 

Der Bereich BPO stellt auch 2018 einen wichtigen Erfolgsfaktor für die FinTech Group Bank 
AG als auch für den Konzern dar. Hoher Wettbewerb und Kostendruck zwingen Finanzinsti-
tute zu Digitalisierung, Automatisierung und der Nutzung neuer Technologien ebenso wie 
zur Auslagerung von Prozessen oder von Prozessketten. Parallel dazu haben Finanzinstitute 
umfangreiche und komplexe regulatorische Anforderungen zu erfüllen. Die FinTech Group 
AG hat mit ihrem 2017 vorgestellten FinTech Group Core Banking System (FTG:CBS) eine be-
liebig skalierbare Standardplattform für Privat- und Spezialbanken geschaffen, über welches 
sämtliche Prozesse der Wertschöpfungskette abgebildet werden können. Im Rahmen des 
BPO werden durch die Bank alle regulatorischen und bankfachlichen Prozesse abgebildet. 
Bereits im Januar konnte  ein neuer Mandant im Jahr 2018 live gehen und der Produktivstart 
für einen weiteren neuen Mandanten befindet sich derzeit in der Vorbereitung. Weiterhin 
konnte mit einem andorranischen Mandanten ein weiterer Neukunde gewonnen werden, was 
einmal mehr zeigt, dass die Produkte und Lösungen des FinTech Group AG-Konzerns mitt-
lerweile im internationalen Umfeld Beachtung finden. In Anbetracht der derzeit laufenden 
Gespräche ist davon auszugehen, dass noch weitere Mandanten gewonnen werden können. 

Die positive Wahrnehmung im Markt sowie die zuletzt gewonnenen Kunden bekräftigen die 
Expansionsstrategie der FinTech Group Bank AG. Es ist ausdrückliches Ziel der Geschäftslei-
tung, auch weiterhin an der bestehenden White-Label-Strategie der FinTech Group Bank AG 
festzuhalten und diese fokussiert umzusetzen.

Planungsannahmen und Prognosen zu den bedeutsamsten  
Leistungsindikatoren 

Die erwartete Ertragslage im Segment Financial Services basiert auf den Annahmen, dass 
der Kundenbestand zum 31. Dezember 2017 auf der Basis von Erfahrungswerten fortge-
schrieben wird. Zusätzlich führen verstärkte Marketingaktivitäten sowie der Ausbau der 
Kooperation mit Morgan Stanley und die Aktivierung von Kunden für die Produkte „flatex 
flex-Kredit“ sowie „Zinspilot“ zu einem Anstieg der Tradingaktivitäten in den Folgejahren. 
Aus den ermittelten Kundenanzahlen und Aktivitäten je Kunde ergibt sich der zu erwartende 
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Ertragsstrom der Folgejahre. Konkret liegt der Prognose die Annahme zugrunde, dass Trade- 
und Kundenzahlen aufgrund der Belebung der Marketingmaßnahmen ansteigen werden und 
sich das verwaltete Kundenvermögen erhöhen wird (siehe nachfolgende Tabelle). Die Er-
träge resultieren zum einen unmittelbar aus den Plan-Annahmen der Marken flatex, ViTrade 
und brokerport. Das erwartete Zinsergebnis beruht auf den Annahmen, dass aufgrund der 
Neuausrichtung der Treasury-Strategie trotz weiterhin zurückhaltender Zinsstruktur ein Aus-
bau des Kreditgeschäfts stattfindet und daraus ein positiver Zinseffekt resultiert.

Im Segment Technologies werden alle fest kontrahierten Umsätze sowie zum Planungszeit-
punkt erwartetes Neugeschäft auf Basis von Erfahrungswerten und unter Berücksichtigung 
der Preis- sowie Konjunkturentwicklung berücksichtigt. Die Ertragsstruktur der übrigen Ge-
schäftsbereiche wird auf Basis von Erfahrungswerten fortgeschrieben und unter Berück-
sichtigung aller zum Planungszeitraum vorliegenden Erkenntnisse hergeleitet.

Hinsichtlich der Leistungsindikatoren ergeben sich für die Prognose folgende relevante 
Planungsannahmen:

in Stück / Konzern FIN TECH

In TEUR 2018e 2017 2018e 2017 2018e 2017

Anzahl Kunden - -
deutlich 
steigend 253.825 - -

Anzahl Konten - -
deutlich 
steigend 314.207  - - 

Anzahl Transaktionen - -
deutlich 
steigend 11.272.496 - - 

Umsatz
deutlich 
steigend 107.014

deutlich 
steigend 89.113

deutlich 
steigend 30.642

EBITDA
stark  

steigend 32.073
stark  

steigend 19.866
deutlich 
steigend 20.953

Konzernergebnis
stark  

steigend 16.796 - - - -

Legende

Ausmaß der Veränderung

moderat +/- 0,1 bis 5,0 %

leicht +/- 5,1 bis 10,0 %

deutlich +/- 10,1 bis 20,0 %

stark +/- 20,1 %



Ko
nz

er
nl

ag
eb

er
ic

ht

Seite 52FinTech Group AG | Geschäftsbericht 2017

Chancenbericht

Grundsätzlich werden Chancen des Unternehmens in regelmäßigen Abständen analysiert 
und dem Vorstand sowie dem Executive Committee berichtet. Das Management sieht neben 
zusätzlichen Geschäftspotenzialen in der Zusammenarbeit mit strategischen Geschäfts-
partnern Verbesserungen der operativen Abläufe sowie zusätzliche Kosten- und Ertragssyn-
ergien. Mit der geplanten Einführung von neuen Produkten wie TradeNow und dem flex-In-
surance Credit könnten sich positive Planabweichungen ergeben.

Chancen des Segments Technologies 

Im Bereich des B2B-Endkundengeschäfts wirkt die Internationalisierungsstrategie des 
Konzerns als Wachstumschance. Diese entsteht im Wesentlichen durch die Erhöhung des 
Bekanntheitsgrades sowie des Multiplikationseffektes durch die erfolgreiche Implemen-
tierung des FTG:CBS bei internationalen Endkunden. Die Modularisierung der Produkt- und 
Prozessleistungen des Segments trägt dazu bei, dass sowohl Neukunden akquiriert, als auch 
Bestandskunden das in Anspruch genommene Leistungsportfolio ausbauen können.

Von entscheidender Bedeutung für den Markterfolg ist die Fähigkeit, Kundenbedürfnisse zu 
erkennen, Branchenentwicklungen zu antizipieren, neue Technologien zu beherrschen und 
auf Anwendungsmöglichkeiten zu prüfen. Unterstützt werden diese Chancen unter ande-
rem durch den Beginn einer Technologiepartnerschaft mit der SAP SE, um gegenseitige Ver-
triebsaktivitäten zu verstärken. In Zusammenarbeit mit unseren Kunden und Technologie-
partnern werden Optimierungspotenziale identifiziert und die Umsetzbarkeit verschiedener 
Ansätze überprüft. Letztlich werden Szenarien und Prototypen neuer Anwendungslösungen 
entwickelt und bedarfsgerecht implementiert.

Chancen des Segments Financial Services

Der Bereich Online-Brokerage ist traditionell von Volatilitäten der verschiedenen Handels-
plätze abhängig. Diese Abhängigkeit besteht im Jahr 2018 wie in den Vorjahren. Die Bank 
wird ihre abhängigkeitsreduzierende Diversifikationsstrategie fortsetzen und durch neue 
Produkte (B2B, B2C und Credit) weitere stabile, nachhaltige Erträge aufbauen.

Ein Anstieg der Volatilität an den Aktienmärkten würde mit einem Anstieg der Handelsakti-
vitäten einhergehen, was sich positiv auf die generierten Orderprovisionen im B2C-Bereich 
auswirken und zu geringeren Kundenguthaben führen würde. Durch einen Rückgang der 
Kundeneinlagen könnte die Zinsbelastung durch die bei der EZB zu hinterlegenden Einlagen 
als positiver Nebeneffekt reduziert werden. 

Sollte das Marktzinsniveau schneller ansteigen als in der Standardplanung angenommen, 
hätte dies positive Auswirkungen auf den Zinsertrag. Ungeachtet dessen wird durch den 
weiteren Ausbau des Kreditgeschäfts die Diversifizierung vorangetrieben.

Der weitere Ausbau des Mandantengeschäftes sowie die Weiterentwicklung von Fintech-Lö-
sungen mit neuen Partnern unterstützen die Ertragsdiversifizierung der FinTech Group auch 
im Jahr 2018. 
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2.14	 Risikobericht

Risikomanagementsystem

Die FinTech Group ist im deutschen Online-Brokerage und Bankgeschäft in einem regulierten 
Markt tätig. Neben den stetigen Änderungen im wirtschaftlichen Umfeld der Gesellschaft 
ist daher auch der Wandel der gesetzlichen beziehungsweise aufsichtsrechtlichen Rahmen-
bedingungen für den Unternehmenserfolg von wesentlicher Bedeutung. Die aktuellen Ent-
wicklungen werden permanent beobachtet und sorgfältig analysiert. Der Vorstand bezieht 
die sich abzeichnenden Chancen und potenziellen Gefahren in seine Geschäfts- und Risiko-
strategie ein und passt diese bei Bedarf entsprechend an. Die Überwachung und Steuerung 
von Risiken im Konzern ist bei der FinTech Group AG zentraler Bestandteil der Führungsinst-
rumente der Gesellschaft.

Grundsätzlich fördert die FinTech Group AG eine Risikokultur, die sowohl beim Management 
als auch bei den Mitarbeitern der FinTech Group AG die Beachtung hoher ethischer Standards 
und ein ausgeprägtes Risikobewusstsein in allen relevanten Geschäftsprozessen sichert. Die 
Begrenzung von Risiken gehört darüber hinaus für alle Führungskräfte der FinTech Group 
zu den wesentlichen Zielvorgaben innerhalb ihrer jeweiligen Verantwortungsbereiche. Jede 
Führungskraft entwickelt in diesem Zusammenhang wirksame, aufgabenspezifische Kont-
rollprozesse und stellt deren laufende Anwendung sicher. 

Zur gesamten und übergreifenden Einschätzung, Limitierung und Steuerung von Risiken hat 
die FinTech Group AG darüber hinaus eine separate Abteilung „Risikomanagement“ aufge-
baut, die insbesondere auch die konzernweiten Aufgaben der Risikocontrolling-Funktion ge-
mäß Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) AT 4.4.1 übernommen hat. 
Sie trägt damit ganz wesentlich zu den abteilungsübergreifenden und gruppenweiten in 
Risikosteuerungs- und Risikocontrollingprozessen verankerten Aufgaben der Identifikation, 
Beurteilung, Steuerung, Überwachung und Kommunikation von Risiken bei.

Der Integrationsprozess der 2015 erworbenen XCOM AG und die entsprechende Erweite-
rung und konzernweite Vereinheitlichung des Risikomanagements konnten im Berichtsjahr 
erfolgreich abgeschlossen werden. Die Abteilung Risikomanagement verfügt über freien 
Zugriff auf alle risikorelevanten Informationen und Daten der FinTech Group AG und ihrer 
Tochtergesellschaften. 

Die Leitung der Abteilung Risikomanagement wird bei allen wichtigen, risikopolitischen Ent-
scheidungen des Vorstands beteiligt. Im Falle eines Wechsels in der Leitung der Abteilung 
Risikomanagement wird der Aufsichtsrat der FinTech Group AG unmittelbar informiert.

Risikoidentifikation und Risikobeurteilung 
Die FinTech Group AG verfügt über eine regelmäßige – bei Bedarf auch anlassbezogen aktu-
alisierte – Risikoinventur, mit der sie folgende wesentliche Risikoarten identifiziert hat: Ad-
ressenausfallrisiken, Marktpreis-, Zinsänderungs-, Liquiditäts-, Operationelle Risiken und 
Sonstige Risiken. Dabei erfolgt auch eine Risikobewertung unter Berücksichtigung getrof-
fener risikoreduzierender Maßnahmen sowie der gegebenen Eigenkapitalsituation. Hierzu 
zählt insb. ein Risikoschirm in Form einer Übernahme von Risiken durch die Kooperations-
partner und Mandanten der FinTech Group. Dabei wird zwischen der FinTech Group und den 
Kooperationspartnern Wert daraufgelegt, dass Risiken entsprechend der Chancen getragen 
oder mitgetragen werden.

In der Risikoinventur der FinTech Group werden die Risikoeinschätzungen über alle als we-
sentlich eingeschätzten Unternehmensbereiche in konsistenter Weise durchgeführt. Dabei 
wird eine Einschätzung zu Schadenswahrscheinlichkeiten und Schadenshöhen, die zu einer 
risikoorientierten Gesamteinschätzung verdichtet werden, vorgenommen. Die Analysen 
dienen insbesondere auch einer frühzeitigen Identifikation sich abzeichnender Risikokon-
zentrationen, um frühzeitig geeignete Gegenmaßnahmen einleiten zu können.
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Über die Risikoeinschätzungen der Risikoinventur (RiskMap) wird im Rahmen des laufenden 
Risikoreportings der FinTech Group berichtet und regelmäßig mit der Geschäftsleitung so-
wie dem Aufsichtsorgan der FinTech Group AG erörtert.

Steuerung von Risiken
Die FinTech Group AG führt auf regelmäßiger Basis szenariobasierte Risikotragfähigkeits-
rechnungen (inklusive Stresstests) durch, die mögliche Konzentrationsrisiken sowie poten-
zielle extreme Entwicklungen im (Markt-) Umfeld des Konzerns berücksichtigen und auch 
unter ungünstigen Entwicklungen des Umfelds eine angemessene Eigenkapitalausstattung 
des Konzerns sicherstellen sollen.

Die Erkenntnisse aus diesen Risikotragfähigkeitsanalysen nutzt die FinTech Group AG, um 
über ein geeignetes Limitsystem risikobegrenzende und steuernde Vorgaben für das opera-
tive Geschäft des Konzerns vorzunehmen. Anpassungen des Limitsystems erfolgen in enger 
Abstimmung zwischen dem Management des Konzerns und der Abteilung Risikomanage-
ment.

Laufende Überwachungsmaßnahmen sowie ein umfassendes implementiertes System zur 
Kommunikation von Risiken („Risikoreporting“) stellen sicher, dass sich die von der FinTech 
Group AG eingegangenen Risiken innerhalb der strategischen Vorgaben und ihrer Risiko-
tragfähigkeit bewegen. Sie ermöglichen darüber hinaus kurzfristige Reaktionen bei sich 
abzeichnendem Steuerungsbedarf. Im Folgenden wird das dabei herangezogene Überwa-
chungs- und Steuerungsinstrumentarium in Form täglicher und monatlicher Reports näher 
dargestellt.

Überwachung und Kommunikation von Risiken
Das Management wird durch tägliche Berichte über die aktuellen Zahlen zur Risiko- und 
GuV-Situation in der FinTech Group AG informiert. Das entsprechende Reporting stellt ins-
besondere auch eine laufende Ad-hoc-Berichterstattung sicher: Das sogenannte „Cockpit“ 
als zentrales (Risiko-) Steuerungsinstrument informiert täglich über die zur Steuerung not-
wendigen Leistungsindikatoren, Risikokennzahlen und Limit-Nutzungsgrade sowie über die 
Entwicklung geeigneter Frühwarnindikatoren. Es enthält darüber hinaus Kommentare zu 
steuerungsrelevanten Sachverhalten und gegebenenfalls Empfehlungen für notwendige 
Steuerungsimpulse. Weiterhin beinhaltet es für jeden aus Risikoperspektive wesentlichen 
Geschäftsbereich eine Darstellung der erreichten Zielerreichungsgrade auf Monats- und 
Jahresbasis sowie einen Vergleich zur Vorjahres-GuV. 

Das beschriebene Cockpit wird durch den monatlich erstellten sogenannten „Monthly Risk 
Report“ („MRR“) ergänzt, der eine monatsbezogene detaillierte Darstellung und Kommentie-
rung der GuV und der Risikosituation des Konzerns beinhaltet und ergänzende Zusatzanaly-
sen zur Chancen- und Risikosituation der Gruppe bietet. Der Monthly Risk Report geht unter 
anderem auch dem Aufsichtsrat zu und wird in regelmäßigen „Finalisierungsmeetings“ mit 
Management und Aufsichtsrat eingehend erörtert.

Nach eigener Einschätzung sind die ergriffenen Maßnahmen zur Analyse und Überwachung 
der Risikosituation der FinTech Group AG angemessen. Die Risikotragfähigkeit war im Be-
richtszeitraum jederzeit gegeben. Unmittelbare Risiken, die den Fortbestand der Gesell-
schaft gefährden könnten, sind – auch im Hinblick auf mögliche Konzentrationsrisiken – zum 
Zeitpunkt der Aufstellung des vorliegenden Risikoberichts nicht zu erkennen.

Risikobericht einschließlich Risikoberichterstattung in Bezug auf die 
Verwendung von Finanzinstrumenten
Im Folgenden werden die wesentlichen Risiken näher beschrieben, denen sich die FinTech 
Group AG im Rahmen ihrer operativen Geschäftstätigkeit ausgesetzt sieht. Dabei werden 
die unten dargestellten Bewertungsstufen zur Eintrittswahrscheinlichkeit und zum Risiko-
ausmaß angewendet:
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Eintrittswahrscheinlichkeit Beschreibung

< 5 % sehr gering

≥ 5 bis 25 % gering

> 25 bis 50 % mittel

> 50 % hoch

Risikoausmaß Beschreibung

gering Begrenzte negative Auswirkungen auf Geschäftstätigkeit, Vermögens-, 
Finanz- & Ertragslage, Reputation, < 0,25 Mio. € EBITDA-Einzelrisiko

mittel Einige negative Auswirkungen auf Geschäftstätigkeit, Vermögens-, 
Finanz- & Ertragslage, Reputation, ≥ 0,25 Mio. € EBITDA-Einzelrisiko

hoch Beträchtliche Auswirkungen auf Geschäftstätigkeit, Vermögens-, 
Finanz- & Ertragslage, Reputation, ≥ 1 Mio. € EBITDA-Einzelrisiko

sehr hoch Schädigende negative Auswirkungen auf Geschäftstätigkeit, Vermö-
gens-, Finanz- & Ertragslage, Reputation, ≥ 5 Mio. € EBITDA-Einzelrisiko

Eintrittswahrscheinlichkeit von Risiken und Risikoausmaß.

Steuerung und Begrenzung der Marktpreisrisiken
Unter Marktpreisrisiken versteht die FinTech Group Verlustrisiken aufgrund der Veränderung 
von Marktpreisen (Aktienkurse, Wechselkurse, Edelmetall-/Rohstoffpreise, Zinsen) und auf-
grund preisbeeinflussender Parameter (z. B. Volatilitäten). Marktpreisrisiken entstehen in der 
FinTech Group zum einen aus dem im Bereich Financial Services angesiedelten Arbitrage-
handel, bei dem grundsätzlich simultane Kauf- und Verkaufsgeschäfte von Wertpapieren 
erfolgen und keine aktive Positionierung vorgesehen ist. In Fällen ungeplanter Positionen 
aufgrund unvorhergesehener Marktbewegungen/-reaktionen kann es dabei zu Übernacht-
positionen kommen, die grundsätzlich durch entsprechende Gegengeschäfte (Hedges) ab-
gesichert werden. Zur Begrenzung der resultierenden Marktpreisrisiken verfügt die FinTech 
Group über ein mehrstufiges Limitsystem, bei dem positionsbegrenzende Value-at-Risk-Li-
mits sowie Stop-Loss-Limits auf Tages- und Jahresebene vergeben sind. Der Konzern be-
rechnet dabei täglich VaR-Zahlen nach historischer Simulation. Er stellt darüber hinaus eine 
tägliche Gewinn- und Verlustrechnung für den Arbitragehandel sicher. Die ermittelten Risi-
kokennziffern und GuV-Zahlen werden täglich den eingerichteten Limits gegenübergestellt. 
Bei Überschreitungen werden umgehend Gegenmaßnahmen eingeleitet.

Die FinTech Group schätzt die verbleibenden Marktpreisrisiken aus dem Arbitragehandel als 
gering und ihre Eintrittswahrscheinlichkeit als sehr gering ein. Die errechneten VaR-Zahlen 
bewegten sich 2017 in der Größenordnung von TEUR 10 und unterschritten damit das ver-
gebene VaR-Limit von TEUR 40 deutlich.

Weitere Marktpreisrisiken entstehen im Bereich Financial Services im Rahmen des an die 
„FIB Management AG“ ausgelagerten Geschäftsbereichs Designated Sponsoring. Dabei wird 
durch die Stellung verbindlicher Kauf- und Verkaufskurse die notwendige Liquidität für den 
fortlaufenden Handel bestimmter Aktientitel zur Verfügung gestellt. In begrenztem Maß 
können hieraus Marktrisiken durch Positionsüberhänge resultieren. Diese Risiken werden 
vollständig durch im Konzern hinterlegte Barsicherheiten abgedeckt. Die entsprechende 
Stellung von Sicherheiten wird täglich überwacht. Es erfolgt darüber hinaus eine tägliche 
VaR-Rechnung nach historischer Simulation, anhand derer ein potenzieller Bedarf für eine 
Ausweitung der Barsicherheiten überprüft wird. Die FinTech Group schätzt die verbleiben-
den Marktrisiken aus diesem Geschäftsbereich als gering und ihre Eintrittswahrscheinlich-
keit als sehr gering ein. Die errechneten VaR-Zahlen lagen 2017 in der Größenordnung von 
TEUR 50 und damit weit unter den zur Verlustabdeckung zur Verfügung stehenden Barsi-
cherheiten in Höhe von mindestens TEUR 300.
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Eine VaR-orientierte Überwachung erfolgt schließlich auch im Hinblick auf die 2016 begon-
nene, langfristig angelegte Geldanlage in Spezialfonds, der eine „Negative Basis“-Strategie 
verfolgt. Die entsprechenden VaR-Zahlen nach historischer Simulation lagen 2017 in der 
Größenordnung von unter TEUR 250. Die FinTech Group schätzt diese dem Segment Finan-
cial Services  zuzurechnenden Marktrisiken als gering und ihre Eintrittswahrscheinlichkeit 
ebenfalls als gering ein.

Die FinTech Group verfügt im Segment Financial Services über im Zeitablauf stabile und 
umfangreiche Kundeneinlagen (FinTech Group Bank AG). Mit der nicht exakt zeitkongruenten 
Anlage dieser Einlagen am Markt und der daraus resultierenden, begrenzten Fristentrans-
formation setzt sich die FinTech Group weiteren Marktrisiken in Form von Zinsrisiken aus. 
Diesen Risiken begegnet der Konzern durch eine grundsätzlich konservativ ausgerichtete 
Aktiv-Passiv-Steuerung. Eine laufende Berechnung der Modified Duration stellt sicher, dass 
Negativentwicklungen beim Zinsrisiko frühzeitig erkannt werden und Gegenmaßnahmen 
eingeleitet werden können. Die FinTech Group schätzt die Eintrittswahrscheinlichkeit für 
entsprechend eingegangene Risiken als sehr gering ein und veranschlagt dafür ein hohes 
Risikoausmaß. Die auf Basis der Modified Duration vorgenommene Verlustabschätzung be-
wegt sich in der Größenordnung von TEUR 543.

Das sich für Finanzinstrumente ergebende Risiko aus sich ändernden Wechselkursen (Wäh-
rungsrisiko) ist bei der FinTech Group als nicht wesentlich zu betrachten.

Die steuerungsrelevante Information zu Marktpreisrisiken der FinTech Group geht täglich in 
das sogenannte „Cockpit“ des Konzerns ein und wird somit täglich an das Management des 
Konzerns übermittelt. Die Marktpreisrisiken werden darüber hinaus im Rahmen des MRR des 
Konzerns abgebildet, sodass detaillierte Darstellungen und Kommentierungen der aktuel-
len Risikosituation gesichert sind und bei Bedarf Steuerungsmaßnahmen eingeleitet werden 
können.

Neben den umfassenden Maßnahmen hinsichtlich der Überwachung der Marktrisiken des 
Konzerns werden darüber hinaus angemessene Maßnahmen zum Management der übrigen 
Risikokategorien ergriffen, denen sich die FinTech Group im Rahmen ihres operativen Ge-
schäfts ausgesetzt sieht. Die Überwachung der Angemessenheit dieser Maßnahmen erfolgt 
laufend. Veränderungen in der Einschätzung der zugrundeliegenden Risiken sowie notwen-
dige Anpassungen zu deren Management schlagen sich in regelmäßigen Aktualisierungen 
der Risikoinventur der FinTech Group nieder. Diese steht zudem als Basis für eine risikoorien-
tierte Prüfungsplanung der Innenrevision der FinTech Group zur Verfügung.

Im Folgenden werden Steuerung und Begrenzung, hinsichtlich der weiteren für die FinTech 
Group als wesentlich eingeschätzten Risikokategorien näher dargestellt.

Steuerung und Begrenzung von Adressenausfallrisiken
Als Adressenausfallrisiko bezeichnet die FinTech Group das Risiko von Verlusten oder ent-
gangenen Gewinnen aufgrund unerwarteter Ausfälle oder nicht vorhersehbarer Bonitätsver-
schlechterungen von Geschäftspartnern. 

Adressenausfallrisiken in der FinTech Group resultieren zum einen aus sicherheitsorientiert 
ausgewählten Geldanlagen der Treasury bzw. einem konservativ betriebenen Kreditgeschäft 
in Kommunaldarlehen im Bereich Financial Services. Die verfolgte Anlage-/Kreditstrategie 
und die darauf aufbauenden Limit-Ausgestaltungen stellen dabei eine breite Streuung der 
offenen Positionen sicher, sodass Konzentrationsrisiken eng begrenzt bleiben. Neben einer 
sicherheitsorientierten Auswahl der Geschäftspartner werden Risiken auch durch eine lau-
fende Überwachung der Bonitäten anhand öffentlich zugänglicher Daten beschränkt. Derzeit 
erfolgt die Überwachung von Adressenausfallrisiken anhand von CDS-Preisen und Rating-
veränderungen auf täglicher Basis und wird täglich an die relevanten Entscheidungsträger 
übermittelt. Die FinTech Group schätzt das Ausmaß der resultierenden Risiken als hoch, die 
zugehörige Eintrittswahrscheinlichkeit jedoch als sehr gering ein.



Ko
nz

er
nl

ag
eb

er
ic

ht

Seite 57FinTech Group AG | Geschäftsbericht 2017

Nach der erfolgreichen Integration von XCOM AG und biw AG (jetzt: FinTech Group Bank AG) 
unternahm die FinTech Group AG wesentliche Anstrengungen, die in ihren Tochtergesell-
schaften anfallenden Adressenausfallrisiken konzernweit einheitlich zu erfassen und einer 
übergreifenden Steuerung zugänglich zu machen. Entsprechende Darstellungen und Ana-
lysen wurden in die MRR der FinTech Group integriert und werden laufend weiterentwickelt. 
Mit ihrem übergreifenden Kreditportfoliomodell ist die Gruppe in der Lage, ihre wesent-
lichen Adressenausfallrisiken laufend VaR-gestützt zu quantifizieren und eine systemati-
sche Erfassung sowie laufende Steuerung möglicher Konzentrationsrisiken vorzunehmen. 
Konzentrationsrisiken werden dabei aktuell durch Vorgaben zur Streuung adressenausfall-
risikotragender Positionen (vornehmlich nach Sitz der Gegenpartei, Einstufungen gemäß 
öffentlich verfügbarer Ratings und Laufzeiten) in der verfolgten Anlagestrategie wirksam 
begrenzt.

Steuerung und Begrenzung von Liquiditätsrisiken
Die FinTech Group definiert ihr Liquiditätsrisiko als das Risiko, dass sie ihre aktuellen oder 
zukünftigen Zahlungsverpflichtungen nicht vollständig zeitgerecht aus den verfügbaren fi-
nanziellen Mitteln erfüllen kann. In der Folge müssen gegebenenfalls Refinanzierungsmit-
tel zu erhöhten Zinssätzen aufgenommen werden oder vorhandene Aktiva mit Abschlägen 
liquidiert werden, um zusätzliche (temporär) benötigte Finanzmittel bereitstellen zu kön-
nen. Daneben subsumiert die FinTech Group grundsätzlich auch das Refinanzierungsrisiko 
sowie das Marktliquiditätsrisiko unter dem Begriff des Liquiditätsrisikos, die beide jedoch 
im aktuellen Geschäftsmodell der FinTech Group nur eine untergeordnete Rolle spielen und  

Die FinTech Group ist darüber hinaus Adressenausfallrisiken aus  
dem Kreditgeschäft ausgesetzt. Dabei wird eine voll besicherte  
dreistufige Kreditstrategie verfolgt.

a.	 Durch die Vergabe von wertpapierbesicherten Krediten (Lombard- 
& Flex Kredite) im Bereich Financial Services ist die FinTech Group 
dem Adressenausfallrisiko ausgesetzt. Sie stellt dabei durch geeig-
nete Anforderungen an die Liquidität der als Sicherheit akzeptier-
ten Wertpapiere, konservativ ausgestaltete Beleihungssätze sowie 
eine laufende Überwachung von Linien und Wertpapieren sicher, 
sodass den von Kunden in Anspruch genommenen wertpapier-
besicherten Krediten auch im Falle sinkender Kurse ausreichen-
de Wertpapiersicherheiten gegenüberstehen. Die Eintrittswahr-
scheinlichkeit der verbleibenden Risiken schätzt der Konzern als 
sehr gering, ein mögliches Schadensausmaß als gering ein.

b.	 Adressausfallrisiken bestehen ebenfalls im diversifizierten True 
Sale Factoring im Bereich Financial Services, welcher gegenüber 
dem Vorjahr um rd. 50 % von EUR 20 Mio. auf EUR 30 Mio. aus-
geweitet wurde. Die Factoring-Forderungen sind abgesichert durch 
Warenkreditversicherungen großer Versicherungsgesellschaften, 
daneben sind Sicherheiteneinbehalte vereinbart. 

c.	 Darüber hinaus betreibt die FinTech Group Bank AG zum Jahres-
ende ein opportunistisches Kreditportfolio von rd. EUR 61 Mio. im 
Bereich Financial Services, darunter Spezialfinanzierungen, Fuß-
ballclubfinanzierungen etc. Diese sind abgesichert durch Ausfall-
versicherungen, Bürgschaften und Forderungsabtretungen von 
Sponsoren-, TV- und Werberechten. 
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damit sowohl hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit („sehr gering“) als auch hinsicht-
lich des Schadensausmaßes („gering“) der niedrigsten verwendeten Risikokategorie zuge-
ordnet werden.

Zur Begrenzung der verbleibenden Liquiditätsrisiken („Liquiditätsrisiko im engeren Sinne“) 
verfolgt die FinTech Group eine konservative Anlagestrategie, bei der Kundengelder mit 
täglicher Fälligkeit überwiegend in kurzfristige Laufzeitbänder investiert werden und we-
sentliche Anlagen in EZB-fähigen Wertpapieren bestehen, die bei Bedarf eine kurzfristige 
Refinanzierung über die Notenbank ermöglichen. Zusätzlich erfolgt eine laufende Durations-
messung über alle relevanten Anlagen der FinTech Group, die sich im Zielkorridor unterhalb 
von 15 Monaten bewegen. Schließlich verfügt die FinTech Group über regelmäßige Liqui-
ditätsüberwachungen sowie über eine angemessene Finanzplanung/Liquiditätsplanung in 
der Finanzbuchhaltung des Konzerns. Die getroffenen Maßnahmen in Verbindung mit einem 
geeigneten „Notfallkonzept Liquidität“ stellen eine komfortable Liquiditätsausstattung si-
cher, die insbesondere auch im Falle unplanmäßiger Entwicklungen – wie ungünstige Markt-
entwicklungen oder Zahlungsverzögerungen/-ausfälle bei Geschäftspartnern – Sicherheits-
reserven für die Erfüllung der eigenen Zahlungsverpflichtungen bietet.

Angesichts der komfortablen Liquiditätsausstattung und der getroffenen, risikobegrenzen-
den Maßnahmen stuft die FinTech Group die Eintrittswahrscheinlichkeit ihrer verbleibenden 
Liquiditätsrisiken (i. e. S.) als sehr gering ein und beurteilt auch das zugehörige Schadens-
ausmaß als gering.

Steuerung und Begrenzung operationeller und sonstiger Risiken
Die FinTech Group definiert operationelle Risiken als die Gefahr von Verlusten infolge 
menschlichen Versagens, der Unzulänglichkeit interner Prozesse und Systeme sowie exter-
ner Ereignisse. Rechtliche Risiken und Reputationsrisiken werden ebenfalls in dieser Kate-
gorie erfasst.

Die FinTech Group greift bei der Risikoinventur der operationellen Risiken auf eine mehr-
jährige Zeitreihe eingetretener Schäden zurück. Diese Schadensfälle werden umfassend 
attribuiert nach Schadenstyp, Schadensursache, Schadeneintrittsdatum etc. und in einer 
Datenbank dokumentiert. Die interne Steuerung des operationellen Risikos erfolgt dadurch, 
dass jeder Schadensfall einer Risikostrategie (Vermeiden, Vermindern, Überwälzen etc.) 
zugeordnet wird und die definierten Maßnahmen umgesetzt werden. Zur Ermittlung eines 
Betrags für das zu unterlegende, haftende Eigenkapital aus operationellen Risiken findet 
intern neben dem sogenannten Basisindikatorenansatz ein interner Bemessungsansatz Ver-
wendung. Neben der Ermittlung von operationellen Risiken aus historischen Daten ermittelt 
die FinTech Group dort, wo keine ausreichende Schadensdatenhistorie vorliegt, potentielle 
Schäden auf Basis von Expertenschätzungen im Rahmen von Risk Assessments mit allen 
Fachbereichen der FinTech Group.

Abhängigkeit von Software und andere EDV-Risiken

Für die FinTech Group besteht das operationelle Risiko insbesondere aufgrund der bank-
typischen Abhängigkeit des operativen Betriebs von der IT-Infrastruktur und den damit ver-
bundenen Services. Dies schließt auch die Abhängigkeit von der fehlerfreien Bereitstellung 
von Dienstleistungen konzernfremder Service-Provider („Outsourcing“) ein. Die operatio-
nellen Risiken in der IT lassen sich in Hardware-, Software- sowie Prozessrisiken unterteilen. 
Konzernweit werden umfangreiche EDV- und Internet-Systeme eingesetzt, die für einen ord-
nungsgemäßen Geschäftsablauf unerlässlich sind. Der Konzern ist in einem ganz besonde-
ren Maß von einem störungsfreien Funktionieren dieser Systeme abhängig. Trotz umfassen-
der Maßnahmen zur Datensicherung und Überbrückung von Systemstörungen lassen sich 
Störungen und/oder vollständige Ausfälle der EDV- und Internet-Systeme nicht ausschlie-
ßen. Auch könnten Mängel in der Datenverfügbarkeit, Fehler oder Funktionsprobleme der 
eingesetzten Software und/oder Serverausfälle bedingt durch Hard- oder Softwarefehler, 
Unfall, Sabotage, Phishing oder aus anderen Gründen zu erheblichen Image- und Marktnach-
teilen sowie etwaigen Schadensersatzzahlungen für den Konzern führen.

Konzernweit werden erhebliche Investitionen in die EDV- und IT-Ausstattung getätigt, um 
einerseits sicherstellen zu können, dass das erheblich angewachsene Geschäftsvolumen 



Ko
nz

er
nl

ag
eb

er
ic

ht

Seite 59FinTech Group AG | Geschäftsbericht 2017

entsprechend abgewickelt werden kann und andererseits eine hinreichende Absicherung 
gegen Ausfälle gewährleistet ist. Die Eintrittswahrscheinlichkeit des Ereignisses aus der Ab-
hängigkeit von Software- und EDV-Risiken wird als sehr gering, ein mögliches Schadensaus-
maß als gering eingeschätzt.

Personelle Risiken

Mit dem umfangreichen und im Jahr 2017 noch andauernden Konzernumbau der FinTech 
Group ergeben sich Veränderungen in der Aufbau- und Ablauforganisation sowie verän-
derte Kommunikationsprozesse, die zunächst ein erhöhtes Fehler- und Schadenspotenzial 
nach sich ziehen können. Die FinTech Group nutzt die eingerichteten Überwachungs- und 
Kommunikationsprozesse, um diese insbesondere personalbedingten Risiken zu begrenzen. 
Dennoch lassen sich individuelle Fehler einzelner Mitarbeiter nie vollständig ausschließen. 
Die Eintrittswahrscheinlichkeit des Ereignisses aus personellen Risiken schätzen wir als sehr 
gering, ein mögliches Schadensausmaß als gering ein.

Rechtliche Risiken

Die FinTech Group agiert als regulierter Anbieter von Finanzdienstleistungen in einem Um-
feld mit sich rasch wandelnden (aufsichts-)rechtlichen Rahmenbedingungen. Dabei können 
rechtliche Verstöße Strafzahlungen oder Prozessrisiken verursachen. Die FinTech Group be-
gegnet diesen rechtlichen Risiken durch permanente Beobachtung des rechtlichen Umfelds, 
Vorhaltung internen rechtlichen Know-hows sowie durch Rückgriff auf externe Rechtsexper-
tise im Bedarfsfall. Die Eintrittswahrscheinlichkeit des Ereignisses aus rechtlichen Risiken 
schätzen wir als sehr gering, ein mögliches Schadensausmaß als gering ein.

Ausgelagerte Prozesse

Ein Outsourcing bzw. eine Auslagerung i. S. d. § 25b Abs. 1 KWG und der MaRisk (AT 9) liegt 
vor, wenn ein konzernfremdes Unternehmen mit der Wahrnehmung solcher Aktivitäten und 
Prozesse im Zusammenhang mit der Durchführung von Finanzdienstleistungen oder sons-
tigen institutstypischen Dienstleistungen beauftragt wird, die ansonsten von der FinTech 
Group selbst erbracht würden.

Bei diesen Sachverhalten gelten erhöhte Anforderungen. Der Konzern hat unterschiedliche 
Tätigkeiten aus seinem Geschäftsbetrieb ausgegliedert und lässt diese von externen Unter-
nehmen erbringen.

Die FinTech Group hat ein Auslagerungscontrolling eingerichtet, in dem alle relevanten 
Auslagerungen berücksichtigt werden und bei Bedarf notwendige Steuerungsaktivitäten 
eingeleitet werden. Alle Auslagerungen werden auch im Risikomanagement des Konzerns 
berücksichtigt. Lediglich hinsichtlich der Kontrollintensität unterliegen unwesentliche Aus-
lagerungen nicht den gleichen erhöhten Anforderungen wie wesentliche Auslagerungen.

Im Rahmen der geschlossenen Outsourcing-Verträge wurden für alle wesentlichen Ausla-
gerungen durchgängig Service Level Agreements vereinbart. Darüber hinaus wurden Haf-
tungsregelungen vereinbart, die eine Abwälzung von Schäden ermöglichen.

Reputationsrisiken

Das Reputationsrisiko ist für die FinTech Group AG das Risiko negativer wirtschaftlicher Aus-
wirkungen, die sich daraus ergeben, dass der Ruf des Unternehmens Schaden nimmt.

Grundsätzlich sind die Konzernunternehmen bemüht, durch eine gute Reputation eine hohe 
Kundenbindung zu gewährleisten, um somit einen Wettbewerbsvorteil gegenüber Mitbe-
werbern zu erreichen. Viele der oben angesprochenen Risiken bergen zusätzlich zu unmit-
telbaren finanziellen Auswirkungen die Gefahr, dass die Reputation des Konzerns Schaden 
nimmt und über eine verringerte Kundenbindung zu finanziell nachteiligen Folgen für den 
Konzern führt. Die FinTech Group AG berücksichtigt Reputationsrisiken insbesondere in 
ihren strategischen Vorgaben und nutzt ihre risikosteuernden Prozesse laufend zur Beob-
achtung des relevanten Umfelds. Zugehörige Risikoabschätzungen erfolgen im Rahmen der 
Abschätzungen zu den operationellen Risiken des Konzerns. 
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Zur Begrenzung ihrer operationellen Risiken fördert die FinTech Group grundsätzlich eine 
Risikokultur, die sowohl beim Management als auch bei den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der FinTech Group die Beachtung hoher ethischer Standards und ein ausgeprägtes 
Risikobewusstsein in allen relevanten Geschäftsprozessen sichert. Die Begrenzung von Ri-
siken gehört darüber hinaus für alle Führungskräfte der FinTech Group zu den wesentlichen 
Zielvorgaben innerhalb ihrer jeweiligen Verantwortungsbereiche. Jede Führungskraft ent-
wickelt in diesem Zusammenhang aufgabenspezifische Kontrollprozesse und stellt deren 
laufende Anwendung sicher. Zusätzlich führt die FinTech Group regelmäßige – bei Bedarf 
auch anlassbezogen aktualisierte – Risikoinventuren durch, mit denen insbesondere eine 
laufende Analyse und Einschätzung des operationellen Risikos bestehender Geschäftspro-
zesse sichergestellt wird.

Die FinTech Group ordnet ihren oben dargestellten operationellen Risiken eine geringe Ein-
trittswahrscheinlichkeit zu und veranschlagt dabei vorsichtig ein hohes Risikomaß.

Sonstige Risiken

Zu den sonstigen Risiken zählt die FinTech Group derzeit die allgemeinen Geschäftsrisiken.

Allgemeine Geschäftsrisiken bestehen aufgrund der Abhängigkeit von technischen Ent-
wicklungen und Kundenverhalten. Die allgemeinen Geschäftsrisiken bezeichnen dabei die 
Risiken, die aufgrund veränderter Rahmenbedingungen entstehen. Dazu gehören beispiels-
weise das Marktumfeld, das Kundenverhalten und der technische Fortschritt. 

Technische Entwicklungen sowie ein sich änderndes Kundenverhalten können die Gege-
benheiten auf den Märkten für Finanzdienstleistungen wesentlich beeinflussen. Dies kann 
Chancen für die von der FinTech Group angebotenen Finanzprodukte eröffnen, kann aber 
umgekehrt auch negative Auswirkungen auf die Nachfrage nach Konzern-Produkten nach 
sich ziehen und den finanziellen Erfolg des Konzerns damit verringern.

Die FinTech Group beobachtet die Veränderungen im rechtlichen und regulatorischen Um-
feld sowie in den Bereichen Kundenverhalten und technischer Fortschritt mit besonderer 
Aufmerksamkeit und prüft laufend die daraus resultierenden strategischen Implikationen. 
Die Eintrittswahrscheinlichkeit des Ereignisses aufgrund von Abhängigkeiten von techni-
schen Entwicklungen und Kundenverhalten schätzt der Konzern als sehr gering, ein mög-
liches Schadensausmaß als gering ein.

Einschätzung des Vorstands zur Gesamtrisiko- und Chancensituation
Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation versteht der Konzern als konsolidierte Betrach-
tung aller wesentlichen Risikokategorien bzw. Einzelrisiken. Die Gesamtrisikosituation 2017 
ist mit der des Vorjahres vergleichbar. Die FinTech Group ist davon überzeugt, dass weder 
von einem der genannten Einzelrisiken noch von den Risiken im Verbund zum Abschluss-
stichtag und auch zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses eine Bestandsge-
fährdung ausgeht.

Weiterhin ist die FinTech Group davon überzeugt, dass sie auch in Zukunft sich bietende 
Chancen nutzen kann, ohne sich dabei unverhältnismäßig hohen Risiken aussetzen zu müs-
sen. Insgesamt wird ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Chancen und Risiken angestrebt.
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2.15	 Grundzüge des Vergütungssystems des 
Vorstands und des Aufsichtsrats
Die Gesamtstruktur und Höhe der Vorstandsvergütung werden vom Aufsichtsrat festgelegt. 
Beides wird in regelmäßigen Abständen vom Aufsichtsrat überprüft und gegebenenfalls an-
gepasst. 

Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung bilden insbesondere die Aufgaben des 
jeweiligen Vorstandsmitglieds und seine persönliche Leistung. Daneben werden die wirt-
schaftliche Lage, der Erfolg und die nachhaltige Entwicklung des Unternehmens, die Üblich-
keit der Vergütung unter Berücksichtigung des Vergleichsumfelds und der Vergütungsstruk-
tur, die sonst in der Gesellschaft und anderen deutschen Unternehmen gilt, einbezogen. 
Außerdem wird die Vergütung so bemessen, dass sie am Markt für hochqualifizierte Füh-
rungskräfte wettbewerbsfähig ist. 

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorstands im Geschäftsjahr 2017 setzen sich aus ei-
nem Grundgehalt, einer variablen Jahresabschlussvergütung und Nebenleistungen zusam-
men. Nebenleistungen sind dabei im Wesentlichen die Gestellung eines Dienstwagens und 
Versicherungsleistungen.

Die Mitglieder des Vorstands der FinTech Group AG erhalten feste und variable Bezüge lau-
fender Art sowie eine anteilsbasierte Vergütung. Leistungen nach Beendigung des Arbeits-
verhältnisses sind für Vorstandsmitglieder nicht vereinbart.

Mit keinem der aktiven Vorstandsmitglieder sind Pensions- und Rentenzahlungen verein-
bart.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der FinTech Group AG erhalten neben Auslagenerstattun-
gen für Reisekosten ausschließlich feste Bezüge.
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-
grundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Zwischenlagebericht 
der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlich Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird 
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Kon-
zerns beschrieben sind.

Frankfurt am Main, den 14. Juni 2018 

FinTech Group AG

Frank Niehage 

CEO, Vorsitzender des Vorstandes 

Muhamad Said Chahrour 

CFO, Mitglied des Vorstandes

3	 Versicherung der gesetzlichen Vertreter 		
	 (Bilanzeid)
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Konzernbilanz IFRS (detailliert)

zum 31. Dezember 2017

In TEUR Note 31.12.2017 31.12.2016

Aktiva 1.107.433 1.533.994

Langfristige Vermögenswerte  97.373 78.889

Immaterielle Vermögenswerte 10 62.953 57.339

Geschäftswerte 11 28.780 28.780

Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte 10 26.022 20.376

Kundenbeziehungen 10 5.262 5.603

sonstige immaterielle Vermögenswerte 10 2.890 2.580

Sachanlagen 12 6.973 5.590

Finanzanlagen und andere Vermögenswerte  951 790

Langfristige Kredite an Kunden * 13 26.497 8.653

Latente Steuern 28 - 6.517

    

Kurzfristige Vermögenswerte  1.009.677 1.454.647

Vorräte und unfertige Leistungen  113 334

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  7.593 8.538

Sonstige Forderungen  1.255 5.033

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 13 603.714 1.051.540

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 
(afs) 30 177.517 514.335

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte  
Finanzinstrumente (hft) 30 1.006 1.234

Kassenkredite Kommunen 13 237.165 401.171

Kurzfristige Kredite an Kunden * 13 175.415 122.472

Sonstige Forderungen an Kreditinstitute 13 12.610 12.328

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 14 397.002 389.202

Barreserve-Kassenbestand 14 26.937 14.167

Barreserve-Guthaben bei Zentralnotenbanken 14 224.355 178.122

Forderungen an Kreditinstitute täglich fällig  14 145.709 196.914

   

Vermögenswerte, die zu einem aufgegebenen 
Geschäftsbereich gehören 8 383 459

* Vorjahresbeträge wurden aufgrund vorgenommener Umgliederungen angepasst (detaillierte Darstellung siehe Note 13)
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In TEUR Note 31.12.2017 31.12.2016

Passiva 1.107.433 1.533.994

Eigenkapital  112.724 90.629

Gezeichnetes Kapital 15 17.506 16.811

Kapitalrücklage 15 67.540 49.690

Gewinnrücklage 15 27.677 9.064

Anteile anderer Gesellschafter 15 - 15.063

Schulden  994.709 1.443.365

Langfristige Schulden  29.392 14.808

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 16 16.040 2.875

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Nicht-Banken 16 3.345 1.054

Verpflichtungen aus Pensionen 17 7.203 7.541

Latente Steuerschulden 28 2.804 3.338

 

Kurzfristige Schulden  965.317 1.428.557

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 18 963 5.844

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden * 19 885.112 1.339.845

Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 20 61.010 60.275

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten * 28 7.463 3.813

Steuerrückstellungen 21 3.215 15.615

Sonstige Rückstellungen 30 7.554 3.165

* Vorjahresbeträge wurden aufgrund vorgenommener Umgliederungen angepasst (detaillierte Darstellung siehe Note 20)
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Konzerngewinn- und verlustrechnung IFRS

für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2017

In TEUR Note 2017 2016

Umsatzerlöse 22 107.014 95.021

Materialaufwand  30.985 25.481

Personalaufwand 23, 24 23.143 19.489

andere Verwaltungsaufwendungen 25 20.812 19.427

Konzernergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA)  32.073 30.624

Abschreibungen  10 - 12 5.590 5.159

Konzernergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT)  26.484 25.465

Finanzergebnis 27 -1.288 -1.226

Konzernergebnis vor Ertragsteuern (EBT)  25.195 24.239

Ertragsteueraufwand 28 8.179 3.956

Konzernergebnis aus fortgeführten Aktivitäten  17.016 20.283

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 8 -220 -7.967

Konzernergebnis 16.796 12.316

  

Ergebnisanteil nicht beherrschender Gesellschafter                          -     3.897

Ergebnisanteil beherrschender Gesellschafter  16.796 8.419
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Konzerngesamtergebnisrechnung IFRS

für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2017

In TEUR Note 2017 2016

Konzernergebnis  16.796 12.316

Posten, der im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen    

Pensionen    

Versicherungsmathematische Gewinne/ Verluste 17 -164 -3.628

Bewertung Planvermögen 17 91 305

Erstattungsansprüche 17 -46 -

Anpassung Vorjahr  -184 -

Wertpapiere    

Erfolgsneutrale Wertveränderung  544 -996

    

Latente Steuern 28 -152 1.517

Pensionen  92 1.186

Wertpapiere  -244 331

    

Summe sonstiges Ergebnis  90 -2.801

    

Gesamtergebnis  16.885 9.515
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Konzernkapitalflussrechnung IFRS

zum 31. Dezember 2017

In TEUR 2017 2016

Jahresergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 17.016 20.283

Abschreibungen/ Zuschreibung auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 5.590 5.159

Zu-/ Abnahme Forderung aus Lieferungen und Leistungen 944 17.854

Zu-/ Abnahme Sonstige Forderungen, akt. Lat. Steuern, Deckungsvermögen 10.134 -2.558

Zu-/ Abnahme Vorräte 220 752

Zu-/ Abnahme Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -4.881 -12.986

Zu-/ Abnahme Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 3.650 -13.489

Zu-/ Abnahme Rückstellungen, Veränderung lat. Steuern, Pensionsverpflichtungen -8.883 204

Sonstige nicht zahlungswirksame Bewegungen -60 323

Operativer Cashflow vor Veränderungen aus dem Bankbereich 23.729 15.543

Zu-/ Abnahme Forderung gg. Kunden -70.787 -77.399

Zu-/ Abnahme Forderung gg.Kassenkredite Kommunen 164.006 -19.995

Zu-/ Abnahme Forderung gg. Kreditinstitute -282 -10.576

Zu-/ Abnahme Verbindlichkeiten gg. Kunden -454.734 346.257

Zu-/ Abnahme Verbindlichkeiten gg. Kreditinstitute 735 -3.261

Zu-/Abnahme in available-for-sale Finanzinstrumente 336.817 -384.759

Zu-/Abnahme in "bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinstrumente (htf)" 228 -611

Sonstige nicht zahlungswirksame Bewegungen 544 -

Operativer Cashflow aus dem Bankbereich -23.473 -150.344

Operativer Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 256 -134.801

Operativer Cashflow aus aufgegebenen Geschäftsbereichen -144 -9.155

Operativer Cashflow 112 -143.956

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -9.343 -6.119

Investitionen in Sachanlagen -3.244 -1.899

Cashflow aus der Investitionstätigkeit fortgeführter Geschäftstätigkeit -12.587 -8.018

Cashflow aus der Investitionstätigkeit aus aufgegebenen Geschäftsbereichen - -1.174

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -12.587 -9.192

Zu-/Abnahme langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (Darlehen) 13.165 -1.833

Zu-/Abnahme langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Nicht-Banken 2.291 -1.446
Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von Gesellschaftern des Mutterunter-
nehmens/ anderen Gesellschaftern - -

Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von anderen Gesellschaftern 18.158 -

Ein-/Auszahlung aus Verlustübernahme nicht fortgeführter Geschäftstätigkeiten  - 9.389

Auszahlung aus dem Zugang von Anteilen ohne Veränderung der Beherrschung -13.340 -5.032

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeiten 20.273 1.078

Veränderung des Finanzmittelbestands 7.799 -152.071

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 389.202 541.273

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 397.002 389.202



Ergänzende Angaben nach IAS 7

In TEUR
Stand 

01.01.2017

Zahlungs- 
wirksame 

Veränderungen Nicht zahlungswirksame Veränderungen
Stand 

31.12.2017

Erwerbe Währungseffekte Beizulegende Werte Umgliederungen Sonstige

Langfristige Schulden  

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.875 13.165 - - - - - 16.040

Verbindlichkeiten gegenüber Nicht-Banken 1.054 2.291 - - - - - 3.345

Summe 3.929 15.456 - - - - - 19.385
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Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung IFRS

zum 31. Dezember 2017

In TEUR
Gezeichnetes 

Kapital
Kapital-

rücklage

Konzern-
Gewinn-
rücklage

Versicherungs-
mathematische 

Gewinne/ 
Verluste

Gewinne/Verluste aus 
Finanzinstrumenten, 

die zum beizulegenden 
Zeitwert erfolgsneutral 

im sonstigen Ergebnis 
bewertet wurden Summe

Nicht
beherrschende 

Anteile
Summe

Eigenkapital

 

Stand zum 31.12.2015/ 
01.01.2016 16.811 49.367 2.466 4.127 396 73.167 12.689 85.856

Ausgabe von Anteilen - - - - - - - -

Einstellung in/Entnahme aus 
Rücklagen - 323 - - - 323 - 323

Veränderungen ohne Beherr-
schungswechsel - - -3.520 - - -3.520 -1.512 -5.032

Dividendenausschüttung - - -22 - - -22 -11 -33

Sonstiges Ergebnis - - - -2.158 -643 -2.801 - -2.801

Konzernjahresüberschuss - - 8.419 - - 8.419 3.897 12.316

Stand zum 31.12.2016/ 
01.01.2017 16.811 49.690 7.343 1.969 -247 75.565 15.063 90.629

Ausgabe von Anteilen 696 - - - - 696 - 696

Einstellung in/Entnahme aus 
Rücklagen - 17.850 - - - 17.850 - 17.850

Veränderungen ohne Beherr-
schungswechsel - - 1.727 - - 1.727 -15.063 -13.336

Sonstiges Ergebnis - - - -182 271 89 - 89

Konzernjahresüberschuss - - 16.796 - - 16.796 - 16.796

Stand zum 31.12.2017 17.506 67.540 25.866 1.787 24 112.724 - 112.724
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Abkürzungsverzeichnis

Abs. Absatz

afs Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

AG Aktiengesellschaft

AK/HK Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

AktG Aktiengesetz

BaaS Banking as a Service

BPO Business Process Outsourcing

B2B Business 2 Business

B2C Business 2 Consumer

bzgl bezüglich

CAD Kanadischer Dollar

CDS Credit Default Swap

CEO Chief Executive Officer

CFD Contract for Difference

CFO Chief Financial Officer

CHF Schweizer Franken

CODM Chief Operating Decision Maker

CRM Customer Relationship Management

CSR Corporate-Social-Responsibility

C&T Credit & Treasury

DACH Deutschland, Österreich, Schweiz

DAX Deutscher Aktienindex

DCF Discounted Cashflow

DRS Deutschen Rechnungslegungsstandards

d.h. das heißt

EBIT Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern

EBITDA Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen

EBT Ergebnis vor Ertragsteuern

ECL Expected Credit Loss

EDV Elektronische Datenverarbeitung

EG Europäische Gemeinschaft

ERP Enterprise Resource Planning

EU Europäische Union 

EZB Europäische Zentralbank

FIN Financial Services

FTG FinTech Group AG

FTG Bank FinTech Group Bank AG

FTG:CBS FinTech Group Core Banking System

FX Foreign Exchange

F & E Forschung und Entwicklung

GAAP Generally Accepted Accounting Principles

GCM General Clearing Member
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gem. gemäß

GfBk Gesellschaft für Börsenkommunikation

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung

GuV Gewinn- und Verlustrechnung

hft Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwertbilanzierte Finanzinstrumente

HGB Handelsgesetzbuch

HRB Handelsregister Abteilung B

HV Hauptversammlung

IAS International Accounting Standards

IASB International Accounting Standards Board

IFRIC International Financial Reporting Interpretations Committee

IFRS International Financial Reporting Standards

IFRS IC IFRS Interpretations Committee

ISO International Organization for Standardization

IT Informationstechnologie

i. e. S im engeren Sinne

i. S. d. im Sinne der/des

KDE Konto- und Depoteröffnung

KPI Key Performance Indicator

KWG Kreditwesengesetz

L.O.X. Limited Order Xervices

MaRisk Mindestanforderungen an das Risikomanagement

MiFID II Markets in Financial Instruments Directive II

mbh mit beschränkter Haftung

MRR Monthly Risk Report

MZS Marktzinssatz 

M&A Mergers & Acquisitions

OCI Other Comprehensive Income

OTC Over The Counter

PSD 2 Payment Service Directive 2

p. a. per anno

SaaS Software as a Service

TecDax Aktienindex der Technologiewerte

TECH Technologies

TEUR Tausend Euro

TRG Transition Resource Group

T2S TARGET2-Securities

USD US-Amerikanischer Dollar

VaR Value at Risk

VFE-Lage Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

vgl. vergleiche

WACC Durchschnittliche gewichtete Kapitalkosten

WKN Wertpapierkennnummer

WpHG Wertpapierhandelsgesetz

ZGE Zahlungsmittelgenerierende Einheit 
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Angaben zum Unternehmen 
Der vorliegende Konzernabschluss ist der konsolidierte Abschluss der FinTech Group AG und 
ihrer Tochtergesellschaften (zusammen: „Konzern“).

Die FinTech Group AG mit Sitz in Frankfurt am Main, Deutschland ist im Handelsregister beim 
Amtsgericht Frankfurt am Main unter der Nummer HRB 103516 eingetragen. Die Geschäfts-
adresse der Gesellschaft lautet: Rotfeder-Ring 7, 60327 Frankfurt am Main.

Die auf den Namen lautenden Stückaktien (Namensaktien) werden im geregelten Frankfurter 
Freiverkehr gehandelt (ISIN DE000FTG1111/ WKN FTG111).

Die Geschäftstätigkeit des Konzerns besteht im Bereich innovativer Technologien im Finanz-
sektor und Online-Brokerage-Markt sowie der Erbringung von Finanzdienstleistungen und 
IT-Services.

Das unmittelbare Mutterunternehmen der FinTech Group AG ist die GfBk Gesellschaft für 
Börsenkommunikation mbH mit Sitz in Kulmbach, das oberste Mutterunternehmen der Un-
ternehmensgruppe ist die BFF Holding GmbH mit Sitz in Kulmbach.

Die Konzernabschlussaufstellung wurde am 14. Juni 2018 abgeschlossen und wird voraus-
sichtlich am 18. Juni 2018 dem Aufsichtsrat zur Freigabe der Veröffentlichung vorgelegt. Im 
Anschluss an die Veröffentlichung besteht keine Möglichkeit zur Änderung des Konzernab-
schlusses.

Konzernanhang zum 31. Dezember 2017

NOTE 1

Grundlagen der Aufstellung 

Für Unternehmen innerhalb der Europäischen Union besteht eine Pflicht zur Aufstellung 
eines Konzernabschlusses nach IFRS, sofern es sich um kapitalmarktorientierte Unterneh-
men handelt (Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 19. Juli 2002). Alle anderen Muttergesellschaften müssen einen Konzernab-
schluss nach nationalem Recht aufstellen.

Die Bundesregierung hat die EU-Verordnung durch das Bilanzrechtsreformgesetz umgesetzt, 
welches unter anderem § 315e HGB eingeführt hat. Danach muss ein kapitalmarktorientier-
tes Mutterunternehmen einen Konzernabschluss nach IFRS aufstellen (§ 315a Abs. 1 i.V.m. 
§ 290 Abs. 1 HGB). Ein kapitalmarktorientiertes Unternehmen liegt vor, wenn es an einem 
organisierten Markt (§ 2 Abs. 11 WpHG) notiert ist. 

Die FinTech Group ist gegenwärtig nicht verpflichtet, einen IFRS-Konzernabschluss aufzu-
stellen, da sie im Freiverkehr (Segment Scale) gehandelt wird.

Die FinTech Group hat jedoch von dem Wahlrecht nach § 315e Abs. 3 HGB Gebrauch gemacht 
und stellt einen Konzernabschluss nach IFRS freiwillig auf. Erstmalig wurde ein entsprechen-
der Konzernabschluss nach IFRS zum 31. Dezember 2015 aufgestellt. Für die FinTech Group 
wurde eine IFRS-Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2014 aufgestellt, da im Konzernabschluss 
auch Vorjahresvergleichszahlen mit anzugeben waren.

Der vorliegende Konzernabschluss steht in uneingeschränkter Übereinstimmung mit den in 
der Europäischen Union anzuwendenden IFRS und den ergänzenden nach § 315a HGB an-
zuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften. Der Konzernabschluss der FinTech Group AG 
basiert auf der Annahme der Unternehmensfortführung.

Die FinTech Group stellt Informationen in Tausend- oder Millioneneinheiten der Darstel-
lungswährung dar. Normalerweise erfolgen die Angaben in Millioneneinheiten, bei detail-
lierten Angaben zur Erfolgsrechnung werden Informationen zum besseren Verständnis in 
Tausendeinheiten dargestellt. Bei der Darstellung in Tausend- und Millioneneinheiten wird 
kaufmännisch auf- und abgerundet. Bei der Berechnung mit gerundeten Zahlen kann es da-
her zu geringfügigen Differenzen kommen.

NOTE 2
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Konsolidierungskreis

Der Konzernabschluss umfasst die Abschlüsse der FinTech Group AG und sämtlicher von ihr 
oder ihren Tochterunternehmen beherrschten Gesellschaften. 

Übersicht Konsolidierungskreis FinTech Group AG zum 01.01.2016:

•	 Die AKTIONÄRSBANK Kulmbach GmbH, Kulmbach (100 %)

•	 flatex GmbH, Kulmbach (100 %)

•	 flatex & friends GmbH, Kulmbach (100 %)

•	 XCOM AG, Willich (63,65 %)

Veränderungen im Konsolidierungskreis in 2016:
Im Zeitraum 2016 liegt keine Veränderung des Konsolidierungskreises vor.

Übersicht Konsolidierungskreis FinTech Group AG zum 
31.12.2016/01.01.2017:

•	 Die AKTIONÄRSBANK Kulmbach GmbH, Kulmbach (100 %)

•	 flatex GmbH, Kulmbach (100 %)

•	 flatex & friends GmbH, Kulmbach (100 %)

•	 XCOM AG, Willich (73,77 %)  

Die XCOM AG hält ihrerseits mittelbare und unmittelbare Beteiligungen  
an folgenden Gesellschaften:

•	 XCOM Finanz GmbH, Willich (100 %)

•	 biw Bank für Investments und Wertpapiere AG, Willich (100%)

•	 ViTrade GmbH, Willich (100%)

•	 Brokerport Finance GmbH, Willich (100 %)

•	 Xervices GmbH, Willich (100%)

•	 BrokerPort AG in Abwicklung, Willich (100 %)

•	 XCOM Trading Services GmbH in Liquidation, Willich (100 %)

•	 b2clear GmbH, Willich (100 %)

Veränderungen im Konsolidierungskreis in 2017:
Veränderungen des Konsolidierungskreises haben sich im Geschäftsjahr 2017 nicht erge-
ben. Innerhalb des Konsolidierungskreises gab es bei den in den Konzernabschluss einbezo-
genen Gesellschaften im Geschäftsjahr 2017 folgende Veränderungen: 

Die XCOM AG und die flatex & friends GmbH wurden auf die FinTech Group AG rückwirkend 
zum 01. Januar 2017 verschmolzen. In diesem Zusammenhang erfolgte bei der XCOM AG 
ein Ausschluss der übrigen Aktionäre (Minderheitsaktionäre) gegen Zahlung einer Barabfin-
dung im Rahmen eines umwandlungsrechtlichen Squeeze outs. Zudem erfolgte auch die 
Verschmelzung der b2clear GmbH auf die XCOM AG, ebenfalls rückwirkend zum 01. Januar 
2017.

Die biw Bank für Investments und Wertpapiere AG wurde am 15. Juni 2017 in die FinTech 
Group Bank AG und die XCOM Finanz GmbH am 10. Oktober 2017 in die FinTech Group Fi-
nanz GmbH umfirmiert.

NOTE 3
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Unternehmenszusammenschlüsse

In den Geschäftsjahren 2016 und 2017 gab es keine Unternehmenszusammenschlüsse.

NOTE 4

Erläuterungen der wesentlichen Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethoden

Unternehmenszusammenschlüsse und Konsolidierung
Die Abbildung von Unternehmenszusammenschlüssen erfolgt unter Anwendung der Be-
stimmungen des IFRS 3.

Im Rahmen der Erstkonsolidierung werden die identifizierbaren Vermögenswerte und 
Schulden mit ihren beizulegenden Zeitwerten im Erwerbszeitpunkt bewertet. Anteile nicht 
beherrschender Gesellschafter werden in Höhe ihres Anteils an den beizulegenden Zeit-
werten der Vermögenswerte und Schulden angesetzt. Anschaffungsnebenkosten werden 
unmittelbar als Aufwand erfasst. Sofern nach der Aufrechnung ein aktiver Unterschieds-
betrag verbleibt, wird dieser als derivativer Geschäfts- oder Firmenwert ausgewiesen. Die 
Ergebnisse der erworbenen Tochterunternehmen werden entsprechend ihrer Konzernzuge-
hörigkeit, d. h. ab dem Erwerbszeitpunkt (Möglichkeit der Beherrschung), einbezogen.

Vorräte
Die Bewertung der Vorräte erfolgt zu den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder, 
sofern dieser zum Abschlussstichtag niedriger ist, zum Nettoveräußerungswert.

Forschungs- und Entwicklungskosten 
Forschungskosten werden laufend ergebniswirksam als Aufwand erfasst. Entwicklungskos-
ten werden aktiviert, wenn deren Kosten verlässlich ermittelt werden können, das Produkt 

NOTE 5

Die Verschmelzung der ViTrade GmbH auf die FinTech Group Bank AG erfolgte ebenfalls rück-
wirkend zum 01. Januar 2017. Die Geschäftsaktivitäten und die Belegschaft wurden vollstän-
dig in die FinTech Group Bank AG integriert und die Marke „ViTrade“ wird unverändert unter 
dem Dach der FinTech Group Bank AG fortgeführt. Die Verschmelzung der flatex GmbH auf 
die FinTech Group Bank AG wurde am 29. März 2018 durchgeführt. Auch die Marke flatex 
bleibt erhalten.

Ferner wurden die BrokerPort AG in Abwicklung und die XCOM Trading Services GmbH in 
Liquidation im Jahr 2017 liquidiert.

Übersicht Konsolidierungskreis FinTech Group AG zum 31.12.2017:

•	 Die AKTIONÄRSBANK Kulmbach GmbH, Kulmbach (100 %)

•	 flatex GmbH, Kulmbach (100 %)

•	 FinTech Group Finanz GmbH (ehem. XCOM Finanz GmbH, Willich) (100 %)

•	 FinTech Group Bank AG (ehem. biw Bank für Investments und Wertpapiere AG, 
Willich) (100 %)

•	 Brokerport Finance GmbH, Willich (100 %)

•	 Xervices GmbH, Willich (100 %)

Unverändert hat der Konzern ein Gemeinschaftsunternehmen, die Finotek Europe GmbH 
mit Sitz in Frankfurt am Main, welches aufgrund von Materialität nicht in den Konzernab-
schluss einbezogen wird. Weitere Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Unterneh-
men liegen sowohl zum 31. Dezember 2017, als auch zum 31. Dezember 2016 nicht vor.
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oder der Prozess technisch und wirtschaftlich realisierbar sowie der zukünftige wirtschaft-
liche Nutzen wahrscheinlich ist. Die erstmalige Aktivierung der Kosten beruht dabei auf der 
Annahme, dass die technische und wirtschaftliche Realisierbarkeit nachgewiesen ist. Dies 
ist regelmäßig dann der Fall, wenn ein Projekt einen bestimmten Meilenstein erreicht hat, 
der im Projektmanagement-Modell des Konzerns vorab definiert wurde. Neben der Verfüg-
barkeit ausreichender Ressourcen muss innerhalb des Konzerns die Absicht bestehen, die 
Entwicklung abzuschließen und den Vermögenswert zu nutzen oder zu verkaufen. Nach 
Fertigstellung der Projekte werden Entwicklungskosten ab dem Zeitpunkt des Nutzenzu-
flusses laufzeitgerecht abgeschrieben. Auf jährlicher Basis erfolgt eine Überprüfung der 
Werthaltigkeit. Der zukünftige Nutzenzufluss wird dabei durch entsprechende Business Ca-
ses belegt. Der Beginn eines Produktentwicklungsprozesses kann hierbei als Resultat der 
Grundlagenforschung oder im nicht exklusiven Kundenauftrag definiert sein, wobei ent-
sprechende Forschungsleistungen strikt aufwandswirksam erfasst werden.

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte
Erworbene Software, Lizenzen und gewerbliche Schutzrechte werden zu Anschaffung
kosten bilanziert und linear über die erwartete Nutzungsdauer wie folgt abgeschrieben:

•	 Technologie und Software: Die erwartete Nutzungsdauer, über welche die 
lineare Abschreibung erfolgt, beträgt 8 Jahre.

•	 Kundenbeziehungen: Die lineare Abschreibung erfolgt über Zeiträume von 16 
und 20 Jahren.

•	 Markenrechte: Die lineare Abschreibung erfolgt über 10 Jahre.

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte werden, sofern eine entsprechende 
Indikation vorliegt, auf Wertminderungen geprüft. Eine solche Indikation lag zum Jahres-
ende 2017 jedoch nicht vor.

Sachanlagen
Die einer Abnutzung unterliegenden Sachanlagen, die länger als ein Jahr genutzt wer-
den, werden zu fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet und 
linear über die erwartete wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben. Geschäfts-
bauten werden über die erwartete Nutzungsdauer von 10 bis 40 Jahren linear abge-
schrieben. Grundstücke werden nicht planmäßig abgeschrieben. Die Geschäftsaus-
stattung wird über die erwartete Nutzungsdauer linear abgeschrieben, wobei diese für 
Computer-Hardware drei bis fünf Jahre und für Büroausstattung in der Regel 13 Jahre 
beträgt. Wartungs- und Instandsetzungskosten werden als Periodenaufwand erfasst.

Bestehen Anzeichen einer Wertminderung und liegt der erzielbare Betrag unter den 
fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten, werden die Anlagen auf den er-
zielbaren Betrag abgeschrieben.

Wertminderungen 

Die Buchwerte der Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte werden zu jedem 
Berichtsstichtag auf Anhaltspunkte für eine eingetretene Wertminderung überprüft. Sind 
derartige Anhaltspunkte erkennbar, wird der erzielbare Betrag des Vermögenswerts er-
mittelt, um den Umfang eines eventuellen Wertminderungsaufwands festzustellen. So-
fern der erzielbare Betrag auf Ebene des einzelnen Vermögenswertes nicht ermittelt 
werden kann, wird die Ermittlung auf Ebene der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 
(ZGE), zu der der jeweilige Vermögenswert zugeordnet ist, durchgeführt. Die Verteilung 
erfolgt dabei auf angemessener und stetiger Grundlage auf die einzelnen ZGEs bzw. auf 
die kleinste Gruppe von ZGEs.

Bei immateriellen Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer oder solchen, die 
noch nicht genutzt werden können, wird ein Wertminderungstest mindestens jährlich 
und bei Anhaltspunkten einer Wertminderung (triggering events) durchgeführt. 
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Der derivative Geschäfts- oder Firmenwert unterliegt keiner planmäßigen Abschreibung, 
sondern wird auf der Basis des erzielbaren Betrags der ZGE, der dieser zugeordnet ist, auf 
eine Wertminderung hin untersucht. Hierfür wird der bei einem Unternehmenszusam-
menschluss erworbene Geschäfts- oder Firmenwert jeder einzelnen ZGE zugeordnet, die 
voraussichtlich Synergien aus dem Zusammenschluss zieht. Dabei entspricht die maxi-
male Größe der jeweiligen ZGE dem operativen Segment, welches auch Teil der internen 
Berichterstattung an den Hauptentscheidungsträger ist, und knüpft somit am internen 
Berichtswesen an. Der Wertminderungstest erfolgt mindestens einmal im Jahr zum Bi-
lanzstichtag und zusätzlich, sofern Anhaltspunkte einer Wertminderung der ZGE vorlie-
gen. Eine Indikation lag im laufenden Geschäftsjahr jedoch nicht vor.

Für den Fall, dass der Buchwert der ZGE, welcher der derivative Geschäfts- oder Firmen-
wert zugewiesen wurde, den erzielbaren Betrag übersteigt, ist dieser zugewiesene de-
rivative Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe der festgestellten Differenz abzuschreiben. 
Einmal vorgenommene Wertminderungen des derivativen Geschäfts- oder Firmenwertes 
dürfen nicht mehr rückgängig gemacht werden. Übersteigt der festgestellte Differenzbe-
trag der ZGE den Buchwert des zugeordneten derivativen Geschäfts- oder Firmenwertes, 
erfolgt in Höhe des verbleibenden Wertminderungsbetrags eine anteilige Wertminde-
rung der Buchwerte der der ZGE zugeordneten Vermögenswerte.

Finanzinstrumente
Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden angesetzt, wenn für den Kon-
zern ein vertragliches Recht besteht, Zahlungsmittel oder andere finanzielle Vermögens-
werte von einer anderen Partei zu erhalten, bzw. eine vertragliche Verpflichtung besteht, 
finanzielle Vermögenswerte an eine andere Partei zu übertragen. Finanzielle Vermögens-
werte und finanzielle Schulden werden ab dem Zeitpunkt angesetzt, an dem der Konzern 
Vertragspartei des Finanzinstrumentes wird. Die Bilanzierung von finanziellen Vermögens-
werten, die marktüblich erworben bzw. veräußert werden, erfolgt grundsätzlich am Han-
delstag. 

Die Finanzinstrumente des Konzerns werden in die folgenden Kategorien, die zugleich auch 
als Klassen im Sinne des IFRS 7 anzusehen sind, eingeteilt:

•	 Kredite und Forderungen

•	 Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle  
Vermögenswerte

•	 Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

•	 Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten  
bewertet werden

•	 Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen liegen nicht vor.

Die Kategorisierung hängt von der Art und dem Verwendungszweck der finanziellen Ver-
mögenswerte und Schulden ab und erfolgt bei Zugang. Die Finanzinstrumente werden bei 
der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden Zeitwert bewertet.

Unter „Kredite und Forderungen“ fallen Zahlungsmittel, Überziehungskredite an Kunden 
und herausgelegte Darlehen. Die Bewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten 
nach der Effektivzinsmethode. Etwaige Wertminderungen werden ergebniswirksam be-
rücksichtigt. Fremdwährungsbestände werden zum jeweiligen Stichtagskurs umgerech-
net. Fremdwährungsrisiken werden durch eine simultan mit dem Wertpapiergeschäft er-
folgende Währungskonvertierung weitgehend ausgeschlossen. 

Unter „Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswer-
te“ fallen Finanzinstrumente des Handelsbestands. Die Bewertung erfolgt erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert. Unter „Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte“ fallen Beteiligungen, Anleihen und festverzinsliche Wertpapiere. Die Bewertung 
erfolgt zum beizulegenden Zeitwert; die Bewertungsänderungen der aktuellen Periode 
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werden, sofern keine Wertminderung vorliegt, erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis er-
fasst. 

Unter „Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 
werden“ fallen Kundeneinlagen und Darlehensverbindlichkeiten. Die Bewertung erfolgt 
zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode.

Unter „Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden“ fallen finanzielle Verbindlichkeiten des Handelsbestands. Die Bewer-
tung erfolgt erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert.

Ertragsteuern
Die Ertragsteuern der Periode setzen sich aus den tatsächlichen (laufenden) und aus den 
latenten Steuern zusammen. Steuern werden als Ertrag oder Aufwand erfasst und in den 
Gewinn oder Verlust einbezogen, außer sie beziehen sich auf Posten, die im sonstigen 
Ergebnis angesetzt wurden. In diesem Fall werden die entsprechenden Steuern ebenfalls 
im sonstigen Ergebnis erfasst. Laufende Steuern werden auf Basis des Gewinns bzw. Ver-
lusts im Geschäftsjahr berechnet, der nach den geltenden Steuervorschriften errechnet 
wird.

Für latente Steuern werden Abgrenzungen gebildet, die sich aus Differenzen zwischen 
den im Konzernabschluss zugrunde gelegten Werten für die bestehenden Aktiva und 
Passiva und den steuerlich angesetzten Werten ergeben. Aktive Steuerlatenzen werden 
insoweit angesetzt, als es wahrscheinlich ist, dass künftige Erträge anfallen, auf die die 
abziehbaren temporären Differenzen, ungenutzten steuerlichen Verluste und ungenutz-
ten Steuerguthaben angerechnet werden können. Eine Besonderheit gilt hierbei für die 
Aktivierung aktiver Steuerlatenzen auf Verlustvorträge. Diese sind nur dann zu aktivie-
ren, wenn mit hoher Wahrscheinlichkeit zukünftig genügend steuerlicher Gewinn zur Ver-
lustverrechnung zur Verfügung steht. 

Aktive und passive Steuerlatenzen werden aufgerechnet, wenn ein rechtlich durchsetzba-
rer Anspruch vorliegt, tatsächliche Steuerforderungen gegen tatsächliche Steuerverbind-
lichkeiten aufzurechnen, und wenn sich die latenten Steuerforderungen und die latenten 
Steuerverbindlichkeiten auf Ertragsteuern beziehen, die von derselben Steuerbehörde 
für dasselbe Steuersubjekt oder für verschiedene Steuersubjekte erhoben werden, falls 
der Saldo auf Nettobasis zu begleichen ist.

Leistungsorientierte Pläne
Der Konzern bewertet die Ansprüche aus leistungsorientierten Plänen durch Anwendung 
der Anwartschaftsbarwertmethode. Bei der Ermittlung des Nettobarwerts des künftigen 
Leistungsanspruchs für bereits erbrachte Leistungen berücksichtigt der Konzern künftige 
Lohn- und Rentensteigerungen. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, die 
sich etwa aus einer Anpassung des Abzinsungssatzes ergeben, werden im sonstigen Er-
gebnis erfasst, und zwar in der Periode, in der sie entstehen.

Rückstellungen
Eine Rückstellung wird angesetzt, wenn der Konzern eine gegenwärtige faktische oder 
rechtliche Verpflichtung aufgrund eines vergangenen Ereignisses besitzt, der Abfluss von 
Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen zur Erfüllung der Verpflichtung wahrscheinlich 
und eine verlässliche Schätzung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. Rückstellungen 
mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr werden abgezinst.

Ertragsrealisierung
Die Realisierung der Umsätze erfolgt auf der Grundlage eines entsprechenden Vertrags, 
sobald die jeweiligen Produkte vermittelt wurden, die Vergütung verlässlich bestimmbar 
ist und keine wesentlichen Verpflichtungen gegenüber dem Kunden bestehen sowie die 
Einbringung der Forderung als wahrscheinlich gilt. Als Umsatz wird der Nettobetrag nach 
Abzug von Skonti, Kundenboni und Rabatten erfasst.
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Zinsen werden zeitproportional unter Berücksichtigung der Periodenabgrenzung erfasst. 
Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt 
ihrer Verursachung ergebniswirksam.

Leasing 
Ein Leasingverhältnis ist eine Vereinbarung, bei der der Leasinggeber dem Leasingnehmer 
gegen eine Zahlung oder eine Reihe von Zahlungen das Recht auf Nutzung eines Vermö-
genswertes für einen vereinbarten Zeitraum überträgt. 

Grundlage für die Zurechnung des wirtschaftlichen Eigentums von Leasingverhältnissen 
ist der Umfang, in welchem die mit dem Leasinggegenstand verbundenen wesentlichen 
Risiken und Chancen beim Leasinggeber oder Leasingnehmer liegen.

Trägt der Leasinggeber die wesentlichen Chancen und Risiken (operatives Leasing), wird 
der Leasinggegenstand vom Leasinggeber in der Bilanz angesetzt. Die Bewertung des Lea-
singgegenstandes richtet sich nach den für den Leasinggegenstand einschlägigen Bilanzie-
rungsvorschriften. Der Leasingnehmer erfasst während des Zeitraums des Leasingverhält-
nisses die zu leistenden Leasingraten erfolgswirksam.

Trägt der Leasingnehmer die wesentlichen Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum am 
Leasinggegenstand verbunden sind (Finanzierungsleasing), so hat der Leasingnehmer den 
Leasinggegenstand in der Bilanz anzusetzen. Der Leasinggegenstand wird im Zugangszeit-
punkt mit seinem beizulegenden Zeitwert oder dem niedrigeren Barwert der künftigen 
Mindest-Leasingzahlungen angesetzt und über die geschätzte Nutzungsdauer oder die 
kürzere Vertragslaufzeit abgeschrieben. Die Abschreibung wird erfolgswirksam erfasst. 
Der Leasingnehmer setzt im Zugangszeitpunkt zugleich eine Leasingverbindlichkeit an, 
die in ihrer Höhe dem Buchwert des Leasinggegenstandes entspricht. Die zu leistenden 
Leasingzahlungen werden nach der Effektivzinsmethode in Finanzierungskosten und einen 
Tilgungsanteil der Restschuld aufgeteilt, wobei die Finanzierungskosten über die Laufzeit 
des Leasingverhältnisses erfolgswirksam erfasst werden.

Die Unternehmen des FTG-Konzerns treten lediglich als Leasingnehmer auf.

Ergebnis je Aktie
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wurde mittels Division des auf die Gesellschafter des 
Mutterunternehmens entfallenden Konzernergebnisses durch die gewichtete durchschnitt-
liche Anzahl der während jeder einzelnen Periode ausstehenden Aktien des Grundkapitals 
berechnet.

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden –  
Geänderte Standards und Interpretationen

Annual Improvements und neue vom IASB bzw. IC verabschiedete 
Standards und Interpretationen
Im Rahmen der „Annual Improvements“ werden durch das IASB kleine Änderungen an beste-
henden Standards vorgenommen. Dabei wird immer ein 3-jähriger Review-Zyklus vorgenom-
men. Nachfolgend sind diese zusammen mit dem aktuellen EU-Endorsement Stand tabella-
risch aufgeführt. Neben der laufenden Überarbeitung der Standards und Interpretationen im 
Rahmen des „Annual Improvement Projects“ werden auch regelmäßig neue Verlautbarungen 
erlassen. 

Darstellung der im aktuellen Berichtsjahr (2017) neu angewandten 
Standards und Interpretationen
Die folgenden Standards waren im Geschäftsjahr 2017 erstmals verpflichtend von der Fin-
Tech Group anzuwenden:

NOTE 6
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Die Änderungen des Standard IAS 12 „Ertragsteuern“ zielen darauf ab, der divergierenden 
Vorgehensweise der Praxis in Bezug auf die (Nicht-) Erfassung aktiver latenter Steuern auf 
unrealisierte Verluste von Schuldinstrumenten entgegenzuwirken, die der Bewertungska-
tegorie „zur Veräußerung verfügbare  finanzielle Vermögenswerte“ (afs) zugeordnet sind. 
Durch das Einfügen des neuen Paragraphen 29A in IAS 12 wird nunmehr explizit geregelt, 
wann für den oben genannten Sachverhalt grundsätzlich davon ausgegangen werden kann, 
dass das bilanzierende Unternehmen den Vermögenswert wahrscheinlich mit einem über 
dem Buchwert liegenden Betrag realisieren kann. Für die FinTech Group ergaben sich aus 
der erstmaligen Anwendung der Änderungen des neuen Standards keine Auswirkungen.

Die Änderungen an IAS 7 „Kapitalflussrechnung“ wurden im Rahmen der sog. Angabenini-
tiative des IASB umgesetzt und beziehen sich auf zusätzliche Angaben zu Finanzierungs-
verbindlichkeiten. Gemäß den neu in IAS 7 aufgenommenen Paragraphen 44A bis 44E hat 
ein Unternehmen Angaben zu machen, anhand derer die Abschlussadressaten Veränderun-
gen der Verbindlichkeiten aus Finanzierungstätigkeiten, einschließlich der Veränderungen 
durch Cashflows und nicht zahlungswirksamer Veränderungen, beurteilen können. Die neu-
en Regelungen wurden von der FinTech Group im Berichtsjahr erstmals angewendet und 
die zusätzlichen Angaben unter der Konzernkapitalflussrechnung aufgenommen.

Darstellung der neuen, aber noch nicht verpflichtend anzuwenden-
den Standards und Interpretationen
Die folgenden neuen bzw. geänderten Standards und Interpretationen sind vom IASB bzw. IC 
bereits verabschiedet, sind aber noch nicht verpflichtend in Kraft getreten bzw. in das euro-
päische Recht übernommen worden. Die Gesellschaft hat die Regelungen nicht vorzeitig an-
gewandt.

Neue Standards und Interpretationen

Standard /  
Interpretation

Datum der  
Veröffentlichung Änderung/Neuregelung

Anwendungszeitpunkt 
(EU)

EU- 
Endorsement

IFRS 9
Finanzinstrumente

24.07.2014 Leitlinien zur Bilanzierung von 
Finanzinstrumenten

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2018 beginnen

Ja

IFRS 15
Erlöse aus Verträgen 
mit Kunden

28.05.2014 
11.09.2015

Bilanzierungsvorschriften zu 
Zeitpunkt und Höhe der Er-
fassung von Erlösen

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2018 beginnen

Ja

IFRS 16
Leasingverhältnisse

13.01.2016 Bilanzierung von Leasingver-
hältnissen

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2019 beginnen

Ja

IFRIC 22
Transaktionen in 
fremder Währung 
und im Voraus 
gezahlte Gegenleis-
tungen

08.12.2016 Fremdwährungsumrechnung 
von Transaktionen, in denen 
die Gegenleistung nicht mo-
netäre Vermögenswerte sind

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2018 beginnen

Ja

IFRIC 23
Unsicherheit 
bezüglich der er-
tragsteuerlichen 
Behandlung

07.06.2017 Beurteilung von steuerlichen 
Behandlungen 

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2019 beginnen

Nein
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Verbesserungen

Jährliche Verbes-
serung der IFRS 
(2014-2016)

08.12.2016 IFRS 1: Streichung von Über-
gangsvorschriften

IAS 28: Klarstellung, dass das 
Wahlrecht für jede Beteiligung 
separat ausgeübt werden 
kann.

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2018 beginnen

Ja

IFRS 15
Erlöse aus Verträgen 
mit Kunden

12.04.2016 Klarstellung und Übergangser-
leichterungen aus der TRG

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2018 beginnen

Ja

IFRS 2 anteilsbasier-
te Vergütung

20.06.2016 Klassifizierung und Bewertung 
anteilsbasierter Vergütungen

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2018 beginnen

Ja

IFRS 4 Versiche-
rungsverträge

12.09.2016 Anwendung von IFRS 9 Finanz-
instrumente nach IFRS 4 

Versicherungsverträge

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2018 beginnen

Ja

IAS 40 als Finanzin-
vestition gehaltene 
Immobilie

08.12.2016 Anwendung von als Finanzin-
vestition gehaltenen Immo-
bilien

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2018 beginnen

Ja

IFRS 9 Finanzinstru-
mente

12.10.2017 Vorfälligkeitsregelungen mit 
negativer Ausgleichsleistung

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2019 beginnen

Nein

IAS 28 Anteile 
an assoziierten 
Unternehmen und 
Gemeinschafts-
unternehmen

12.10.2017 Klarstellung, dass IFRS 9 auf 
langfristige Anteile an assozi-
ierten Unternehmen 

oder 

Gemeinschaftsunterneh-
men anzuwenden ist, deren 
Bilanzierung nicht nach der 
Equity-Methode erfolgt.

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2019 beginnen

Nein

Jährliche Verbes-
serung der IFRS 
(2015-2017)

12.12.2017 IFRS 3/IAS 11: Klarstellung zur 
Neubewertung von Anteilen 
bei erstmaliger Kontrolle

IAS 12: Klarstellung, dass alle 
ertragssteuerlichen Aus-
wirkungen von Dividenden 
darzustellen sind

IAS 23: Behandlung von 
Fremdkapitalkosten nach 
Fertigstellung des Vermögens-
werten

Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 
01.01.2019 beginnen

Nein

Sämtliche der o. g. Standards, Interpretationen und Änderungen zu bestehenden Standards 
und Interpretationen werden, sofern inhaltlich relevant, von der FinTech Group AG voraus-
sichtlich erst ab dem Zeitpunkt der verpflichtenden Erstanwendung angewendet.

Für das Geschäftsjahr 2018 werden die von der EU verabschiedeten Standards IFRS 9 Fi-
nanzinstrumente und IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden erstmalig angewandt. Im 
Folgenden werden die Auswirkungen aufgrund der Erstanwendung für den Konzernab-
schluss wesentlicher Standards erläutert.
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IFRS 9: Finanzinstrumente
Mit IFRS 9 wird der IAS 39 nun endgültig abgelöst. Durch die Einführung von IFRS 7 im 
Jahr 2007 wurden die Offenlegungspflichten von Finanzinstrumenten erweitert und die 
Regelungen entsprechend aus IAS 39 und IAS 32 gestrichen.

Nun werden die verbliebenen Regelungen, nämlich der Ansatz und die Bewertung von 
Finanzinstrumenten sowie Hedge Accounting, durch IFRS 9 abgelöst. Die wesentlichen 
Regelungen sind:

Ansatz und Bewertung von Finanzinstrumenten

Für die Klassifizierung finanzieller Vermögenswerte sind zwei Kriterien entscheidend:

1.	 Das Geschäftsmodell (Halten, Halten und Verkauf, Handel)

2.	 Die Art der mit dem Finanzinstrument verbundenen Zahlungsströme (aus-
schließlich Tilgungs- und Zinszahlungen auf den ausstehenden Kapitalbe-
trag)

Diese Kriterien entscheiden, ob das Instrument zu fortgeführten Anschaffungskosten 
oder zum Zeitwert (Fair Value) – erfolgswirksam oder erfolgsneutral – zu bewerten ist.

Geschäftsmodell

Die Klassifizierung in die drei Kategorien finanzieller Vermögenswerte erfolgt auf Basis 
des Geschäftsmodells des Unternehmens zur Steuerung finanzieller Vermögenswerte 
sowie der Eigenschaften der vertraglichen Cashflows des finanziellen Vermögenswer-
tes (IFRS 9.4.1.).

Die Klassifizierung ist nicht auf Ebene eines einzelnen Finanzinstruments vorzuneh-
men, sondern auf einer höheren Aggregationsebene, z. B. einem Portfolio.

Bewertungsklassen

Nach IFRS 9 gibt es folgende Bewertungskategorien für finanzielle Vermögenswerte:

•	 Fortgeführte Anschaffungskosten: für Finanzinstrumente, deren Zah-
lungsströme ausschließlich aus Zins und Tilgung bestehen und nach 
dem Geschäftsmodell des Eigentümers diese Zahlungsströme verein-
nahmt werden sollen 

•	 Erfolgsneutral zum Zeitwert (Fair Value) im sonstigen Ergebnis: für 
Finanzinstrumente, deren Zahlungsströme ausschließlich aus Zins und 
Tilgung bestehen und nach dem Geschäftsmodell diese Zahlungs-
ströme sowohl vereinnahmt als auch die Finanzinstrumente verkauft 
werden sollen

•	 Erfolgswirksam zum Zeitwert (Fair Value): für alle anderen finanziellen 
Vermögenswerte

Für Eigenkapitalinstrumente, wie beispielsweise Aktien, sofern diese nicht dem Han-
delsbestand zugeordnet sind, hat das Unternehmen ein Wahlrecht, ob diese erfolgs-
wirksam oder erfolgsneutral mit dem Zeitwert bilanziert werden sollen. 

Ein finanzieller Vermögenswert ist zu fortgeführten Anschaffungskosten zu bilanzieren 
(IFRS 9.4.2.), wenn der Vermögenswert im Rahmen eines Geschäftsmodells gehalten 
wird, dessen Ziel darin besteht, Vermögenswerte zur Vereinnahmung der vertraglichen 
Cashflows zu halten. Die Vertragsbedingungen des finanziellen Vermögenswerts führen 
zu festgelegten Zeitpunkten zu Cashflows, die ausschließliche Zins- und Tilgungszah-
lungen auf den ausstehenden Kapitalbetrag darstellen. In allen anderen Fällen ist eine 
Bewertung zum Fair Value vorzunehmen.

Bereits bei Zugang eines finanziellen Vermögenswerts ist der Wertmaßstab für seine 
Folgebewertung festzulegen.
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Bewertung von finanziellen Verbindlichkeiten

Die Regelungen des IAS 39 wurden weitestgehend übernommen. Lediglich für finan-
zielle Verbindlichkeiten, bei denen die Fair Value Option ausgeübt wurde, ist unter be-
stimmten Voraussetzungen die auf Veränderungen des eigenen Kreditrisikos beruhen-
de Zeitwertänderung nach IFRS 9 erfolgsneutral ins OCI abzugrenzen.

Wertminderung

Das Wertminderungsmodell weicht signifikant von IAS 39 ab. Während nach IAS 39 auf 
dem Modell der eingetretenen Verluste (Incurred Loss Model) basierte, beruht IFRS 9 
auf der Berücksichtigung der erwarteten Verluste (Expected Credit Loss Model).

IFRS 9 sieht vor, dass auf Basis des erwarteten Ausfalls ein sogenannter 3-Stufen-Ansatz 
zu implementieren ist. Die neuen Regelungen sind zukünftig ausschließlich für Finanz-
instrumente anzuwenden, die zu fortgeführten Anschaffungskosten und erfolgsneutral 
zum Zeitwert bewertet werden.

Für alle Finanzinstrumente muss nunmehr bereits bei Zugang eine Risikovorsorge i. H. 
des im nächsten Jahr erwarteten Ausfalls (12-Monats-Sicht/12-Monats-ECL) gebildet 
werden (Finanzinstrument in der Stufe 1). Bei einer wesentlichen Verschlechterung der 
Bonität oder einer signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos wandert das Finanzinstru-
ment in die Stufe 2 und es ist eine Risikovorsorge in Höhe des erwarteten Ausfalls zu 
bilden, der über die gesamte Laufzeit des Finanzinstrumentes erwartet wird (Lifetime 
Expected Credit Loss/Lifetime-ECL). Sofern ein objektiver Hinweis über einen erwarte-
ten Ausfall beobachtet werden kann, wandert das Finanzinstrument in die Stufe 3 und 
die Risikovorsorge ist individuell über die gesamte Laufzeit des Finanzinstrumentes (Li-
fetime-ECL) zu ermitteln.

Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen

Die Regelungen sind im Grundsatz unverändert. Nach IFRS 9 besteht eine stringentere 
Beziehung zum tatsächlichen Risikomanagement. Die Effektivitätskriterien sind weni-
ger rigide und erlauben eine Anpassung der Sicherungsbeziehung (Rebalancing). Zur 
Erhöhung der Effektivität der Sicherungsbeziehungen können diese präziser auf die 
eigentlichen Risikokomponenten bezogen werden. Ferner können bestimmte Wertkom-
ponenten der Sicherungsinstrumente aus der Sicherungsbeziehung entfernt und in das 
OCI abgegrenzt werden. Im Gegensatz zu IAS 39 kann eine einmal eingegangene Siche-
rungsbeziehung nicht mehr durch einfachen Widerruf beendet werden.

Auswirkungen des IFRS 9 im Konzernabschluss der FinTech Group:

1.  Bewertungsklassifizierungen:

Im Einklang mit IFRS 9 werden die finanziellen Vermögenswerte bei der FinTech Group AG 
wie folgt klassifiziert:

•	 Fortgeführte Anschaffungskosten,

•	 Erfolgsneutral zum Zeitwert (Fair Value) im sonstigen Ergebnis

•	 Erfolgswirksam zum Zeitwert (Fair Value)

Bei der Klassifizierung werden die finanziellen Vermögenswerte auf Portfolioebene den 
Geschäftsmodellen „Halten“ und „Halten und Verkaufen“ zugeordnet. 

Innerhalb der FinTech Group AG haben die neuen Regelungen des IFRS 9 im Wesent-
lichen Auswirkungen auf die finanziellen Vermögenswerte der Tochtergesellschaft Fin-
Tech Group Bank AG. Bei allen anderen einbezogenen Gesellschaften bestehen die 
finanziellen Vermögenswerte aus liquiden Mitteln in Form von Kassenbeständen und 
Sichteinlagen bei Kreditinstituten sowie Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen. Diese erfüllen grundsätzlich das Geschäftsmodellkriterium „Halten“ sowie das 
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Zahlungsstromkriterium und sollen unverändert zu fortgeführten Anschaffungskosten 
klassifiziert und bewertet werden. Ferner hat die FinTech Group AG noch einen geringen 
Bestand an Aktien. Da die Aktien nicht dem Handel zuzuordnen sind, kann die erfolgs-
neutrale Bewertung zum Marktwert zukünftig beibehalten werden.

Bei der FinTech Group Bank AG hingegen sind insbesondere die finanziellen Vermö-
genswerte aus dem Kreditgeschäft und den Anlagen in Wertpapieren, im Wesentlichen 
Anleihen und Rentenfonds, von den neuen Bewertungsklassen des IFRS 9 betroffen. Für 
Zwecke der Klassifizierung der finanziellen Vermögenswerte der FinTech Group Bank AG 
wurde daher untersucht, ob basierend auf dem Geschäftsmodell und der Struktur der 
Zahlungsströme der zugrundeliegenden Produkte die Haltekategorie zu fortgeführten 
Anschaffungskosten wie nach IAS 39 weiterhin gewählt werden konnte.

Die FinTech Group Bank AG ist ein Nichthandelsbuchinstitut im Sinne des Art 94 der Ver-
ordnung (EU) Nr. 575/2013. Folglich werden durch sie getätigte Geschäfte grundsätzlich 
mit einer Halteabsicht eingegangen. 

Die Forderungen und Kredite werden weiterhin weitestgehend die Kriterien für eine Bi-
lanzierung zu fortgeführten Anschaffungskosten erfüllen. Für Schuldinstrumente wird 
unter der Berücksichtigung der oben genannten Voraussetzungen eine erfolgsneutrale 
Zeitwertbilanzierung zur Anwendung kommen; bei Anlagen mit Laufzeiten unter 1 Jahr 
wird voraussichtlich eine erfolgswirksame Zeitwertbilanzierung erfolgen.

Auf Basis der durchgeführten Analysen wird erwartet, dass sich im Konzern keine we-
sentlichen Auswirkungen auf das bilanzielle Eigenkapital durch Änderung der Bewer-
tungsklassen ergeben.

Daher wird die FinTech Group AG vom Erstanwendungswahlrecht des IFRS 9 Gebrauch 
machen und auf die Angabe von Vergleichszahlen nach IFRS 9 für Perioden vor der Erst-
anwendung verzichten.

2.  Wertminderung

Die FinTech Group AG erwartet aufgrund der neuen Wertminderungsregelungen eine 
Erhöhung der Risikovorsorge von geschätzt EUR 0,5 Mio., die insbesondere aus der Um-
stellung auf den 12-Monats-ECL bei Zugang sowie der neuen Berechnungsmethodik auf 
den erwarteten Ausfall insgesamt resultiert.

3.  Hedge Accounting

Die FinTech Group macht von der Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen weiterhin 
keinen Gebrauch und es werden sich entsprechend keine Auswirkungen auf den Kon-
zernabschluss ergeben.

IFRS 15: Erlöse aus Verträgen mit Kunden
Ferner hat das IASB die Regelungen zur Umsatzbestimmung und Umsatzvereinnahmung 
mit IFRS 15 neu geregelt. Hierbei wurden insbesondere die Diskussionen zur Umsatzver-
einnahmung von Mehrkomponentengeschäften sowie variable Vergütungen verarbeitet. Der 
Standard sieht ein 5-stufiges Modell vor, welches auf alle Lieferungs- und Leistungsverträge 
mit Ausnahme von insbesondere Leasingverträgen, Versicherungsverträgen und Finanzinst-
rumenten anzuwenden ist. Die einzelnen Stufen sind wie folgt:

1.	 Stufe: Bestimmung des Vertrags mit dem Kunden

2.	 Stufe: Identifizierung der Leistungsverpflichtungen

3.	 Stufe: Ermittlung des Transaktionspreises

4.	 Stufe: Verteilung des Transaktionspreises auf einzelne Leistungsverpflichtungen

5.	 Stufe: Erfassung der Erlöse bei Erfüllung der Leistungsverpflichtung
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Für den FinTech Group Konzern werden keine größeren Auswirkungen aus den Neurege-
lungen erwartet, da der Konzern gegenwärtig keine Mehrkomponentengeschäfte tätigt 
und die Auftragsfertigung für Kunden gegenwärtig vernachlässigbar ist. Die FinTech 
Group AG schließt vornehmlich Dienstverträge ab und überträgt entsprechend nicht ein 
unbeschränktes, veräußerliches Recht an von Ihr erstellter Software, sondern vergibt 
i. d. R. im Rahmen des Wartungs-, Pflege- und Supportvertrags ein zeitlich begrenztes 
Nutzungsrecht an Ihrer Software. Ferner werden i. d. R. keine variablen Vergütungen 
vereinbart.

Schätzungen und Annahmen

Die Aufstellung des Konzernabschlusses unter Beachtung der IFRS erfordert, dass An-
nahmen getroffen und Schätzungen verwendet werden, die sich auf Höhe und Ausweis 
der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden bzw. Erträge und Aufwendungen aus-
wirken. Dabei werden alle verfügbaren Informationen berücksichtigt. Die Annahmen 
und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die konzerneinheitliche Festle-
gung von Nutzungsdauern, auf die Bestimmung der erzielbaren Beträge zur Prüfung 
der Wertminderung einer ZGE sowie auf die Bilanzierung und Bewertung von Rückstel-
lungen. Von besonderer Bedeutung sind auch die aus der angespannten aktuellen Zins-
situation auf den Finanzmärkten resultierenden Schätzunsicherheiten. Diese beziehen 
sich im Speziellen auf die Höhe der ausgewiesenen Pensionsrückstellungen. So können 
die sich tatsächlich ergebenden Werte von den Schätzungen abweichen. Neue Informa-
tionen werden berücksichtigt, sobald diese vorliegen. Zum Zeitpunkt der Erstellung des 
Konzernabschlusses wird nicht davon ausgegangen, dass sich wesentliche Änderungen 
gegenüber den Annahmen und Schätzungen ergeben haben.

NOTE 7

Aufgegebene Geschäftsbereiche

Im Geschäftsjahr 2017 lagen zwei (i. Vj. drei) aufgegebene Geschäftsbereiche vor: die 
Aktionärsbank und die flatex & friends, die 2017 einen Ergebnisbeitrag von insgesamt 
TEUR -220 erwirtschafteten. 

Das Ergebnis gliedert sich wie folgt: 

In den aufgegebenen Geschäftsbereichen entsprechen sämtliche Zeitwerte mindestens 
den Buchwerten, sodass im Jahr 2017 keine Wertminderungen erforderlich sind.

NOTE 8

In TEUR 2017 2016

Umsatzerlöse 29 562

Aufwendungen 173 8.274

EBITDA -144 -7.712

Abschreibungen 76 255

Ergebnis des laufenden Geschäftsjahres aus aufgegebenen Geschäftsbereichen -220 -7.967

Tochterunternehmen mit Anteilen nicht beherrschender  
Gesellschafter

Auf Ebene der XCOM AG haben zum 31. Dezember 2016 wesentliche, nicht beherrschende 
Gesellschafter existiert. Nachdem die verbliebenen XCOM-Aktien im Streubesitz im Rah-
men des umwandlungsrechtlichen Squeeze outs an die FinTech Group AG übergegangen 
sind, gibt es zum Stichtag 31. Dezember 2017 keine Anteile anderer Gesellschafter mehr.

NOTE 9
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Zusammengefasste Bilanz

In TEUR 2016

Kurzfristig  

Vermögenswerte 11.550

Schulden -4.988

Gesamtes kurzfristiges Nettovermögen 6.562

  

Langfristig  

Vermögenswerte 42.896

Schulden -4.966

Gesamtes langfristiges Nettovermögen 37.930

Zum Stichtag 31. Dezember 2016 betrug der Anteil der nicht beherrschenden Gesell-
schafter am Eigenkapital der XCOM AG insgesamt 23,19 %. Entsprechend war den nicht 
beherrschenden Gesellschaftern ein Gewinn in Höhe von TEUR 3.897 zuzurechnen. Die 
Gesellschafter haben auf Ebene der XCOM AG für das Geschäftsjahr 2016 eine Dividen-
de in Höhe von EUR 0,06 pro Aktie erhalten.

Nachfolgende Darstellungen zeigen für das Geschäftsjahr 2016 jeweils die zusammen-
gefassten Finanzinformationen über Vermögenswerte, Schulden, Gewinne und Verluste 
und Cashflows der XCOM AG. Die aufgeführten Informationen beziehen sich ausschließ-
lich auf die XCOM AG vor jeglichen gruppeninternen Eliminierungen.

Zusammengefasste Gewinn- und Verlustrechnung

In TEUR 2016

Umsatzerlöse 31.040

Ergebnis vor Ertragssteuern 11.413

Ergebnis nach Steuern aus fortgeführten Geschäftsbereichen 8.486

Sonstiges Ergebnis -

Gesamtergebnis 8.486

Auf Minderheiten entfallendes Gesamtergebnis 2.226

An Minderheiten gezahlte Dividenden 11
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Cashflow-Darstellung

In TEUR 2016

Jahresüberschuss 8.486

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.313

Zunahme (+) / Abnahme (-) des aktiven Unterschiedsbetrags aus der  
Vermögensverrechnung -813

Zunahme (+) / Abnahme (-) von Rückstellungen -140

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) / Erträge (-) -2.582
Gewinn (-) / Verlust (+) aus dem Abgang von Gegenständen des  
Anlagevermögens -39

Zunahme (-) / Abnahme (+) der Vorräte, Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Aktiva 1.784

Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva -13.545

Zinsaufwendungen (+)/-erträge (-) -

Ertragsteueraufwendungen (+)/-erträge (-) 8.486

Ertragsteuerzahlungen (+/-) 1.740

Mittelabfluss / -zufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 4.690

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens (+) 348

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen (-) -1.302

Erhaltene Zinsen (+) 13

Mittelabfluss / -zufluss aus der Investitionstätigkeit -941

Begebung (-) / Tilgung (+) von Organkrediten -

Aufnahme (+) / Tilgung (-) von Darlehen von Dritten -1.833

Gezahlte Zinsen (-) -63

Dividendenausschüttung -33

Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen des Mutterunternehmens -

Mittelabfluss / -zufluss aus der Finanzierungstätigkeit -1.929

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 1.820

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 3.694

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 5.514



In TEUR Bilanzposition
AK/HK zum 

01.01.2017 Zugänge Abgänge Umgliederungen
AK/HK zum 

31.12.2017

Kumulierte  
Abschreibungen 
zum 31.12.2017

Buchwert zum 
31.12.2017

Abschreibungen 
im Geschäftsjahr 

2017

     

Geschäfts- oder Firmenwert Geschäftswert 28.780 -    -    - 28.780 -    28.780 -    

Aktivierte Entwicklungskosten

Selbsterstellte  
Immaterielle  

Vermögenswerte 16.925 2.510 - +7.044 26.479 5.757 20.722 2.192

Laufende Entwicklungskosten

Selbsterstellte  
Immaterielle  

Vermögenswerte 6.965 5.379 - -7.044 5.300 -    5.300 -    

Kundenbeziehungen Kundenbeziehungen 6.200 -    -    - 6.200 938 5.262 341

Gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte

Sonstige  
Immaterielle  

Vermögenswerte 8.813 2.374 1.732 - 9.455 7.356 2.099 1.130

Markenrechte

Sonstige  
Immaterielle  

Vermögenswerte 700 -    -    - 700 193 508 70

Geleistete Anzahlungen

Sonstige  
Immaterielle  

Vermögenswerte  -   283 -    - 283 -    283 -    

Immaterielle Vermögenswerte 68.383 10.546 1.732 - 77.197 14.244 62.953 3.733

Die immateriellen Vermögenswerte (alle aus fortgeführten Aktivitäten) stellen sich im Geschäftsjahr 2017 wie folgt dar:

Immaterielle VermögenswerteNOTE 10
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In TEUR Bilanzposition
AK/HK  zum 
01.01.2016 Zugänge Abgänge

AK/HK zum 
31.12.2016

Kumulierte 
Abschreibungen 
zum 31.12.2016

Buchwert zum 
31.12.2016

Abschreibungen 
im Geschäftsjahr 

2016

     

Geschäfts- oder Firmenwert Geschäftswert 28.780 - - 28.780 - 28.780 - 

Aktivierte Entwicklungskosten

Selbsterstellte  
Immaterielle  

Vermögenswerte 16.300 625 - 16.925 3.514 13.411 2.122

Laufende Entwicklungskosten

Selbsterstellte  
Immaterielle  

Vermögenswerte 2.391 4.679 104 6.965 - 6.965 - 

Kundenbeziehungen Kundenbeziehungen 6.200 - - 6.200 597 5.603 341

Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte

Sonstige Immaterielle 
Vermögenswerte 7.849 1.058 94 8.813 6.810 2.003 785

Markenrechte
Sonstige Immaterielle 

Vermögenswerte 700 - - 700 123 577 70

Geleistete Anzahlungen
Sonstige Immaterielle 

Vermögenswerte 44 - 44 - - - - 

Immaterielle Vermögenswerte 62.264 6.362 242 68.383 11.044 57.339 3.319

Im Geschäftsjahr 2016 stellten sich die immateriellen Vermögenswerte (alle aus fortgeführten Aktivitäten) wie folgt dar:
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Neben dem Geschäfts- oder Firmenwert bestehen keine immateriellen Vermögenswerte 
mit unbestimmter Nutzungsdauer.

Die immateriellen Vermögenswerte mit einer bestimmbaren Nutzungsdauer werden zu 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich kumulierter Abschreibungen und Wert-
minderungen ausgewiesen; die planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Vermö-
genswerte werden in der Gesamtergebnisrechnung unter der Position „Abschreibungen 
auf Vermögenswerte“ erfasst.

Der Geschäfts- oder Firmenwert sowie die laufenden Entwicklungskosten werden einem 
jährlichen Wertminderungstest unterzogen. 

Der erzielbare Betrag des Vermögenswertes wurde durch eine Nutzungswertberechnung 
auf Grundlage von Zahlungsstromprognosen für den Zeitraum von fünf Jahren und einem 
Abzinsungssatz vor Steuern von 10,35 % p. a. (Vorjahr: 10,35 % p. a.) bestimmt. Zahlungs-
ströme für den fünf Jahre übersteigenden Zeitraum wurden unter Zugrundelegung einer 
konstanten jährlichen Wachstumsrate von rund 1 % extrapoliert. Die im Rahmen des Wert-
minderungstests gesetzten Annahmen basieren auf den Erfahrungen des Managements 
aus der Vergangenheit hinsichtlich des Vermögenswertes.

Die gesetzlichen Vertreter sind der Ansicht, dass keine vernünftigerweise denkbare Verän-
derung der Grundannahmen, auf denen die Bestimmung des erzielbaren Betrags basiert, 
dazu führen würde, dass der Buchwert des immateriellen Vermögenswertes dessen erziel-
baren Betrag übersteigt. 

Die im Geschäftsjahr 2017 aufwandswirksam erfassten Forschungsaufwendungen betra-
gen TEUR 2.086 (Vorjahr: TEUR 1.949).

Einzelne, wesentliche immaterielle Vermögenswerte:

Vermögenswert in Position
Buchwert

31.12.2017
Buchwert

31.12.2016
verbleibende  

Amortisationszeit

TEUR TEUR Jahre

Technologie und  
Software (FTG)

Aktivierte Entwicklungs-
kosten 10.696.875 12.734.375 5

Kundenbeziehungen 
(ViTrade) Kundenbeziehungen 3.191.250 3.376.250 17
Kundenbeziehungen 
(FTG Bank) Kundenbeziehungen 2.070.313 2.226.563 13
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Wertminderung des derivativen Geschäfts- oder Firmenwerts

Die im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen erworbenen Geschäfts- oder Fir-
menwerte wurden zur Überprüfung der Werthaltigkeit den bestehenden Segmenten als zah-
lungsmittelgenerierende Einheit (ZGE) zugeordnet. Da die Segmente gegenüber dem Vor-
jahr geändert wurden, war der im Vorjahr vollständig dem Segment Transaction Processing 
& White-Label-Banking-Services zugeordnete Geschäfts- und Firmenwert entsprechend der 
geänderten Zuordnung der zugehörigen Cashflows auf die beiden geänderten Segmente 
aufzuteilen. Hiernach ist der Geschäfts- und Firmenwert mit einem Betrag von insgesamt 
TEUR 28.780 (Vorjahr: TEUR 28.780) anteilig den Segmenten „TECH“ (20 %) und „FIN“ (80 %) 
zugeordnet.

1.	 „FIN“: Diese ZGE umfasst Produkte und Dienstleistungen des B2C Online- 
Brokerages, des B2B White-Label-Bankings sowie die elektronische 
Wertpapierabwicklung, Depotverwaltung und sonstige bankfachliche  
Dienstleistungen.

2.	 „TECH“: Diese ZGE umfasst IT-Dienstleistungen sowie Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten.

Der Konzern führt regelmäßig zum Geschäftsjahresende sowie bei vorliegenden Anhalts-
punkten für eine Wertminderung eine Prüfung der derivativen Geschäfts- oder Firmenwerte 
auf Wertminderung durch.

Der Konzern berücksichtigt bei der Ermittlung der Nutzungswerte der Segmente u. a. steigen-
den Wettbewerbsdruck und die veränderte strategische Ausrichtung der Segmente.

Die Cashflow-Prognosen basieren auf einem vom Management für einen Detailzeitraum von 
fünf Jahren genehmigten Budget. Der für die Cashflow-Prognosen verwendete Abzinsungs-
satz vor Steuern basiert auf dem Konzept der durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten. 
Nach dem Detailplanungszeitraum anfallende Cashflows werden unter Verwendung einer 
Wachstumsrate extrapoliert (ewige Rente). Diese Wachstumsrate entspricht der langfristigen 
durchschnittlichen Wachstumsrate für die Finanztechnologieindustrie. Sie spiegelt somit die 
Erwartungen hinsichtlich des Branchenwachstums der ZGE wider. In die Cashflow-Progno-
sen fließen sowohl Vergangenheitswerte als auch zukunftsorientierte Werte, d.h. zukünftig 
erwartete Marktentwicklungen, ein. Weiterhin wird für die Prognose das Wachstum der Ge-
schäftstätigkeit berücksichtigt.

Im Rahmen der Wertminderungstests des derivativen Geschäfts- oder Firmenwerts ergab 
sich zum 31. Dezember 2017 wie auch zum 31. Dezember 2016 kein Wertminderungsauf-
wand.

Der Buchwert der ZGE „TECH“ beträgt zum 31. Dezember 2017 TEUR 102.568 (Vorjahr: TEUR 
48.913). Der erzielbare Betrag dieser ZGE beträgt TEUR 123.021 (Vorjahr: TEUR 52.555). Der 
dieser ZGE zugeordnete derivative Geschäfts- oder Firmenwert beträgt zum 31. Dezember 
2017 TEUR 5.756 (Vorjahr: TEUR 5.756). Der für die Cashflow-Prognosen verwendete Abzin-
sungssatz vor Steuern beträgt 10,35 % (Vorjahr: 10,35 %). Die langfristige Wachstumsrate 
beträgt 1,0 % (Vorjahr: 1,0 %).

Der Buchwert der ZGE „FIN“ beträgt zum 31. Dezember 2017 TEUR 77.443 (Vorjahr: TEUR 
60.813). Der erzielbare Betrag dieser ZGE beträgt TEUR 236.692 (Vorjahr: TEUR 93.959). Der 
dieser ZGE zugeordnete derivative Geschäfts- oder Firmenwert beträgt zum 31. Dezember 
2017 TEUR 23.024 (Vorjahr: TEUR 0). Der für die Cashflow-Prognosen verwendete Abzin-
sungssatz vor Steuern beträgt 10,35 % (Vorjahr: 10,35 %). Die langfristige Wachstumsrate 
beträgt 1,0 % (Vorjahr: 1,0 %).

NOTE 11



Ko
nz

er
na

bs
ch

lu
ss

Seite 92FinTech Group AG | Geschäftsbericht 2017

Grundannahmen für die Berechnung des erzielbaren Betrags
Bei der Berechnung des Nutzungswerts der ZGEs bestehen jeweils Schätzungsunsicherhei-
ten für die zugrunde liegenden Annahmen, besonders hinsichtlich:

•	 Diskontierungsfaktor (Zinssatz)

•	 Marktanteile im Berichtszeitraum

•	 Wachstumsrate, die der Extrapolation der Cashflow-Prognosen  
außerhalb des Budgetzeitraums zugrunde gelegt wird.

Abzinsungssätze: Die Abzinsungssätze spiegeln die aktuellen Markteinschätzungen hinsicht-
lich der den ZGEs jeweils zuzuordnenden spezifischen Risiken wider. Der Abzinsungssatz 
wurde basierend auf den branchenüblichen durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten 
(WACC) geschätzt. Der Zinssatz wurde weiter um Markteinschätzungen hinsichtlich aller spe-
zifisch der ZGE zuzuordnenden Risiken angepasst, für welche die Schätzungen der künftigen 
Cashflows nicht angepasst wurden.

Annahmen über den Marktanteil: Die Annahmen über den Marktanteil korrespondieren zu 
den Schätzungen über Wachstumsraten. Sie spiegeln somit die vom Management vertretene 
Auffassung wider, wie sich ZGEs im Vergleich zu anderen Wettbewerbern während des Bud-
getzeitraums positionieren. 

Schätzungen der Wachstumsraten: Die Wachstumsraten basieren auf veröffentlichten bran-
chenbezogenen Marktforschungen.

Sensitivität der getroffenen Annahmen
Das Management ist der Auffassung, dass keine nach vernünftigem Ermessen grundsätz-
lich mögliche Änderung einer der zur Bestimmung der jeweiligen Nutzungswerte der ZGEs 
TECH oder FIN getroffenen Grundannahmen dazu führen könnte, dass der Buchwert einer 
der beiden ZGEs ihren erzielbaren Betrag wesentlich übersteigt.
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SachanlagevermögenNOTE 12

Das Sachanlagevermögen stellt sich im Geschäftsjahr 2017 wie folgt dar:

In TEUR

AK/HK  
zum 

01.01.2017 Zugänge Abgänge

AK/HK  
zum 

31.12.2017

Kumulierte 
Abschrei-

bungen zum 
31.12.2017

Buchwert  
zum 

31.12.2017

Abschrei-
bungen im 
Geschäfts-
jahr 2017

     

Grundstücke und Bauten 
einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken 4.848 309 576 4.581 2.598 1.983 393

Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 15.780 2.357 4.449 13.687 8.314 5.373 1.541

Sachanlagen 20.627 2.665 5.025 18.268 10.912 7.356 1.933

davon aus aufgegebenen 
Geschäftsbereichen 382 76

Sachanlagen fortgeführte 
Aktivitäten 6.973  1.857

Im Geschäftsjahr 2016 stellte sich das Sachanlagevermögen wie folgt dar:

In TEUR

AK/HK  
zum 

01.01.2016 Zugänge Abgänge

AK/HK  
zum 

31.12.2016

Kumulierte 
Abschrei-

bungen zum 
31.12.2016

Buchwert  
zum 

31.12.2016

Abschrei-
bungen im 
Geschäfts-
jahr 2016

     

Grundstücke und Bauten 
einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken 4.816 124 92 4.848 2.678 2.169 351

Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 13.912 2.524 657 15.780 11.900 3.880 1.744

Sachanlagen 18.728 2.648 749 20.627 14.578 6.049 2.096

davon aus aufgegebenen 
Geschäftsbereichen 458 255

Sachanlagen fortgeführte 
Aktivitäten 5.590  1.841

Es wurden im Geschäftsjahr 2017, ebenso wie im Geschäftsjahr 2016, keine Wertmin-
derungsaufwendungen oder Wertaufholungen erfasst. Es sind keine Sachanlagen als Si-
cherheiten verpfändet.
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Sonstige kurzfristige finanzielle VermögenswerteNOTE 13

Die sonstigen kurzfristigen finanziellen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

In TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (afs) 177.517 514.335

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte Finanzinstrumente (hft) 1.006 1.234

Kassenkredite Kommunen 237.165 401.171

Kurzfristige Kredite an Kunden 175.415 122.472

Sonstige Forderungen an Kreditinstitute 12.610 12.328

Summe 603.714 1.051.540

Zu den zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten (available for sale) ge-
hören Anleihen sowie die Anlage in Fonds, die wiederum in Anleihen investiert sind. Der 
Bestand setzt sich im Wesentlichen wie folgt zusammen: Anleihen öffentlicher Emittenten 
in Höhe von TEUR 15.067 (Vorjahr: TEUR 337.488), Anleihen anderer Emittenten in Höhe von 
TEUR 71.669 (Vorjahr: TEUR 132.064) und der Bestand an Fonds in Höhe von TEUR 89.913 
(Vorjahr: TEUR 40.388). Es wurden keine Einzelwertberichtigungen gebildet (Vorjahr: keine).

Zu der Position Finanzinstrumente „held for trading“ zählen im Wesentlichen Aktien in 
Höhe von TEUR 669 (Vorjahr: TEUR 711) und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere aus 
dem Designated Sponsoring in Höhe von TEUR 139 (Vorjahr: TEUR 26).

Die Kassenkredite an Kommunen sanken um TEUR 164.006 von TEUR 401.171 auf  
TEUR 237.165. Grund hierfür war die verminderte Anlageaktivität aufgrund überwiegend 
negativer Renditen. Frei gewordene Liquidität wurde als Barreserve bei der Europäischen 
Zentralbank hinterlegt. Die vorgenannten Umschichtungen erfolgten durch die FinTech 
Group unter Abwägung von Risiko- und Renditeüberlegungen.

Mit dem Ausbau des Kreditbuches stiegen die Kredite an Kunden insgesamt auf  
TEUR 201.912 (Vorjahr: TEUR 131.125). Seit dem Geschäftsjahr werden die Kredite an Kun-
den getrennt nach kurzfristigen Krediten (Restlaufzeit bis zu einem Jahr) mit TEUR 175.415 
(Vorjahr: TEUR 122.472) und langfristigen Krediten (Restlaufzeit mehr als einem Jahr) mit 
TEUR 26.497 (Vorjahr: TEUR 8.653) – unter den langfristigen Vermögenswerten – ausgewie-
sen; die Vorjahresvergleichsbeträge wurden entsprechend IAS 1.41 ebenfalls umgeglie-
dert.  Als Kreditprodukte erwähnenswert sind hier vor allem der bereits im Vorjahr gestar-
tete flatex flex-Kredit, der neu eingeführte flatex PolicenKredit, bei welchem Lebens- oder 
Rentenversicherungen als Sicherheit für Kreditbeträge bis EUR 100.000,00 hinterlegt wer-
den sowie Spezialfinanzierungen im Kreditgeschäft. Der Anteil des Factoring am Kredit-
buch beläuft sich auf TEUR 47.558 (Vorjahr: TEUR 24.737).

Die Lombard- und flatex flex-Kredite sind wertpapierbesichert, die Factoring Forderungen 
sind abgesichert durch Warenkreditversicherungen großer Versicherungsgesellschaften, 
bei den Spezialfinanzierungen bestehen Ausfallversicherungen, Bürgschaften und Forde-
rungsabtretungen von Sponsoren, TV- und Werberechten.

Die sonstigen Forderungen an Kreditinstitute in Höhe von TEUR 12.610 (Vorjahr: TEUR 
12.328) beinhalten im Wesentlichen Forderungen aus Sicherheitsleistungen bei den Ko-
operationspartnerbanken in Höhe von TEUR 10.530 (Vorjahr: TEUR 10.520).
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Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Die in der Bilanz ausgewiesenen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 
die Guthaben bei Zentralnotenbanken, die täglich fälligen Forderungen an Kreditinstitute 
sowie den Kassenbestand: 

Die in der Kapitalflussrechnung enthaltenen Beträge der Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente stimmen mit dem entsprechenden Posten in der Bilanz überein. Es bestehen 
im Geschäftsjahr 2017 keine wesentlichen Verfügungsbeschränkungen hinsichtlich der Zah-
lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente. 

NOTE 14

In TEUR 2017 2016

Guthaben bei Zentralnotenbanken 224.355 178.122

Forderungen an Kreditinstitute (täglich fällig) 145.709 196.914

Kassenbestand 26.937 14.167

Summe 397.002 389.202

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital
Das Grundkapital zum Geschäftsjahresende ist eingeteilt in 17.510.876 (Vorjahr: 16.810.876) 
nennwertlose Namensaktien mit einem rechnerischen Wert von jeweils EUR 1,00/Stück. 
Das gezeichnete Kapital der FinTech Group AG beträgt zum Bilanzstichtag TEUR 17.511 (Vor-
jahr: TEUR 16.811).

Im Dezember 2017 hat sich die Morgan Stanley & Co. International plc als strategischer 
Partner und Investor im Rahmen einer 4 %-igen Kapitalerhöhung an der FinTech Group AG 
beteiligt. Dadurch erhöhte sich die Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien um 700.000 
Stück und das Grundkapital um TEUR 700. Sämtliche der ausgegebenen Anteile sind voll 
eingezahlt. Die FinTech Group AG hat am 19. Dezember 2017 vorübergehend insgesamt 
4.450 eigene Aktien mit einem auf sie entfallenden Betrag des Grundkapitals von EUR 
4.450,00 zu einem Börsenkurs von EUR 32,2452 erworben. Somit werden in der Position 
gezeichnetes Kapital TEUR 17.506 ausgewiesen. Der Erwerb erfolgte unter Beachtung des 
§ 71 Abs. 1 AktG aufgrund der von der Hauptversammlung erteilten Ermächtigung zwecks 
Zuteilung an Mitarbeiter der FinTech Group AG, der FinTech Group Bank AG sowie der flatex 
GmbH zur Bedienung einer Weihnachtssondergratifikation. Zum Bilanzstichtag besteht der 
Gesamtbestand an eigenen Aktien aus diesen 4.450 Stück, was einem Anteil von aufgerun-
det 0,0254 % des Grundkapitals entspricht. Die Zuteilung an die Belegschaft und die voll-
ständige Veräußerung anschließend verbliebener eigener Aktien erfolgte erst nach dem 
Bilanzstichtag. Durch die FinTech Group AG und ihre Tochterunternehmen wurden am 31. 
Dezember 2017 außer den oben erwähnten 4.450 Stück für die Zuteilung an Belegschafts-
angehörige keine eigenen Anteile gehalten (Vorjahresultimo: 0).

NOTE 15

Aktien, ausgegeben und im Umlauf am 31.12.2016 16.810.876

Im Jahr 2017 neu ausgegebene Aktien 700.000

Ausgegebene Aktien am 31.12.2017 17.510.876

Eigene Aktien am 31.12.2017 -4.450

Aktien im Umlauf am 31.12.2017 17.506.426



Ko
nz

er
na

bs
ch

lu
ss

Seite 96FinTech Group AG | Geschäftsbericht 2017

Genehmigtes Kapital

2016

Die FinTech Group AG verfügte zu Beginn des Geschäftsjahres 2016 über ein genehmigtes 
Kapital in Höhe von EUR 7.496.346,00. 

Hinsichtlich der Ausgabe junger Aktien wurden in 2016 folgende Beschlüsse gefasst:

1.	 Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptversammlung vom 27. Juli 
2016 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 26. Juli 2021 
das Grundkapital (Genehmigtes Kapital 2016) durch Ausgabe neuer auf 
den Namen lautenden Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen ein-
malig oder mehrmals um insgesamt bis zu TEUR 2.807 zu erhöhen. Den 
Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugsrecht zu gewähren. Der Vorstand ist 
jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der 
Aktionäre in bestimmten Fällen auszuschließen.

2.	 Die Gesellschaft verfügte damit zum 31. Dezember 2016 über ein geneh-
migtes Kapital in Höhe von TEUR 8.405 (Genehmigtes Kapital 2014: TEUR 
5.598; Genehmigtes Kapital 2016: TEUR 2.807).

Hinsichtlich der Ausgabe junger Aktien wurden 2017 folgende Beschlüsse gefasst:

1.	 Das Genehmigte Kapital 2014 in Höhe von TEUR 5.598 wurde mit Be-
schluss der Hauptversammlung vom 05. Juli 2017 vollständig aufgehoben.

2.	 Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptversammlung vom 05. Juli 
2017 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 04. Juli 2022 
das Grundkapital (Genehmigtes Kapital 2017) durch Ausgabe neuer auf 
den Namen lautenden Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen ein-
malig oder mehrmals um insgesamt bis zu TEUR 5.598 zu erhöhen. Den 
Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugsrecht zu gewähren. Der Vorstand 
ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht 
der Aktionäre in bestimmten Fällen auszuschließen. Der Vorstand hat mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats am 13. Dezember 2017 beschlossen, das 
Grundkapital aufgrund der Ermächtigung vom 05. Juli 2017 um TEUR 700 
durch Ausgabe von 700.000 neuen, auf den Namen lautenden Stückaktien 
auf TEUR 17.511 zu erhöhen. Die Kapitalerhöhung erfolgte gegen Bareinla-
ge. Das genehmigte Kapital 2017 wurde hierdurch teilweise ausgeschöpft 
und beträgt nach Eintragung der Kapitalerhöhung zum Bilanzstichtag noch 
TEUR 4.898.

Die Gesellschaft verfügt damit zum 31. Dezember 2017 über ein genehmigtes Kapital in 
Höhe von TEUR 7.705 (Genehmigtes Kapital 2016: TEUR 2.807; Genehmigtes Kapital 2017: 
TEUR 4.898).

31.12.2017 31.12.2016

Anzahl genehmigter Anteile 7.705.438 8.405.438
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Bedingtes Kapital

1)  Bedingtes Kapital 2013

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 27. Juni 2013 wurde der Vorstand ermächtigt, 
das Grundkapital bis zum 26. Juni 2018 um bis zu TEUR 5.425 durch Ausgabe von bis zu 
5.425.000 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit Gewinnberechtigung ab Be-
ginn des Geschäftsjahres ihrer Ausgabe bedingt zu erhöhen (Bedingtes Kapital 2013). Ge-
mäß dem Beschluss vom 27. Juni 2013 dient das Bedingte Kapital 2013 der Bedienung von 
Schuldverschreibungen, die aufgrund des entsprechenden Ermächtigungsbeschlusses der 
Hauptversammlung vom 27. Juni 2013 ausgegeben werden.

Die Hauptversammlung beschloss am 27. Juli 2016 die Umstellung von Inhaber- auf Na-
mensaktien; das bestehende Bedingte Kapital 2013 wurde entsprechend auf die Ausgabe 
von Namensaktien angepasst.

Mit Beschluss der außerordentlichen Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017 wurde 
der mögliche Gesamtnennbetrag der Schuldverschreibungen, zu deren Ausgabe der Vor-
stand ermächtigt ist, auf bis zu TEUR 160.000 (von zuvor bis zu TEUR 50.000) erhöht; zu-
gleich wurde beschlossen, dass das Bedingte Kapital 2013 der Bedienung von Schuldver-
schreibungen dient, die aufgrund des Ermächtigungsbeschlusses der Hauptversammlung 
vom 27. Juni 2013 in der Fassung nach der vorgenannten Änderung durch den Beschluss 
der außerordentlichen Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017 ausgegeben werden.

2)  Bedingtes Kapital 2014

Mit Beschluss der außerordentlichen Hauptversammlung vom 30. Oktober 2014 wurde 
der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital um bis zu TEUR 1.390 durch Ausgabe von bis 
zu 1.390.000 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit Gewinnberechtigung ab 
Beginn des Geschäftsjahres ihrer Ausgabe bedingt zu erhöhen (Bedingtes Kapital 2014). 
Gemäß dem Beschluss vom 30. Oktober 2014 dient das Bedingte Kapital 2014 ausschließ-
lich der Sicherung von Bezugsrechten, die aufgrund der Ermächtigung der Hauptversamm-
lung vom 30. Oktober 2014 im Rahmen des Aktienoptionsprogramms 2014 in der Zeit bis 
einschließlich 30. September 2019 an die Mitglieder des Vorstands, die Arbeitnehmer der 
FinTech Group AG sowie die Mitglieder der Geschäftsführung und Arbeitnehmer von mit 
der FinTech Group AG verbundenen Unternehmen ausgegeben werden.

Die Hauptversammlung beschloss am 27. Juli 2016 die Umstellung von Inhaber- auf Na-
mensaktien; das Bedingte Kapital 2014 wurde entsprechend auf die Ausgabe von Namens-
aktien angepasst.

Mit Beschluss der außerordentlichen Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017 wurde 
die von der Hauptversammlung am 30. Oktober 2014 mit Anpassungen durch die Haupt-
versammlung vom 27. Juli 2016 beschlossene Ermächtigung zur Ausgabe von Aktien-
optionen im Rahmen eines Aktienoptionsprogrammes 2014 geändert und konkretisiert. 
Zugleich wurde das Bedingte Kapital 2014 dahingehend geändert, dass es auch der Be-
dienung von Bezugsrechten dient, die aufgrund des Ermächtigungsbeschlusses der Haupt-
versammlung vom 30. Oktober 2014, auch mit Anpassungen durch die Hauptversammlung 
vom 27. Juli 2016 und auch in der Fassung nach ihrer Änderung durch den entsprechenden 
Beschluss der außerordentlichen Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017, ausgege-
ben wurden oder werden, und zwar auch, soweit die den betreffenden Bezugsrechten zu-
grunde liegenden Optionsbedingungen nach Ausgabe der Bezugsrechte im Rahmen des 
entsprechenden Beschlusses der Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017 neu gefasst 
wurden oder werden. 
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3)  Bedingtes Kapital 2015

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 28. August 2015 wurde der Vorstand ermächtigt, 
das Grundkapital um bis zu TEUR 230 durch Ausgabe von bis zu 230.000 neuen, auf den In-
haber lautenden Stückaktien mit Gewinnberechtigung ab Beginn des Geschäftsjahres ihrer 
Ausgabe bedingt zu erhöhen (Bedingtes Kapital 2015).

Gemäß dem Beschluss vom 28. August 2015 dient das Bedingte Kapital 2015 ausschließlich 
der Sicherung von Bezugsrechten, die aufgrund der Ermächtigung der Hauptversammlung 
vom 28. August 2015 im Rahmen des Aktienoptionsprogramms 2015 in der Zeit bis ein-
schließlich 27. August 2020 an die Mitglieder des Vorstands, die Arbeitnehmer der Gesell-
schaft sowie die Mitglieder der Geschäftsführung und Arbeitnehmer von mit der Gesell-
schaft verbundenen Unternehmen ausgegeben werden.

Die Hauptversammlung beschloss am 27. Juli 2016 die Umstellung von Inhaber- auf Namens-
aktien; das Bedingte Kapital 2015 wurde entsprechend auf die Ausgabe von Namensaktien 
angepasst.

Mit Beschluss der außerordentlichen Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017 wurde 
die von der Hauptversammlung am 28. August 2015 mit Anpassungen durch die Hauptver-
sammlung vom 27. Juli 2016 beschlossene Ermächtigung zur Ausgabe von Aktienoptionen im 
Rahmen eines Aktienoptionsprogrammes 2015 geändert und konkretisiert; zugleich wurde 
das Bedingte Kapital 2015 so abgeändert, dass es ausschließlich der Bedienung von Bezugs-
rechten dient, die aufgrund des Ermächtigungsbeschlusses der Hauptversammlung vom 28. 
August 2015, auch mit Anpassungen durch die Hauptversammlung vom 27. Juli 2016 und 
auch in der Fassung nach ihrer Änderung durch den entsprechenden Beschluss der außeror-
dentlichen Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017, ausgegeben wurden oder werden, 
und zwar auch, soweit die den betreffenden Bezugsrechten zugrunde liegenden Optionsbe-
dingungen nach Ausgabe der Bezugsrechte im Rahmen des entsprechenden Beschlusses der 
Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017 neu gefasst wurden oder werden. 

4)  Bedingtes Kapital 2017

Mit Beschluss der außerordentlichen Hauptversammlung vom 04. Dezember 2017 wurde 
der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital bis zum 03. Dezember 2022 um bis zu TEUR 
1.300 durch Ausgabe von bis zu 1.300.000 neuen, auf den Namen lautenden Stückaktien 
mit Gewinnberechtigung ab Beginn des Geschäftsjahres ihrer Ausgabe bedingt zu erhöhen 
(Bedingtes Kapital 2017).

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage beträgt zum 31. Dezember 2017 TEUR 67.540 (Vorjahr: TEUR 49.690) 
und setzt sich aus den folgenden Bestandteilen zusammen:

•	 Betrag der bei der Ausgabe von Anteilen den Nennbetrag überschreitet

•	 Zuzahlungen, die Gesellschafter in das Eigenkapital geleistet haben

•	 Zuzahlungen, die Gesellschafter gegen Gewährung eines Vorzugs für ihre 
Anteile leisten

Im Rahmen der Kapitalerhöhung im Dezember 2017 aus dem von der Hauptversammlung 
beschlossenen genehmigten Kapital 2017 in Höhe von TEUR 18.158 erhöhte sich das Grund-
kapital um TEUR 700. Die Kapitalrücklage wurde durch das Agio der ausgegebenen Aktien 
um TEUR 17.458 erhöht.

Ferner wurden der Kapitalrücklage im Geschäftsjahr 2017 anteilig TEUR 392 (Vorjahr: TEUR 
323) für die vergebenen Mitarbeiteraktienoptionen zugeführt.
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Gewinnrücklage
Nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Gewinnrücklagen in den relevanten Be-
richtsperioden. Im Hinblick auf eine verbesserte Darstellung und Überleitbarkeit auf die 
Konzernbilanz wurde die Darstellung gegenüber dem Vorjahr modifiziert: Die Darstellung 
gemäß Note 18 im Vorjahr mit TEUR 2.466 per 31. Dezember 2015 bzw. TEUR 7.343 per 31. 
Dezember 2016 erfolgte jeweils ohne Einbeziehung der ebenfalls in der Gewinnrücklage 
ausgewiesenen versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste sowie der im sonstigen Er-
gebnis erfassten Bewertungsergebnisse aus afs-Finanzinstrumenten; in der nachfolgenden 
Darstellung wurden diese Bestandteile des sonstigen Ergebnisses zusätzlich mit aufgenom-
men. 

Die Veränderungen ohne Beherrschungswechsel resultieren im Wesentlichen aus der voll-
ständigen Ablösung der Minderheitenanteile im Geschäftsjahr 2017 im Rahmen von Aktien-
käufen und dem umwandlungsrechtlichen Squeeze out. Der Unterschiedsbetrag aus den 
Kosten für den Erwerb der restlichen Anteile der Minderheiten (Aktienkauf sowie Squeeze 
out, TEUR 13.190) und dem anteiligen Eigenkapital der Minderheiten (TEUR 15.063) wurde in 
Höhe von TEUR 1.873 in die Gewinnrücklagen eingestellt.

In TEUR 2017

Stand 01.01.2016 6.989

Zuführung zu Gewinnrücklagen 4.877

   darunter: Zuführung aus dem Bilanzgewinn 8.419

   darunter: Gewinnausschüttung -22

   darunter: Veränderungen ohne Beherrschungswechsel -3.520

Sonstiges Ergebnis -2.801

Stand 31.12.2016 9.065

Zuführung zu Gewinnrücklagen 18.523

   darunter: Zuführung aus dem Bilanzgewinn 16.796

   darunter: Gewinnausschüttung -

   darunter: Veränderungen ohne Beherrschungswechsel 1.727

Sonstiges Ergebnis 89

Stand 31.12.2017 27.677
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Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 
Nicht-Banken

NOTE 16

Die langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

In TEUR 2017 2016

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   

Darlehen mit einer Gesamtlaufzeit > 1 Jahr 14.998 1.667

Darlehen mit einer Gesamtlaufzeit > 5 Jahre 1.042 1.208

Summe 16.040 2.875

  

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Nicht-Banken   

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 1 - 5 Jahre 3.345 1.054

In TEUR 2017 2016

Hardware 2.538 345

Büroeinrichtung 807 709

Summe 3.345 1.054

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betragen EUR 16,0 Mio. (Vorjahr EUR 2,9 
Mio.). Der Anstieg resultiert aus der Kreditaufnahme von insgesamt EUR 18,0 Mio. zur Fi-
nanzierung des Kaufs der zu Jahresanfang noch in Fremdbesitz stehenden XCOM-Anteile 
sowie zur Finanzierung des Squeeze outs. Mit einer Tilgung von EUR 6,0 Mio. p. a. endet die 
Laufzeit des Kredits spätestens im Jahr 2020.

Die langfristige Verbindlichkeit gegenüber Kreditinstituten mit einer Laufzeit von mehr als 
fünf Jahren betrifft ein grundpfandrechtlich besichertes Darlehen für eine selbstgenutzte 
Immobilie im Bundesland Nordrhein-Westfalen.

Die im Rahmen von Finanzierungs-Leasing-Verhältnissen in der Bilanz angesetzten Lea-
sing-Gegenstände betreffen überwiegend langfristige Mietverträge für Büroeinrichtung 
und EDV-Hardware für die IT-Infrastruktur. Die Laufzeit der Verträge beträgt 5 Jahre. Die 
Verträge enthalten Kaufoptionen. Die zum Abschlussstichtag bestehenden Nettobuchwer-
te der im Rahmen eines Finanzierungs-Leasings aktivierten Leasing-Gegenstände können 
der folgenden Darstellung entnommen werden:

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Die FinTech Group AG unterhält leistungsorientierte Altersversorgungspläne (defined 
benefit pension plans) auf Grundlage von individuellen Festbetragszusagen. Die Versor-
gungszusagen sehen Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenleistungen vor, zumeist in 
Form von lebenslangen Rentenzahlungen. Zur Finanzierung der Pensionszusagen wurden 
bei der Schweizerischen Rentenanstalt Swiss Life AG und bei der MV Versicherungsgruppe 
Rückdeckungsversicherungen für die Mitarbeiter der FinTech Group AG (vormals aus der 
XCOM AG) abgeschlossen. Einige der Versicherungen wurden an die Begünstigten verpfän-
det und erfüllen die Voraussetzungen von Planvermögen. Andere Versicherungen erfüllen 
die Voraussetzungen von Erstattungsansprüchen. 

NOTE 17
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Die Höhe des Verpflichtungsumfangs wird jährlich von unabhängigen Versicherungsma-
thematikern unter Verwendung der von IAS 19 vorgeschriebenen Projected Unit Credit 
Method ermittelt. Dabei werden sowohl die am Abschlussstichtag bekannten Renten und 
erworbenen Anwartschaften als auch die künftig zu erwartenden Steigerungen der An-
wartschaften und Renten berücksichtigt. Einige Zusagen sehen eine Anwartschaftsdyna-
mik vor, die sich an der Inflationsentwicklung oder an fest zugesagten Anpassungssätzen 
orientiert. Die zukünftigen Rentenanpassungen orientieren sich an den gesetzlichen Vor-
gaben; zum Teil bestehen zusätzliche Mindestanpassungsgarantien. Der für die Diskontie-
rung der Pensionsverpflichtungen anzuwendende Rechnungszins wird zum Bilanzstichtag 
auf Basis der Renditen hochwertiger festverzinslicher Unternehmensanleihen ermittelt. 

Die Erträge aus dem Planvermögen und Aufwendungen aus der Aufzinsung der Verpflich-
tungen werden im Zinsergebnis ausgewiesen. Der Dienstzeitaufwand wird als betriebli-
cher Aufwand klassifiziert. Gewinne und Verluste aufgrund von Anpassungen und Ände-
rungen der versicherungsmathematischen Annahmen werden in der Periode, in der sie 
entstehen, sofort in voller Höhe erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst.

Die für die Berechnungen angewendeten Parameter sind der folgenden Übersicht zu entnehmen:

In TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Rechnungszinssatz 1,70 % 1,70 %

Inflationsrate 1,00 % 1,00 %

Sterblichkeit Heubeck - Tafeln 2005G Heubeck - Tafeln 2005G

Die Rückstellungen für Pensionen aus leistungsorientierten Versorgungszusagen ermitteln sich wie folgt:

In TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Barwert der Versorgungsverpflichtungen 24.857 24.302

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens -17.654 -16.761

Nettopensionsrückstellungen 7.203 7.541
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Die Entwicklung der Nettopensionsrückstellung stellt sich wie folgt dar:

In TEUR 2017 2016

Bilanzwert zu Beginn des Geschäftsjahres 7.541 4.348

Dienstzeitaufwand 78 96

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 65 -

Nettozinsaufwand 120 97

Neubewertungen 73 3.675

versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus der Änderung  
demografischer Annahmen - -

versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus der Änderung  
finanzieller Annahmen - 3.481

versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus erfahrungsbedingten 
Anpassungen 164 147

Ertrag aus dem Planvermögen abzüglich des in der Gewinn- und  
Verlustrechnung erfassten Betrags -91 47

Arbeitgeberbeiträge an das Planvermögen -673 -675

Erbrachte Pensionsleistungen - -

Transfers und Unternehmenstransaktionen - -

Bilanzwert zum Ende des Geschäftsjahres 7.203 7.541

Die Entwicklung des Barwerts der Versorgungsverpflichtungen und des beizulegenden 
Zeitwertes des Planvermögens sowie der Erstattungsansprüche sind in den folgenden Ta-
bellen dargestellt:

Verpflichtungsumfang:

In TEUR 2017 2016

Barwert der Versorgungsverpflichtungen zu Beginn des Geschäftsjahres 24.302 20.161

In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Komponenten  554 580

Dienstzeitaufwand  78 96

rechnerischer Zinsaufwand  412 484

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand und  
(Gewinne) / Verluste aus Planabgeltung 65 -

Im sonstigen Ergebnis erfasste Komponenten  164 3.628

Versicherungsmathematische (Gewinne) / Verluste 164 3.628

aus der Änderung demographischer Annahmen  - -

aus der Änderung finanzieller Annahmen  - 3.481

aus erfahrungsbedingten Anpassungen  164 147

Zahlungen und sonstige Änderungen  -164 -67

Arbeitnehmerbeiträge  - -

Erbrachte Pensionsleistungen  -164 -67

Zahlungen für Planabgeltungen  - -

Transfers und Unternehmenstransaktionen  - -

Barwert der Versorgungsverpflichtungen zum Ende des Geschäftsjahres 24.857 24.302
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Im Geschäftsjahr ist nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand durch die außerplanmäßige 
Erhöhung einer Anwartschaft entstanden.

Planvermögen:

In TEUR 2017 2016

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens am Anfang des Geschäftsjahres -16.761 -15.813

In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Komponenten  -292 -387

Zinsertrag  -292 -387  

Im sonstigen Ergebnis erfasste Komponenten  -91 47

Ertrag aus dem Planvermögen abzüglich des in der Gewinn- und  
Verlustrechnung erfassten Betrags -91 47

Zahlungen und sonstige Änderungen  -510 -608

Arbeitnehmerbeiträge  - -

Arbeitgeberbeiträge -673 -675

Zahlungen für Planabgeltungen  - -

Erbrachte Pensionsleistungen  164 67

Transfers und Unternehmenstransaktionen  - -

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum Ende des Geschäftsjahres -17.654 -16.761

Erstattungsansprüche:

In TEUR 2017 2016

Beizulegender Zeitwert der Erstattungsansprüche am Anfang des  
Geschäftsjahres -790 -440

In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Komponenten  -15 -13

rechnerischer Zinsertrag  -15 -13

Im sonstigen Ergebnis erfasste Komponenten  46 -146

Ertrag aus den Erstattungsansprüchen abzüglich des in der Gewinn- und  
Verlustrechnung erfassten Betrags 46 -146

Zahlungen und sonstige Änderungen  -191 -191

Arbeitnehmerbeiträge  - - 

Arbeitgeberbeiträge -191 -191

Beizulegender Zeitwert der Erstattungsansprüche zum Ende des  
Geschäftsjahres  -951 -790

Der Ausweis der Erstattungsansprüche erfolgt in der Bilanzposition Finanzanlagen und 
andere Vermögenswerte.
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Die Aufteilung des Barwertes der Versorgungsverpflichtungen auf die verschiedenen Be-
rechtigtengruppen und die gewichtete Duration dieser Verpflichtungen ist in der folgenden 
Tabelle dargestellt: 

Das Planvermögen besteht aus Rückdeckungsversicherungen, für die es keinen aktiven 
Markt gibt. 

Die Pensionszusagen unterliegen den Regelungen des Betriebsrentengesetzes. Da die Zu-
sagen lebenslange Rentenleistungen vorsehen, besteht insoweit ein biometrisches Risiko im 
Falle steigender Lebenserwartungen. Soweit die Dynamik der Anwartschaften und Renten-
leistungen sich an der Inflationsentwicklung orientiert, besteht ein Inflationsrisiko. Durch die 
Abhängigkeit des Rechnungszinses und der tatsächlichen Erträge aus dem Planvermögen 
und den Erstattungsansprüchen von der künftigen Marktentwicklung besteht insoweit ein 
Finanzierungsrisiko.

Die Sensitivitäten hinsichtlich der Veränderungen am Kapitalmarkt und der wesentlichen 
Annahmen werden in der unten stehenden Tabelle dargestellt. Die Ermittlung der Sensitivi-
täten erfolgte auf Basis desselben Bestandes und desselben Bewertungsverfahrens, wie die 
Bewertung der Pensionsverpflichtungen zum Stichtag. Bei der Berechnung der Sensitivitäten 
wurde jede Annahme jeweils isoliert verändert; etwaige Korrelationen zwischen den einzel-
nen Parametern blieben insoweit unberücksichtigt. 

Für das Folgejahr werden Rentenzahlungen in Höhe von TEUR 166 (Vorjahr: TEUR 164) er-
wartet. Ferner werden Beitragszahlungen zum Planvermögen in Höhe von TEUR 678 (Vorjahr: 
TEUR 678) und für die Erstattungsansprüche in Höhe von TEUR 191 (Vorjahr: TEUR 191) er-
wartet.

In TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Aktive Anwärter 650 580

Mit unverfallbarer Anwartschaft ausgeschiedene Anwärter 20.013 19.450

Rentner 4.194 4.271

Barwert der Versorgungsverpflichtungen 24.857 24.302

   

Gewichtete Duration der Verpflichtungen in Jahren 23 24

In TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Gesamtverpflichtung im Falle einer Anhebung des Rechnungszinssatzes um 
0,25 % p. a. 23.234 22.978

Gesamtverpflichtung im Falle einer Senkung des Rechnungszinssatzes um 0,25 % p. a. 25.941 25.563

Gesamtverpflichtung im Falle einer Anhebung der Inflationsrate um 0,25 % p. a. 24.940 24.734

Gesamtverpflichtung im Falle einer Senkung der Inflationsrate um 0,25 % p. a. 24.148 23.879

Gesamtverpflichtung im Falle einer Anhebung der Lebenserwartung eines 
65-jährigen um 1 Jahr 25.429 24.857
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Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Die finanziellen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden betragen zum 31. Dezember 2017 
TEUR 885.112 (Vorjahr: TEUR 1.339.845). Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kunden han-
delt es sich um Kundeneinlagen bei der FinTech Group Bank AG, welche im Wesentlichen auf 
Guthaben auf den Kunden-Cashkonten der Marke ViTrade und der flatex entfallen. Die Redu-
zierung gegenüber dem Vorjahr resultiert aus der veränderten Handelsaktivität der Kunden 
hin zu deutlich gestiegenen Investitionen in Wertpapiere mit gegenläufiger Reduzierung 
der Bareinlagen sowie auf der im März 2017 eingeführten Berechnung von Negativzinsen 
auf Kundeneinlagen.

Daneben bestehen Eventualverbindlichkeiten aus unwiderruflichen, nicht genutzten Kredit-
zusagen in Höhe von TEUR 181.500 (Vorjahr: TEUR 174.841). Sie resultieren im Wesentlichen 
aus Wertpapierkreditvereinbarungen mit Kunden, bei denen die Kredite durch Depotbe-
stände der Kunden, beispielsweise Aktien und Anleihen, vollständig besichert sind (Lom-
bardkredite).

NOTE 18

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber KreditinstitutenNOTE 19

Die kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen:

In TEUR 2017 2016

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 48.370 38.954

Fremdwährungsbestand  12.640 21.321

Summe  61.010 60.275

Die kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten belaufen 
sich im Geschäftsjahr auf TEUR 61.010 (Vorjahr: TEUR 60.275) und beinhalten mit TEUR 
48.370 (Vorjahr: TEUR 38.954) Verbindlichkeiten aus der Wertpapierabwicklung aus dem 
Kundengeschäft sowie Fremdwährungsbestände aus dem Kundengeschäft von TEUR 
12.640 (Vorjahr: TEUR 21.321).

Fremdwährungsbestände bestehen im Wesentlichen aus im Namen von Kunden einge-
gangenen Verpflichtungen gegenüber ausländischen Kreditinstituten zur Abwicklung 
von Wertpapiertransaktionen. Die Fremdwährungen bestehen im Wesentlichen aus USD, 
CHF und CAD.



Ko
nz

er
na

bs
ch

lu
ss

Seite 106FinTech Group AG | Geschäftsbericht 2017

Sonstige finanzielle VerbindlichkeitenNOTE 20

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

In TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Steuerliche Verbindlichkeiten 5.627 -

Rechnungsabgrenzungsposten  1.769 3.746

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 67 67

Summe 7.463 3.813

Nachrichtlich: im Vorjahr außerdem hier ausgewiesen

Hinterlegte Sicherheiten 31.526 25.248

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten  27.710 21.061

Summe gemäß Vorjahresausweis 66.699 50.123

Die Sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten von TEUR 7.463 (Vorjahr: TEUR 3.813) umfassen 
im Wesentlichen steuerliche Verpflichtungen und Rechnungsabgrenzungsposten. Die steu-
erlichen Verpflichtungen umfassen hauptsächlich Kapitalertragsteuern in Höhe von TEUR 
5.627 (Vorjahr: TEUR 12.024), die für Kundentransaktionen einzubehalten und abzuführen 
sind.

Im Hinblick auf eine verbesserte Darstellung werden die im Vorjahr in den sonstigen finan-
ziellen Verbindlichkeiten ausgewiesenen hinterlegten Sicherheiten (TEUR 31.526, Vorjahr: 
TEUR 25.248) sowie übrige finanzielle Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 27.710 (Vorjahr: 
TEUR 21.061) ab dem Geschäftsjahr 2017 in den Verbindlichkeiten gegenüber Kunden aus-
gewiesen. 

Sonstige RückstellungenNOTE 21

Die Sonstigen Rückstellungen entwickelten sich im Geschäftsjahr wie folgt:

In TEUR 01.01.2017 Verbrauch Auflösung Zuführung 31.12.2017

 

Kurzfristige Rückstellungen      

Gewährleistung 65 65 - 55 55

Sonstige Rückstellungen 3.100 1.452 859 6.710 7.499

Summe 3.165 1.517 859 6.765 7.554

In TEUR 01.01.2016 Verbrauch Auflösung Zuführung 31.12.2016

 

Kurzfristige Rückstellungen      

Restrukturierungskosten 1.000 750 250 - -

Gewährleistung 248 103 145 65 65

Sonstige Rückstellungen 8.224 7.401 50 2.327 3.100

Summe 9.472 8.254 445 2.392 3.165
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Die sonstigen Rückstellungen umfassen die erkennbaren Risiken gegenüber Dritten. Sie sind 
zu Vollkosten bewertet.

Zur Berechnung der Gewährleistungsrückstellung von TEUR 55 (Vorjahr: TEUR 65) wurden 
Annahmen auf Basis von Erfahrungswerten, aktuellen Verkaufszahlen sowie anderen, aktu-
ell verfügbaren Informationen herangezogen. Es wird erwartet, dass die Zahlungsverpflich-
tungen in Bezug auf Gewährleistungen im Wesentlichen im Geschäftsjahr 2018 entstehen 
werden.

Die sonstigen Rückstellungen belaufen sich zum Jahresende auf TEUR 7.499 (Vorjahr: TEUR 
3.100). Sie beinhalten im Wesentlichen Aufwendungen des Konzerns für erfolgsabhängige, 
variable Vergütungsbestandteile von TEUR 2.633 (Vorjahr: TEUR 1.365) und sonstige Perso-
nalkosten inklusive Urlaubsrückstellung von TEUR 597 (Vorjahr: TEUR 676). Für Prüfungsge-
bühren und Beiträge des Konzerns wurden TEUR 761 (Vorjahr: TEUR 933) und für ausstehen-
de Abrechnungen wurden TEUR 3.411 (Vorjahr: TEUR 76) zurückgestellt.

UmsatzerlöseNOTE 22

Die Umsatzerlöse für die Geschäftsjahre 2017 und 2016 gliedern sich wie folgt:

In TEUR 2017 2016

Provisionserträge 77.488 64.031

Erbringung von IT-Dienstleistungen  16.006 15.583

Zinserträge 10.352 7.799

Sonstige betriebliche Erträge  3.168 7.608

Summe 107.014 95.021

Im Geschäftsjahr wurden Provisionserträge in Höhe von TEUR 77.488 (Vorjahr: TEUR 64.031) 
im Wesentlichen aus dem flatex- und ViTrade-Wertpapiergeschäft sowie den B2B-Dienst-
leistungen der FinTech Group Bank AG erwirtschaftet. Die gestiegenen Provisionserträge 
resultieren hauptsächlich aus der starken Neukundenakquisition und den damit einherge-
hend gestiegenen Transaktionszahlen. Zur Produktpalette des B2B-Geschäftes gehören vor 
allem die Einlagen- und Depotverwaltung, die Wertpapierabwicklung, der Zahlungsverkehr, 
der Kundenservice sowie die Erbringung aufsichtsrechtlicher Bank-Dienstleistungen. 

Für die Erbringung von IT-Dienstleistungen erwirtschaftete die Gruppe einen Umsatz in 
Höhe von TEUR 16.006 (Vorjahr: TEUR 15.583). Wesentlich sind hier die IT-Dienstleistungen 
mit dem OTC Handelssystem L.O.X. und dem System Tristan, flankiert von weiteren Ent-
wicklungsleistungen für Dritte. Trotz des Abgangs eines wesentlichen Kunden konnten die 
Umsätze in diesem Bereich gesteigert werden.

In der Position „Erbringung von IT-Dienstleistungen“ ist auch der Verkauf von Gütern ent-
halten. Die im Vorjahr gesondert gezeigte Position Wertanpassung Finanzanlagen in Höhe 
von TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 169) wird den sonstigen betrieblichen Erträgen hinzugerechnet.

Die Zinserträge von TEUR 10.352 (Vorjahr: TEUR 7.799) sind im Vergleich zur Vorjahres-
periode insbesondere aufgrund des kontinuierlichen Aufbaus des besicherten Kreditbuchs 
signifikant gewachsen.

Externe Umsatzerlöse werden ausschließlich von den in Deutschland ansässigen Konzern-
gesellschaften generiert. Im Geschäftsjahr 2017 hat die FinTech Group AG keinen wesent-
lichen Umsatz (> 10 %) mit einem einzigen Kunden realisiert.
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Personalaufwand

Im Durchschnitt wurden im Geschäftsjahr 2017 453 Angestellte beschäftigt (Vorjahr: 448). 
Der angefallene Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen: 

Die Löhne und Gehälter im Geschäftsjahr 2017 betragen TEUR 18.991 (Vorjahr: TEUR 15.280). 
Der Anstieg im Vergleich zum Vorjahr resultiert maßgeblich aus einer im Geschäftsjahr 2016 
erfolgten Rückstellungsauflösung.

NOTE 23

In TEUR 2017 2016

Löhne und Gehälter 18.991 15.280

Soziale Abgaben und Aufwendungen für freiwillige Unterstützungszahlungen  4.034 3.859

Aufwendungen für Rentenpläne und Mitarbeitervorsorge 118 350

Summe 23.143 19.489

Aktienoptionsplan

Beschreibung der Aktienoptionspläne
Zur wettbewerbsgerechten Gesamtvergütung der Führungskräfte hat die FinTech Group AG 
Aktienoptionsprogramme geschaffen. Das erste Aktienoptionsprogramm wurde 2014 auf-
gelegt. Unter diesem Programm wurden erstmals im Jahr 2015 Bezugsrechte ausgegeben.

Jedes Bezugsrecht aus dem Aktienoptionsprogramm gewährt dem Inhaber das Recht, eine 
auf den Inhaber lautende Stückaktie der FinTech Group AG gegen Zahlung des festgelegten 
Bezugspreises zu erwerben. Der Bezugspreis wird auf Basis des durchschnittlichen Schluss-
kurses der Aktie über eine feste, der Beschlussfassung der Hauptversammlung vorausgehen-
de Periode, abzüglich eines Abschlags festgelegt.

Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt sechs Jahre ab dem Ausgabetag; eine Ausübung kann 
frühestens nach Ablauf einer Wartezeit (Erdienungszeitraum) von vier Jahren erfolgen. Vor-
aussetzung für eine Ausübung ist, dass der Börsenkurs der Aktie innerhalb von zwei Jahren 
nach Ausgabe des jeweiligen Bezugsrechts an einem beliebigen Börsenhandelstag um min-
destens 100 % überschritten wird (Erfolgsziel Optionsprogramm 2014). Nur im Fall eines in 
der Ermächtigung und gegebenenfalls in später gefassten Optionsbedingungen näher de-
finierten Change of Control oder eines Delistings kann die FinTech Group AG anstelle der 
Aktien einen Barausgleich zahlen und die Inhaber eines Bezugsrechts können anstelle der 
Aktien eine Barabfindung verlangen (teilweise auch bereits vor Ablauf des Erdienungszeit-
raums).

Ein zweites Aktienoptionsprogramm (Optionsprogramm 2015) wurde 2015 aufgrund einer 
weiteren Ermächtigung durch die Hauptversammlung aufgelegt. Die Konditionen wurden bei 
diesem Programm aufgrund der Aktienkursentwicklung in Bezug auf die Ausübungsvoraus-
setzung insofern modifiziert, dass der Börsen-Schlusskurs der Aktie innerhalb von zwei Jah-
ren nach Ausgabe des jeweiligen Bezugsrechts nun an einem beliebigen Börsenhandelstag 
den jeweiligen Bezugspreis um mindestens 50 % überschreiten muss (Erfolgsziel Options-
programm 2015). Die übrigen Konditionen entsprechen dem ersten Programm.

NOTE 24
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Entwicklung der Aktienoptionspläne
In der nachstehenden Tabelle ist die Entwicklung der gewährten und ausstehenden Bezugs-
rechte/Optionen dargestellt:

Plan Gewährung Anzahl
Ausübungs-

kurs
Kurs bei  

Gewährung

Preis pro 
Option 
in EUR

Optionswert 
gesamt 
in TEUR

     

Optionsplan 2014 01.04.2017 73.000 7,30 14,78 1,66 121

Optionsplan 2015 01.04.2017 45.000 12,79 14,78 3,14 141

Optionsplan 2014 03.07.2017 10.000 7,30 17,98 1,66 17

Optionsplan 2015 03.07.2017 10.000 12,79 17,98 3,14 31

Gewährte Optionen 2017  138.000 310

Optionsplan 2015 07.04.2016 44.500 12,79 15,45 3,71 165

Optionsplan 2015 01.07.2016 10.000 12,79 13,00 2,55 26

Optionsplan 2014 01.07.2016 60.000 7,30 13,00 1,96 118

Gewährte Optionen 2016  114.500 308

Optionsplan 1 08.07.2015 84.000

Optionsplan 1 24.08.2015 55.000

Verfallene Optionen  139.000

Gesamt Gewährte  
Optionen	 1.340.500 2.008

Ausstehende  
Optionen	 1.201.500

Optionsplan 1 26.01.2015 924.000 7,30 8,60 1,11 1.026

Optionsplan 1 08.07.2015 84.000 7,30 14,81 2,40 202

Optionsplan 1 24.08.2015 55.000 7,30 11,40 1,77 97

Optionsplan 2 28.09.2015 20.000 12,79 12,44 2,60 52

Optionsplan 2 01.10.2015 5.000 12,79 12,37 2,55 13

Gewährte Optionen 2015  1.088.000 1.389
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Bewertungsmodell:
Für jeden einzelnen Bezugstag ist eigens eine Optionsbewertung auf Basis eines Monte-Car-
lo-Modells simuliert worden. Die Grundlagen für das Modell basieren auf den Arbeiten von 
Kevin D. Brewer, die als wesentlich für die Modellierung von Optionsmodellen anerkannt 
sind: „Geometric Brownian Motion, Option Pricing, and Simulation: Some Spreadsheet-Based 
Exercises in Financial Modeling“.

Dabei wird der Aktienverlauf über 6 Jahre mit Hilfe einer Monte-Carlo-Simulation für jeden 
Zusagezeitpunkt 100.000 Mal simuliert. Bei jeder Simulation wird untersucht, ob die Aktie 
die Hürde überschritten hat (Bedingung 1) und zu den vordefinierten Ausübungszeitpunkten 
höher als der Strike Price liegt (Bedingung 2). Ist dies nicht der Fall, hat die Option in jedem 
Ausübungszeitpunkt den Wert 0 und somit auch den Barwert zum Ausgabezeitpunkt von 0. 
Ist der Wert der Aktie in einem der vordefinierten Ausübungszeitpunkte oberhalb des Strike 
Price, so hat die Option einen inneren Wert, der auf den Barwert zum jeweiligen Zusagezeit-
punkt mit dem 5-jährigen (angenommener durchschnittlicher Ausübungszeitpunkt) risiko-
losen Zinssatz (Quelle: Bundesbank) diskontiert wird – angenommen wird, dass bereits beim 
erstmöglichen Ausübungszeitpunkt ausgeübt wird.

Bewertungsparameter:
Als erster Parameter floss in das Modell der Aktienpreis (Schlusskurs Xetra) bei Zuteilung ein. 
Der Strike Price der Optionen liegt beim Optionsplan 2014 bei EUR 7,30, beim Optionsplan 
2015 bei EUR 12,79. Die Volatilität konnte aufgrund nicht vorhandener Derivate auf die 
Aktie der FinTech Group AG nicht aus einer impliziten Volatilität abgeleitet werden. Deshalb 
wurde die jährliche Volatilität aus historischen Volatilitäten abgeleitet (Quelle: Bloomberg). 

Der risikofreie Zins für die Modellierung der 6-jährigen Binomialpfade basiert auf den 6-jäh-
rigen Zinssätzen zu den jeweiligen Ausgabemonaten, abgeleitet aus der Zinsstrukturkurve 
von börsennotierten deutschen Bundesanleihen (Quelle: Bundesbank). Die Anzahl der Han-
delstage ist auf 250 festgesetzt worden.

Die Barriere ergibt sich aus dem jeweiligen Optionsprogramm, im Programm 2014 liegt die-
se bei dem 2-fachen des Ausgabekurses, im Programm 2015 beim 1,5-fachen des Ausgabe-
kurses. Aufgrund von Erfahrungen aus dem operativen Geschäft liegen die Transaktions-
kosten für Optionen bei wenigen Prozenten, sodass diese ebenfalls außer Acht gelassen 
worden sind.

Optionswert:
Die im Kalenderjahr 2017 aus dem Optionsprogramm 2014 gewährten Bezugsrechte 
(83.000 Stück) hatten einen durchschnittlichen Marktwert von EUR 137.780 (EUR 1,66 pro 
Option) und die aus dem Optionsprogramm 2015 gewährten Bezugsrechte (55.000 Stück) 
hatten einen durchschnittlichen Marktwert von EUR 172.700 (EUR 3,14 pro Option).
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Aufwendungen aus Aktienoptionsprogrammen:
Im Kalenderjahr 2017 wurde aus Aktienoptionsprogrammen ein anteiliger Aufwand von 
TEUR 392 (Vorjahr: TEUR 323) in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst und der Kapital-
rücklage zugeführt. Dabei wurde unterstellt, dass rund 82 % der gewährten Optionen von 
den Mitarbeitern ausgeübt werden, sodass ein zu bilanzierender Eigenkapitalwert von TEUR 
310 x 82 % = TEUR 254 ermittelt wurde.

Der Aufwand wurde pro rata temporis auf den Zeitraum von Gewährung der Option bis 
zum Zuteilungszeitpunkt (Vesting Zeitpunkt) verteilt. Die Verteilung der Aufwände auf die 
jeweils gewährten Optionen ist der Tabelle zu entnehmen:

Plan
Optionswert gesamt/  

Gesamtaufwand in TEUR Tage
erwartete  
Zuteilung

Im Jahr 2017
 zu erfassender Aufwand/

Kapitalrücklage in TEUR 

     

Optionsplan 2014 121 274 82 % 19

Optionsplan 2015 141 274 82 % 22

Optionsplan 2014 17 181 82 % 2

Optionsplan 2015 31 181 82 % 3

2017 310   45

2016 308 365 82 % 63

2015 1.389 365 82 % 284

Gesamt 392
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Andere VerwaltungsaufwendungenNOTE 25

Die anderen Verwaltungsaufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

In TEUR 2017 2016

Marketing- und Werbeaufwendungen                  4.220   4.108

Mietaufwendungen                   3.896   3.506

Rechts- und Beratungskosten                  3.004   3.797

Bankenspezifische Beiträge                  2.944   2.830

EDV-Kosten                  1.836   1.511

Fuhrpark                     932   886

Versicherungen, Beiträge und Abgaben                     876   951

Reisekosten                     753   734

Porto & Bürobedarf                     614   523

Repräsentation                     248   186

Sonstiger Aufwand                   1.488   395

Summe 20.812 19.427

Im sonstigen Aufwand sind unter anderem Vergütungen an den Aufsichtsrat mit TEUR 439 
(Vorjahr: TEUR 323), Kosten der Hauptversammlung mit TEUR 248 (Vorjahr: TEUR 81) und Fort-
bildungskosten mit TEUR 301 (Vorjahr: TEUR 177) ausgewiesen. Im Vorjahr erfolgte der Aus-
weis der Vergütungen an den Aufsichtsrat sowie die Kosten der Hauptversammlung in der 
Position Bankenspezifische Beiträge.

Leasing

Der Konzern hat gewerbliche Leasingverträge über Kraftfahrzeuge als Leasingnehmer ab-
geschlossen. Diese Leasingverträge haben eine durchschnittliche Laufzeit zwischen einem 
und fünf Jahren. Der Konzern unterliegt beim Abschluss dieser Leasingverträge keinen Be-
schränkungen. 

Zum 31. Dezember 2017 bzw. 2016 stellen sich die künftigen Mindestzahlungsverpflichtun-
gen aus befristeten Leasingverträgen wie folgt dar:

NOTE 26

In TEUR Bis 1 Jahr 1-5 Jahre 1-5 Jahre

     

PKW-Leasing 2017 (2016) 482 (399) 197 (224) -
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FinanzergebnisNOTE 27

Das Finanzergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

In TEUR 2017 2016

Zinsertrag Pensionen 292 377

Sonstiger Zinsertrag  85 -

Summe übrige Finanzerträge 377 377

Zinsaufwand für kurzf. Verb. - 10

Zinsaufwand für langfr. Verb. 439 -

Zinsaufwand Einlagenfazilität 975 965

Zinsaufwand Pensionen 228 484

Sonstiger Zinsaufwand 23 144

Summe übrige Finanzaufwendungen 1.666 1.603

Finanzergebnis -1.288 -1.226

Der Zinsaufwand für langfristige Verbindlichkeiten umfasst im Wesentlichen die Darlehens-
zinsen für den Kredit zum Kauf der ehemaligen XCOM-Anteile.

Steuern vom Einkommen und Ertrag 

Der Ertragsteueraufwand für die zum 31. Dezember 2017 und 31. Dezember 2016 enden-
den Geschäftsjahre setzt sich aus den folgenden Komponenten zusammen:

NOTE 28

In TEUR 2017 2016

Laufende Ertragsteuern   

Laufender Ertragsteueraufwand  -2.463 -5.363

Steuererstattungen/ -aufwand aus Vorjahren 103 -73

Latente Steuern   

Verbuchung latenter Steuern -1.923 -1.902

Verbuchung latenter Steuern -3.896 3.382

Ertragsteuer lt. Gewinn- und Verlustrechnung -8.179 -3.956

Gesamtergebnis   

Veränderung latenter Steuern, die direkt im sonstigen -152 1.517

Gesamtergebnis erfasst wurden   

davon Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus   

leistungsorientierten Pensionsrückstellungen 92 1.186

davon Gewinne/Verluste aufgrund von Wertveränderungen   

der zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte -244 140

davon Recycling latenter Steuern - 191

Im Gesamtergebnis erfasste Ertragsteuern -8.331 -2.439
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Im sonstigen Ergebnis werden zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2017 passive latente Steu-
ern (Ertragsteuerbelastung) auf die versicherungsmathematischen Gewinne aus leistungsori-
entierten Pensionsrückstellungen in Höhe von TEUR 804 (Vorjahr: TEUR 895) sowie passive 
latente Steuern (Vorjahr: aktive latente Steuern bzw. Steuerentlastung) auf die Wertverän-
derungen der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte in Höhe von TEUR 
119 (Vorjahr: TEUR -125) erfasst.

In Deutschland liegen der Berechnung der Ertragsteuern ein Körperschaftsteuersatz von 15 % 
und ein darauf entfallender Solidaritätszuschlag von 5,5 % zugrunde. Unter Berücksichti-
gung der darüber hinaus anfallenden Gewerbesteuer ergibt sich für die FinTech Group AG 
im ertragsteuerlichen Organkreis ein kombinierter Ertragssteuersatz in Höhe von 31,03 % 
(Vorjahr 30,21 %). Die Abweichung resultiert aus einem veränderten gewichteten Gewerbe-
steuerhebesatz.

Die folgende Tabelle stellt die Überleitung zwischen dem theoretischem Steueraufwand –  
als Produkt aus Gewinn vor Ertragsteuern und dem Steuersatz des Konzerns – und dem tat-
sächlichen Steueraufwand dar:

Da die aufgegebenen Geschäftsbereiche zum ertragsteuerlichen Organkreis der FinTech 
Group AG gehören, werden deren Ertragsteuereffekte (latente Steueransprüche aufgrund 
von steuerlichen Verlusten) auf Ebene der fortgeführten Geschäftsbereiche wirksam und 
sind dementsprechend zugeordnet.

Der Steuerertrag für aufgegebene Geschäftsbereiche 2017 mit einem Ergebnis von TEUR 
-220 (Vorjahr: TEUR -7.967) beträgt TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 0).

Zum Bilanzstichtag bestehen Verlustvorträge zur Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer i. H. 
v. jeweils TEUR 33 (Vorjahr: TEUR 211), auf welche keine latenten Steuern bilanziert worden 
sind. Diese Verlustvorträge sind zeitlich unbegrenzt vortragsfähig.

Zum Bilanzstichtag bestehen steuerpflichtige temporäre Differenzen in Zusammenhang mit 
Tochterunternehmen (sog. outside-basis-differences gem. IAS 12.39) in Höhe von TEUR 443 
(Vorjahr: TEUR 452), auf welche keine passiven latenten Steuern bilanziert wurden. 

Steuerüberleitungsrechnung 

In TEUR 2017 2016

Ergebnis vor Steuern 25.195 24.239

Anzuwendender Steuersatz  31,03 % 30,21 %

Erwarteter Steueraufwand -7.818 -7.323

Effekt aus aufgegebenen Geschäftsbereichen aufgrund deren Einbindung in 
ertragsteuerliche Organschaft 68 2.357

Effekt aus nicht abzugsfähigen Aufwendungen / steuerfreien Erträgen -362 441

Effekt aus nicht abzugsfähigen Aufwendungen aus Aktienoptionsprogrammen -122 -98

Effekt aus laufenden Ertragsteuern für Vorjahr 103 -73

Effekt aus latenten Steuern für Vorjahre -100 243

Effekt aus Änderung der Steuersätze 183 -304

Effekt aus abweichenden Steuersätzen 19 -207

Effekt aus Nutzung stl. Verlustvorträge ohne Ansatz akt. Latenzen i. Vj. 56 671

Sonstige Steuereffekte -206 337

Tatsächlicher Steueraufwand -8.179 -3.956

Konzernsteuerquote 32,50 % 16,30 %
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In TEUR 2017 2016

Aktive latente Steuern   

Verlustvorträge  2.644 6.540

Finanzinstrumente - 131

Pensionsverpflichtungen 4.481 4.507

Rückstellungen 493 98

Sonstige temporäre Differenzen - 259

Saldierung gem. IAS 12.74 -7.618 -5.018

Summe - 6.517

   

Passive latente Steuern   

Immaterielle Vermögenswerte -9.680 -8.074

Sachanlagen -564 -282

Finanzinstrumente -178 - 

Rückstellungen - - 

Sonstige temporäre Differenzen - - 

Saldierung gem. IAS 12.74 7.618 5.018

Summe -2.804 -3.338

Die Zusammensetzung der aktiven und passiven latenten Steuern ist in der nachfolgenden 
Aufstellung dargestellt:

Darstellung der berichtspflichtigen Segmente nach IFRS 8

Die FinTech Group AG ist nach IFRS 8 zur Segmentberichterstattung verpflichtet. Die Art der 
Segmentierung richtet sich nach dem sogenannten Management Approach. Segmente sind 
Teilbereiche des Unternehmens, zu denen separate Finanzinformationen verfügbar sind, 
die vom Vorstand und Management im Rahmen der Verteilung von Ressourcen und Beurtei-
lung von Leistungen regelmäßig ausgewertet werden.

Aufgrund der vollständigen Übernahme und Integration der XCOM-Gruppe und der da-
mit einhergehenden „aus 5 mach 2“– Strategie mit Abschluss im Jahr 2017 hat die FinTech 
Group AG die berichtspflichtigen Segmente überarbeitet. Durch den vollständigen Zugriff 
auf die jeweiligen Konzerneinheiten und Teilbereiche des Unternehmens folgt die Seg-
mentberichterstattung nun der Geschäftsstrategie, Finanzdienstleistungen und Technolo-
gie aus einer Hand anzubieten.

Das ehemalige Segment „Securities Trading & Financial Services“ wurde um die FinTech 
Group Bank AG erweitert und zum Segment Financial Services (FIN) umgewandelt. FIN um-
fasst damit Produkte des B2C-Online-Brokerages, des B2B-White-Label-Bankings sowie 
die elektronische Wertpapierabwicklung, Depotverwaltung und sonstige bankfachliche 
Dienstleistungen.

Das Segment Technologies (TECH) umfasst alle IT-Dienstleistungen, u. a. die Entwicklung 
und den Betrieb des Kernbankensystems FTG Core Banking System (FTG CBS). Darüber hin-
aus umfasst dieses Segment Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten.

NOTE 29
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Segmentbericht fortgeführte Tätigkeit 2017

In TEUR FIN TECH
Sonstiges &  

Konsolidierung Gesamt 

     

Umsatzerlöse 89.113 30.642 -12.742 107.014

Materialaufwand 28.688 3.937 -1.640 30.985

Personalaufwand 15.353 2.702 5.088 23.143

andere  
Verwaltungsaufwendungen 25.206 3.050 -7.445 20.812

EBITDA 19.866 20.953 -8.745 32.073

Abschreibungen 5.590

Konzernergebnis vor  
Zinsen und Ertragsteuern (EBIT)  26.484

Finanzergebnis -1.288

Konzernergebnis vor  
Ertragsteuern (EBT) 25.195

Ertragssteueraufwand  8.179

Konzernergebnis aus  
fortgeführten Aktivitäten 17.016

Ergebnis aus aufgegebenen  
Geschäftsbereichen  -220

Konzernjahresergebnis   16.796

Segmentbericht fortgeführte Tätigkeit 2016

In TEUR FIN TECH
Sonstiges &  

Konsolidierung Gesamt 

     

Umsatzerlöse 73.394 33.733 -12.106 95.021

Materialaufwand 22.202 6.766 -3.487 25.481

Personalaufwand 10.390 5.803 3.297 19.490

andere  
Verwaltungsaufwendungen 22.781 3.974 -7.329 19.427

EBITDA 18.021 17.190 -4.587 30.624

Abschreibungen 5.159

Konzernergebnis vor  
Zinsen und Ertragsteuern (EBIT)  25.465

Finanzergebnis -1.226

Konzernergebnis vor  
Ertragsteuern (EBT) 24.239

Ertragssteueraufwand  3.956

Konzernergebnis aus  
fortgeführten Aktivitäten 20.283

Ergebnis aus aufgegebenen  
Geschäftsbereichen  -7.967

Konzernjahresergebnis   12.316
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Dienstleistungen zwischen den Segmenten werden zu Marktpreisen/at arms length ver-
rechnet. Die Rechnungslegungsgrundlage für sämtliche Geschäftsvorfälle zwischen den 
berichtspflichtigen Segmenten entspricht den Vorgaben der IFRS. Es erfolgt ein entspre-
chendes segmentbezogenes Reporting an den Vorstand der FinTech Group AG.  

Finanzinstrumente

Die nachfolgende Tabelle stellt die Buchwerte und die beizulegenden Zeitwerte (zu Grunde 
liegender Bewertungslevel, siehe Note 32) der einzelnen finanziellen Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten für jede einzelne Bewertungskategorie von Finanzinstrumenten dar:

NOTE 30

In TEUR
Buchwert 

31.12.2017

Beizulegen-
der Zeitwert 
31.12.2017

Buchwert 
31.12.2016

Beizulegen-
der Zeitwert 
31.12.2016

     

Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente (Bewertungskategorie 
Kredite und Forderungen) 397.002 397.002 389.202 389.202

Kassenkredite Kommunen                
(Bewertungskategorie Kredite und 
Forderungen) 237.165 237.165 401.171 401.171

Kredite an Kunden                                
(Bewertungskategorie Kredite und 
Forderungen) 201.912 201.912 131.125 131.125

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte  177.517 177.517 514.335 514.335

Sonstige Forderungen an  
Kreditinstitute (Bewertungskategorie 
Kredite und Forderungen) 12.610 12.610 12.328 12.328

Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen (Bewertungskategorie  
Kredite und Forderungen) 7.593 7.593 8.538 8.538

Erfolgswirksam zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete finanzielle  
Vermögenswerte  1.006 1.006 1.234 1.234

Finanzanlagen und andere  
Vermögenswerte (Bewertungskategorie 
Kredite und Forderungen) 951 951 790 790

Zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 980.173 980.173 1.415.404 1.415.404

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen (Bewertungskategorie  
Kredite und Forderungen) 963 963 5.844 5.844

Die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte 
bestehen ausschließlich aus zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerten.

Der Betrag, um den sich der Fair Value der finanziellen Verbindlichkeiten während der Be-
richtsperiode geändert hat und der auf die Veränderung beim Ausfallrisiko zurückzuführen 
ist, beträgt TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 0). Der kumulierte Betrag beläuft sich am 31. Dezember 
2017 auf TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 0).
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Gewährte Sicherheiten
Die FinTech Group AG hat Sicherheiten gewährt, die für Zwecke der Abwicklung von Finanz-
kommissionsgeschäften der FinTech Group Bank AG bei den in Anspruch genommenen Clea-
ring- und Lagerstellen hinterlegt wurden. Diese Hinterlegung von Sicherheiten wird im We-
sentlichen in Form von Wertpapiersicherheiten durchgeführt. Der Buchwert der gewährten 
Sicherheiten beläuft sich zum 31. Dezember 2017 auf TEUR 46.808 (31. Dezember 2016: 
TEUR 44.786). 

Die wesentlichen Geschäfte und die ihnen zu Grunde liegenden Vertragsbedingungen sind 
wie folgt: 

•	 Von dem Gesamtbetrag entfällt ein wesentlicher Teil auf die an der Eurex 
durchgeführten Wertpapierhandelsgeschäfte. Hierzu sind zwei Arten von 
Sicherheiten, der sog. „Clearing Fund“ und die „Margin“, zu hinterlegen. 
Der „Clearing Fund“, der sich zum 31. Dezember 2017 auf TEUR 5.000 (31. 
Dezember 2016: TEUR 5.000) beläuft, stellt die Mindestsicherheit dar, auf 
welche die Eurex im Falle des Ausfalles eines Clearing-Mitglieds zugreifen 
kann. Die Höhe der „Margin“ (31. Dezember 2017: TEUR 15.000; 31. De-
zember 2016: TEUR 10.000) richtet sich insbesondere nach dem Risiko-
gehalt der getätigten Geschäfte. Die zu hinterlegende „Margin“ dient zur 
Deckung offener Geschäfte bei der Eurex. Hierdurch sollen potentielle 
Marktpreisschwankungen gesichert werden. Die „Margin“ wird von der Eu-
rex täglich ermittelt.

•	 Die FinTech Group führt Devisengeschäfte über zwei Geschäftspartner 
aus. Für das in diesem Zusammenhang bestehende Ausfallrisiko sind ver-
tragsgemäß fixe Sicherheiten vorzuhalten. Diese belaufen sich zum 31. De-
zember 2017 auf TEUR 10.030 (31. Dezember 2016: TEUR 11.285).

•	 Die FinTech Group hat von zwei Geschäftspartnern Kreditlinien für in 
Fremdwährung abgewickelte Wertpapiergeschäfte in Höhe von TEUR 
16.778 (31. Dezember 2016: TEUR 18.501) erhalten. Hierfür sind Wert-
papiersicherheiten in Höhe von TEUR 16.778 (31. Dezember 2016: TEUR 
18.501) hinterlegt. Die FinTech Group kann jederzeit über die als Sicher-
heit hinterlegten Wertpapiere verfügen, wobei sich im Gegenzug hierfür 
eine Reduktion der gewährten Kreditlinie ergeben würde.

Eine weitere Sicherheit wird für die Finanzierung einer selbstgenutzten Betriebsimmobilie 
im Bundesland Nordrhein- Westfalen gewährt. Dabei handelt es sich um eine Buchgrund-
schuld in Höhe von nominal EUR 1,5 Mio. auf dem selbstgenutzten Betriebsobjekt für ein 
Ratentilgungsdarlehen zu Gunsten des Darlehensgebers. Das Darlehen valutiert zum 31. De-
zember 2017 mit EUR 1,0 Mio. (Vorjahr: EUR 1,2 Mio.); siehe auch Note 16: Langfristige Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Nicht- Banken.

Gehaltene Sicherheiten
Der FinTech Group Konzern hält in Bezug auf IFRS 7.15 keine Sicherheiten in Form finanziel-
ler oder nicht finanzieller Vermögenswerte.
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Nettogewinne/-verluste
Die Nettogewinne/-verluste aus Finanzinstrumenten stellen sich wie folgt dar: 

Die Nettogewinne/-verluste bei den Krediten und Forderungen ergeben sich im Wesentli-
chen durch Veränderungen der Wertberichtigungen und Eingängen von zuvor abgeschriebe-
nen Beträgen sowie erhaltene Zinsen. Die Nettogewinne/-verluste bei den zur Veräußerung 
verfügbaren finanziellen Vermögenswerten sowie den finanziellen Vermögenswerten oder 
Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, erge-
ben sich im Wesentlichen durch Kurswertänderungen, Dividenden und erhaltene Zinsen.

Ertrags-, Aufwands-, Gewinn- oder Verlustposten
Die Wertminderungsaufwendungen für finanzielle Vermögenswerte entsprechend ihrer Ka-
tegorisierung sind wie folgt:

In TEUR

Nettogewinne Nettoverluste

2017 2016 2017 2016

     

Aus Finanzielle Vermögenswerte oder 
Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
werden 1.078 3.303 - 244

Aus Kredite und Forderungen 9.660 3.941 228 78

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 189 183 - 15

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte - Umgliederungsbetrag 
vom Eigenkapital in die GuV - 550 - -

In TEUR 2017 2016

 

Kredite und Forderungen 472 106 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte - 15
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Finanzrisikomanagement	
Der Vorstand bezieht die sich abzeichnenden Chancen und potenziellen Gefahren in seine 
Geschäfts- und Risikostrategie ein und passt diese bei Bedarf entsprechend an. Die Über-
wachung und Steuerung von Risiken sind bei der FinTech Group AG zentraler Bestandteil 
der Führungsinstrumente der Gesellschaft.

Die FinTech Group AG verfügt über eine regelmäßige, bei Bedarf auch anlassbezogen aktu-
alisierte Risikoinventur, mit der sie die Risiken, denen sie sich im Rahmen ihrer operativen 
Geschäftstätigkeit ausgesetzt sieht, begegnet. Diese umfassen in Bezug auf Finanzinstru-
mente die nachfolgend dargestellten Risikokategorien:

•	 Adressenausfallrisiko (auch: Ausfallrisiko oder Kreditrisiko): Risiko von 
Verlusten oder entgangenen Gewinnen aufgrund unerwarteter Ausfälle 
oder nicht vorhersehbarer Bonitätsverschlechterungen von Geschäfts-
partnern, insbesondere bei den Kunden der FinTech Group AG sowie bei 
den Anleiheemittenten.

•	 Marktpreisrisiko: Verlustrisiko aufgrund der Veränderung von Marktprei-
sen, insbesondere infolge von Zinsänderungen.

•	 Liquiditätsrisiko: Risiko von Verlusten aufgrund von Liquiditätsengpässen.

Zur gesamthaften und übergreifenden Einschätzung, Limitierung und Steuerung der o.g. 
Risiken verfügt die FinTech Group AG über eine separate Abteilung „Risikomanagement“. 
Diese trägt ganz wesentlich zu den Aufgaben der konzernweiten

•	 Risikoidentifikation,

•	 Risikobeurteilung,

•	 Risikosteuerung sowie

•	 Überwachung und Kommunikation von Risiken

bei. Die FinTech Group AG ergänzt damit umfangreiche aufbau- und ablauforganisatorische 
Vorkehrungen, mit denen bereits auf dezentraler Ebene wesentliche Risikosteuerungs- und 
Kontrollprozesse in die relevanten Bankprozesse implementiert sind. 

Die durchgeführten Maßnahmen zur Vereinheitlichung und Herstellung eines konzernweit 
konsistenten Risikomanagements sind vollzogen.

Ausfallrisiko
Ausfallrisiken bestehen grundsätzlich bei jedem Geschäft, das die FinTech Group AG mit 
einem Geschäftspartner vornimmt, insbesondere bei Krediten an Kunden, Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen, aber auch Anleihen, in welche die FinTech Group AG investiert 
hat. Das maximale Kredit- und Ausfallrisiko entspricht im Wesentlichen dem Buchwert der 
finanziellen Vermögenswerte. Als Sicherheit erhaltene Sicherungsgegenstände oder ande-
re Kreditbesicherungen liegen nicht vor.

Der Wertminderungsbedarf wird anlassbezogen (bei Vorliegen von Impairment-Triggern) 
und zu jedem Bilanzstichtag individuell analysiert. Wertminderungen werden u. a. vorge-
nommen, wenn sich ein Geschäftspartner in unerwarteten wirtschaftlichen Schwierigkei-
ten befindet.

Des Weiteren wird eine Anzahl von Forderungen in homogene Gruppen unterteilt und ge-
meinsam in Bezug auf Wertminderungen überprüft. Die Kalkulation erfolgt auf Basis von 
historischen Daten.

NOTE 31
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Zum 31. Dezember 2017 stellen sich die Wertminderungen für Kredite an Kunden sowie 
Forderungen aus Lieferung und Leistung wie folgt dar: 

Kassenkredite und andere Forderungen unterliegen dem geschäftsspezifischen Ausfall-
risiko und werden täglich analysiert.

Marktpreisrisiko
Die FinTech Group Bank AG verfügt über umfangreiche Kundeneinlagen. Mit der nicht exakt 
zeitkongruenten Anlage dieser Einlagen am Markt und der daraus resultierenden Fristent-
ransformation setzt sich die FinTech Group Bank AG einem Zinsrisiko aus: Die Entwicklung 
der Marktzinsen hat wesentlichen Einfluss auf Kurse und die Bewertung von Finanzinstru-
menten der FinTech Group Bank AG und kann damit positive oder negative Wirkung auf die 
Rentabilität der Gruppe haben.

Durch eine zeitlich konservativ gesteuerte Anlage ihrer Kundeneinlagen am Markt („kon-
servative Aktiv-Passiv-Steuerung“) beschränkt die FinTech Group ihre Zinsrisiken; ein Be-
darf für Sicherungsgeschäfte besteht daher aktuell nicht. Die Geschäftsleitung der FinTech 
Group AG behält sich jedoch das Recht vor, Maßnahmen zu ergreifen, wenn sich die Zins-
situation nachteilig entwickelt oder wenn die gesamte Risikolage dies erfordert.

In der folgenden Tabelle ist die Sensitivität des Konzerngewinns vor Steuern sowie des 
Eigenkapitals des Konzerns gegenüber einer möglichen Änderung des Marktzinssatzes um 
+0,5 Prozentpunkte bzw. -0,5 Prozentpunkte bei sonst konstanten Variablen dargestellt: 

Das sich für Finanzinstrumente ergebende Risiko aus sich ändernden Wechselkursen (Wäh-
rungsrisiko) ist bei der FinTech Group AG als nicht wesentlich zu betrachten.

In TEUR Gesamt
darin wertberich-

tigte Forderungen
Weder überfällig 

noch wertgemindert
Überfällig, aber nicht 

wertgemindert

     <31 
Tage

31-60
Tage

>60 
Tage

2017

Kredite an Kunden 201.912 1.276 200.636 - - -

Forderung aus Lieferung und 
Leistung 7.593 33 7.626 - - -

Summe 209.505 1.309 208.262 - - -

2016

Kredite an Kunden 131.125 1.024 130.101 - - -

Forderung aus Lieferung und 
Leistung 8.538 33 7.481 - - -

Summe 139.663 1.057 137.582 - - -

In TEUR
Änderung des  

Marktzinssatzes
Gewinn vor Steuern 

(neu) Eigenkapital (neu) 

    

2017 +0,5 Prozentpunkte 27.895 114.521

2017 -0,5 Prozentpunkte 22.495 110.849

2016 +0,5 Prozentpunkte 21.272 94.129

2016 -0,5 Prozentpunkte 11.272 87.129
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Schulden der FinTech Group

In TEUR 2017 2016

     

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 

bewertete finanzielle 
Verbindlichkeiten

Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete 

finanzielle  
Verbindlichkeiten

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 

bewertete finanzielle 
Verbindlichkeiten

Erfolgswirksam 
zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete 

finanzielle  
Verbindlichkeiten

Innerhalb eines Jahres 
(kurzfristig) 965.317 - 1.428.557 -

Mehr als ein Jahr  
(langfristig) 29.392 - 14.808 -

  

Summe 994.709 - 1.443.365 -

Abschreibungen

Liquiditätsrisiko
Die FinTech Group überwacht ihre Liquidität regelmäßig. Die FinTech Group sichert die Kon-
tinuität der Finanzierung durch Nutzung von Fremdkapital-Finanzierungen und Operate-Lea-
singverträgen. Die FinTech Group hat Maßnahmen zur Sicherstellung der Finanzierung der 
anhaltenden Expansion ergriffen. Die FinTech Group hat in ihrer internen Berichtsstruktur 
sog. Liquidity Coverage Ratios eingeführt, sodass die Risiken unzureichender finanzieller Mit-
tel regelmäßig überwacht werden.

Die nachfolgende Tabelle enthält eine Zusammenfassung des Fälligkeitsprofils der finanziel-
len Verbindlichkeiten:

Risikokonzentration
Risikokonzentrationen sind für die FinTech Group AG insbesondere im Hinblick auf mög-
liche Häufungen von Adressenausfallrisiken bei Anleiheemittenten oder Partnern im Kredit-
geschäft der Gruppe von Bedeutung (Klumpenrisiken). Die FinTech Group AG verfügt über 
eine Anlagerichtlinie sowie ein korrespondierendes Limitsystem, das entsprechende Risi-
kokonzentrationen grundsätzlich vermeidet. Darüber hinaus erlaubt das 2016 neu einge-
führte Kreditportfoliomodell sowie das aufgesetzte Risikoreporting der Gruppe bereits bei 
sich abzeichnenden potentiellen Risikokonzentrationen die Einleitung von Gegenmaßnah-
men. Dabei erfolgt die Überwachung auch hinsichtlich möglicher Konzentrationstendenzen 
bei Laufzeiten, dem Sitz von Gegenparteien sowie bei Anlageklassen, insbesondere jedoch 
im Hinblick auf mögliche Konzentrationen bei Einzeladressen (außerhalb des Zentralbank-
sektors): Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2017 betrug der Nominalbetrag der höchsten 
Forderung an eine Einzeladresse EUR 25,5 Mio. (Vorjahr: EUR 55,0 Mio.). Aufgrund der guten 
Bonität und der kurzen Restlaufzeit betrug der mit dem Kreditportfoliomodell der FinTech 
Group errechnete VaR für diese Forderung Null. 
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Kapitalmanagement
Die Ziele des Konzerns im Hinblick auf das Kapitalmanagement liegen in der Sicherstellung 
der Unternehmensfortführung, um den Ansprüchen der Anteilseigner und der sonstigen Sta-
keholder bzgl. der ihnen zustehenden Leistungen gerecht werden zu können. Dabei greift 
die FinTech Group bisher auf klassische Eigenkapital- (bspw. Ausgabe neuer Anteile) und 
Fremdkapitalfinanzierung zurück. Die Gesamtheit des Eigen- und Fremdkapitals wird als Ka-
pital gemanagt. Steuerungsgröße der strategischen Kapitalstruktur ist die Eigenkapitalquote, 
die sich aus den in der Konzernbilanz gegebenen Größen ergibt. Ausgewiesenes Ziel ist es, 
die Eigenkapitalquote über die kommenden Jahre weiter zu stärken, um die an das Kapital-
management gesetzten Ziele langfristig umsetzen zu können. Im Vergleich zum Vorjahr ha-
ben sich keine wesentlichen Änderungen im Hinblick auf das Kapitalmanagement ergeben.

Einzelne Tochterunternehmen unterliegen im Berichtszeitraum den Mindestkapitalanforde-
rungen der Bankenaufsicht. Die hiermit verbundenen Anforderungen werden auf Konzern-
ebene unmittelbar in die Planungen des Kapitalmanagements einbezogen. Sämtliche be-
stehenden Mindestkapitalanforderungen wurden durchgängig erfüllt.
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Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert 
Regelmäßige bzw. wiederkehrende Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert werden bei 
der FinTech Group AG für ausgewählte Finanzinstrumente durchgeführt. Hierbei handelt es 
sich um Finanzinstrumente, die den folgenden Kategorien im Sinne des IAS 39 zugeordnet 
werden:

•	 Finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden

•	 Finanzielle Vermögenswerte, die zur Veräußerung verfügbar gehalten 
werden

•	 Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden

Sämtliche der einer dieser Kategorien zuzuordnenden Finanzinstrumente sind in die Stufe 1 
der Hierarchie der beizulegenden Zeitwerte einzuordnen.

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts für die Finanzinstrumente, die einer der Kate-
gorien zugeordnet sind, erfolgt auf Basis von notierten Preisen aktiver Märkte, die für das 
Unternehmen am Bemessungsstichtag zugänglich sind (Stufe 1 Bewertungstechnik bzw. Be-
wertungshierarchie der beizulegenden Zeitwerte gemäß IFRS 13). Dies betrifft festverzins-
liche Wertpapiere, Fonds und Aktien.

Einmalige bzw. anlassbezogene Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert werden bei der 
FinTech Group AG für folgende Bilanzierungssachverhalte durchgeführt:

•	 Bewertung der aufgegebenen Geschäftsbereiche am 31. Dezember 2017 
zum beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten gemäß IFRS 5: 
Der beizulegende Zeitwert ist ein nicht beobachtbarer Parameter, der über 
DCF-Verfahren berechnet wird und insofern der Stufe 3 der Hierarchie der 
beizulegenden Zeitwerte zuzuordnen ist. Der beizulegende Zeitwert der 
drei aufgegebenen Geschäftsbereiche wird durch die kapitalwertorientierte  
Methode der unmittelbaren Cash-Flow-Prognose ermittelt. Es wird jeweils 
ein Zinssatz von 10,35 % (WACC per 31. Dezember 2017) verwendet. Für 
die drei aufgegebenen Geschäftsbereiche werden zudem folgende Para-
meter verwendet:

•	 „Aktionärsbank“: Die Dauer der geschätzten zukünftigen Zahlungsströme 
beträgt unter einem Jahr . Die Höhe der geschätzten Zahlungsströme be-
trägt TEUR 5.000 .

•	 „flatex&friends“: Die Dauer der geschätzten zukünftigen Zahlungsströme 
beträgt 3 Jahre. Die Höhe der geschätzten Zahlungsströme beträgt mindes-
tens den Buchwert TEUR 383.

Für Finanzinstrumente, die in der Bilanz nicht zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, 
ist der beizulegende Zeitwert offenzulegen. Die beizulegenden Zeitwerte der Kassenkredite 
und Forderungen sowie der zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen 
Verbindlichkeiten entsprechen im Wesentlichen ihrem Buchwert. 

Der hier zu Informationszwecken anzugebende beizulegende Zeitwert ist der Stufe 3 der 
Fair-Value-Hierarchie zuzuordnen (vgl. Wertangabe in Note 30). Die Inputfaktoren für den 
beizulegenden Zeitwert der Forderungen sowie der finanziellen Verbindlichkeiten sind die 
Preise, die zwischen der FinTech Group AG und ihren Vertragspartnern für die einzelnen 
Transaktionen vereinbart wurden.

NOTE 32
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Dividenden

Während der Berichtsperiode wurden keine Dividenden durch die FinTech Group AG an Ei-
gentümer angesetzt. 

NOTE 33

Ergebnis je Aktie

Ergebnis je Aktie (unverwässert)
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird berechnet, indem der Quotient gebildet wird aus 
dem Konzerngewinn, der den Aktionären zusteht, und der durchschnittlichen Anzahl von 
ausgegebenen Aktien des Konzern-Mutterunternehmens während des Geschäftsjahres. Im 
Hinblick auf die Angabe des Ergebnisses je Aktie für das Geschäftsjahr 2017 ist zu beachten, 
dass bei der Berechnung eine Gewichtung der Anzahl der ausgegebenen Aktien erforderlich 
ist; zum einen wegen der unterjährigen Ausgabe junger Aktien im Rahmen einer Kapital-
erhöhung der FinTech Group AG und zum anderen wegen des unterjährigen Erwerbs eigener 
Aktien. 

NOTE 34

Ergebnis je Aktie 2017 2016

Ausgegebene Aktien – Anzahl  

Ausgegebene Aktien zum 1. Januar (sämtlich im Umlauf) 16.810.876  16.810.876  

Im Geschäftsjahr erworbene eigene Aktien 4.450  -  

Zeitanteilige Anrechnung der im Geschäftsjahr erworbenen 
eigenen Aktien -146  -  

Im Geschäftsjahr ausgegebene Aktien 700.000  -  

Zeitanteilige Anrechnung der im Geschäftsjahr ausgegebenen 
Aktien 17.260  -  

Durchschnittliche gewichtete Anzahl ausgegebener Aktien 
im Umlauf im Geschäftsjahr 16.827.990 16.810.876

Ergebnis - in TEUR 2017 2016

 

Aus fortgeführten Geschäftsbereichen 17.016  20.283  

Aus aufgegebenen Geschäftsbereichen -220  -7.967  

Gesamt 16.796  12.316  

Unverwässertes Ergebnis je Aktie - in EUR 2017 2016

Aus fortgeführten Geschäftsbereichen 1,01  1,21  

Aus aufgegebenen Geschäftsbereichen -0,01  -0,47  

Gesamt 1,00  0,73  
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NOTE 35

Die Mitglieder des Vorstands erhielten feste und variable Bezüge wie folgt:

Frank Niehage 2017 2016

    

Feste Vergütung EUR 500.000,00 500.000,00

Variable Vergütung

- kurzfristig EUR 500.000,00 350.000,00

- langfristig - Bezugsrechte

Optionsmodell 2014 Stück - -

Wert bei Zuteilung EUR 0,00 0,00

Laufende Vergütung für Aufsichtsratsmandate 
in Konzerngesellschaften EUR 34.447,54 108.175,00

Ergebnis je Aktie (unverwässert)

Gesonderte Werte für ein verwässertes Ergebnis der Geschäftsjahre 2017 und 2016 sind 
nicht zu berechnen, da keine der ausgegebenen Optionen zum Bezug von Aktien der FinTech 
Group AG im Berichtszeitraum bereits ausübbar war. 

Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und 
Personen 

Zu den nahestehenden Personen werden gemäß IAS 24 die Organmitglieder der Mutterge-
sellschaft mit Ihren Familienangehörigen gerechnet sowie die Mitglieder von Vorständen/
Geschäftsführungen und Aufsichtsräten der wichtigen Tochtergesellschaften.

Des Weiteren werden der Unternehmer Bernd Förtsch, seine nahen Familienangehörigen 
und die von diesen beherrschten Unternehmen als der FinTech Group AG nahestehend ein-
gestuft, da Herr Förtsch als Alleinaktionär der BFF Holding GmbH über die GfBk Gesellschaft 
für Börsenkommunikation mbH einen beherrschenden Einfluss auf die FinTech Group AG 
ausübt.

Vergütung Vorstand FinTech Group AG

Die folgenden Personen waren als Vorstandsmitglieder bei der FinTech Group AG beschäftigt: 

2017	 Frank Niehage

		  Muhamad Said Chahrour (ab 01. Januar 2017)

2016	 Frank Niehage
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Muhamad Said Chahrour 2017 2016

    

Feste Vergütung EUR 200.000,00

Variable Vergütung

- kurzfristig EUR 50.000,00

- langfristig - Bezugsrechte

Optionsmodell 2014 Stück 60.000

Wert bei Zuteilung EUR 99.600,00

Laufende Vergütung für Aufsichtsratsmandate 
in Konzerngesellschaften EUR 75.179,70

Außerdem wurden gewisse Nebenleistungen gewährt, hauptsächlich in Form der Gestel-
lung eines Dienstwagens und in Form von Versicherungsleistungen. Leistungen nach Be-
endigung des Arbeitsverhältnisses sind für Vorstandsmitglieder nicht vereinbart.

Vergütung Aufsichtsrat FinTech Group AG
Die folgenden Personen waren als Aufsichtsratsmitglieder bei der FinTech Group AG tätig:

2017	 Martin Korbmacher, Vorsitzender

		  Stefan Müller (ab 23. Februar 2017)

		  Bernd Förtsch (bis 30. Januar 2017)

		  Herbert Seuling

2016	 Martin Korbmacher, Vorsitzender

		  Bernd Förtsch 

		  Herbert Seuling (ab 01. Mai 2016)

		  Achim Lindner (bis 30. April 2016)
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Die Mitglieder des Aufsichtsrats der FinTech Group AG erhalten ausschließlich feste Bezüge 
laufender Art. 

Die Bezüge im Einzelnen, aufgeteilt nach der Vergütung für die Aufsichtsratstätigkeit im 
Konzern-Mutterunternehmen FinTech Group AG und für die Aufsichtsratstätigkeit in Kon-
zern-Tochtergesellschaften (jeweils inklusive 19 % Umsatzsteuer):

Sonstige Rechtsgeschäfte / Sonstiges
Im Geschäftsjahr 2017 haben Konzernunternehmen der FinTech Group AG mit nahestehen-
den Unternehmen und Personen die folgenden Rechtsgeschäfte durchgeführt, wobei alle 
Geschäfte zu marktüblichen Konditionen abgeschlossen wurden:

•	 Mit einer Gesellschaft, die vom Aufsichtsratsmitglied Martin Korbmacher 
beherrscht wird, hat die FTG AG Umsätze in Höhe von TEUR 158 (Vorjahr: 
TEUR 239) getätigt. Diese sind im Wesentlichen im Rahmen der erfolgten 
M&A-Aktivitäten entstanden.

•	 Mit von Bernd Förtsch beherrschten Unternehmen hat der Konzern im Ge-
schäftsjahr Umsätze in Höhe von TEUR 1.111 (Mutterunternehmen TEUR 
104, Tochterunternehmen TEUR 1.006; Vorjahr: insgesamt TEUR 1.138) ge-
tätigt. Dabei handelte es sich im Wesentlichen um Werbe- und PR-Maß-
nahmen sowie um die Anmietung von Gewerbeflächen.

Zum Jahresultimo 2017 hatte der Konzern keine Forderungen (Vorjahr: TEUR 3) gegenüber 
nahestehenden Unternehmen; die Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unterneh-
men beliefen sich auf TEUR 58 (Vorjahr: TEUR 0).

Darüber hinaus unterhalten einige nahestehende Personen bzw. Unternehmen bei der Fin-
Tech Group Bank AG Konten und Wertpapierdepots. Sämtliche Transaktionen (Wertpapier-
transaktionen und Kredit-/Einlagengeschäft) werden zu Endkundenkonditionen abgewickelt. 

In EUR
2017

 FTG AG
2017

Tochterges.
2017

Gesamt
2016

 FTG AG
2016

Tochterges.
2016

Gesamt

     

Martin Korbmacher    93.309,04      99.128,18     192.437,22      35.700,00      40.286,00      75.986,00   

Stefan Müller    49.572,46      32.165,83      81.738,29   - - -

Bernd Förtsch      1.487,50        2.028,13        3.515,63      17.850,00      24.338,00      42.188,00   

Herbert Seuling    48.090,88   -    48.090,88      17.850,00   -    17.850,00   

Achim Lindner - - -      8.925,00   -      8.925,00   
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NOTE 36

In TEUR 2017 2016

Abschlussprüfung 414 414

Andere Bestätigungsleistungen  - -

Steuerberatungsleistungen - -

Sonstige Leistungen  - -

Gesamt 414 414

NOTE 37

Honorare des Abschlussprüfers

Das von dem Prüfer des Konzernabschlusses berechnete Gesamthonorar setzt sich wie folgt 
zusammen:

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Personelle Veränderung des Aufsichtsrats der FinTech Group Bank AG 
Mit Wirkung zum 14. Februar 2018 legte Herr Muhamad Said Chahrour sein Mandat als Auf-
sichtsrat der FinTech Group Bank AG nieder. An seiner Stelle wurde Herr Hans Peter Peters in 
den Aufsichtsrat berufen.

Gesellschaftsrechtliche Änderungen des Unternehmensverbundes
Mit Eintragung im Handelsregister am 29. März 2018 wurde die flatex GmbH rückwirkend 
zum 01. Januar 2018 auf die FinTech Group Bank AG verschmolzen.
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Wir haben den von der FinTech Group AG, Frankfurt am Main, aufgestellten Konzernabschluss  
–  bestehend aus Konzernbilanz, Konzerngewinn- und -verlustrechnung, Konzerngesamtergeb-
nisrechnung, Konzernkapitalflussrechnung, Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung und 
Konzernanhang  –  sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2017 bis 
zum 31. Dezember 2017 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 
Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkei-
ten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung 
der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermit-
telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns 
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Rechnungslegungsinformationen 
der in den Konzernabschluss einbezogenen Teilbereiche, der Abgrenzung des Konsolidierungs-
kreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e 
Abs.  1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 
dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens, Fi-
nanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften  und vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Frankfurt am Main, 14. Juni 2018

BDO AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
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Wirtschaftsprüferin


